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Die Vereinigten Staaten und Mexico. 
! San Franctdco, Ende Mai. 

Es giebt wohl kein Land auf der Erde, deſſen materielle Ent⸗ 
pidelung ſchon in nächſter Zeit fo große Contraſte bieten wird zu der 
gethargie, in der es bisher vegetirte, wie Mexico. 5 

In ſeiner üppigen und doch faſt alle Früchte der mäßigen Zone 
umfaſſenden Vegetation ſchlummerte Mexico gleich einem bezauberten 
Dornröschen. Das einzige Zeichen von Thätigkeit, die man in ſeinem 
Traumleben wahrnehmen konnte, war das ungeſtörte Treiben der 
Straßenräuber in der nächſten Umgebung der Hauptſtadt und die von 
Zeit zu Zeit in den entlegenen Provinzen von ehrgeizigen Generalen 
an der Spitze einer Corporalsgarde gegen die Centralregierung pro⸗ 
dgmirten eintägigen Revolutionen, genannt „Pronunciamentos“. 
Das ſpröde merlcaniſche Dornröschen ſcheint in der That Willens zu 
fein, ſich aufwecken zu laſſen, aber nicht von einem Prinzen von Ge⸗ 

plüt, ſondern vom ſouveränen Nankee. 

An Reichthum des Bodens und an Vorzügen des Klimas iſt 
Mexico von keinem Lande der Welt übertroffen. Californien und 
Newada, deren Schätzen das raſche Vordringen des Sternenbanners 
und die Anſiedelung des äußerſten Weſtens zuzuſchreiben iſt, waren 

bis unmittelbar vor Entdeckung des Goldes mexicaniſche Domäne. 
Eben fo feſt, wie bei Cortez und feinen Soldaten, ift heutzutage der 
Glaube der Amerikaner an den unermeßlichen Gold⸗ und Silber⸗ 
Reichthum Mexicos. Was daſſelbe bisher an edlen Metallen mit 
Hilfe der primitioften Utenfilien zu Tage gefördert hat, gilt nur als 
Probe der noch im Schoß der Berge ruhenden Schätze. Man erachtet 
fie als unvergleichlich bedeutender, als diejenigen, welche die rückſichts⸗ 
loſe Energie und die ausgezeichneten Maſchinen der Amerikaner ſeit 
1848 dem Boden Californiens und der anderen früher zu Mexico 
gehörigen Territorien entlockt haben. a 
Die unfreiwillige Abtretung der letzteren, die beſtändigen gewalt⸗ 
ſamen Uebergriffe der amerikaniſchen Grenzanſiedler, die Ungenirtheit, 
mit der die amerikaniſche Preſſe und die Volksredner das „manifest 
destiny“ proclamirten, das Mexico und den ganzen Continent bis 
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an den Iſthmus von Panama unter die Fittige des amerikaniſchen 
Adlers bringen foll,$ hatten die Stimmung der Mexicaner gegenüber 


den Amerikanern auch im perſönlichen Verkehr zu einer höchſt miß⸗ 
trauiſchen gemacht. i HE 

Die amerikaniſchen Capitaliſten haben nunmehr eingeſehen, daß die 
Berufung auf das „manifest destiny“ vorläufig nicht das praktiſchſte 
Mittel iſt, um feſten Fuß in Mexico zu faſſen; ſie desavouiren alle 
Eroberungsgelüſte und erklären, daß es ihnen nur darum zu thun 
ſei, den noch in ſeiner Kindheit befindlichen Handelsverkehr zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und Mexico, ſowie die Induſtrie des letzteren 
zum Gewinn beider Nationen durch Einführung von Telegraphen, 
Eiſenbahnen und Maſchinen zu entwickeln. 

Präſident Diaz, deſſen Verwaltung hinſichtlich der Herſtellung des 
Landfriedens die erfolgreichſte in Mexico geweſen, lieh den Sirenen⸗ 
ſtimmen der amerikaniſchen Speculanten ein williges Ohr. Daß 
Mexico ſelbſt durch Vermittelung ſeines bisher ſo gehaßten Nachbars 

in die Reihe der Culturvölker zu treten wünſcht, iſt gewiß ein Beweis 
dafür, daß keine Abgeſchloſſenheit vermag, dem Andrange der modernen 
Culturkräfte zu widerſtehen. Es kommt den Amerikanern allerdings 
zu ſtatten, daß ihr Entgegenkommen gerade jetzt in natürlichem Zu⸗ 
ſammenhange mit der Logik der Verhältniſſe erſcheint. 


Von der Ausſtellung. 
Baumaterialien. Bau⸗ und Ingenieurweſen. 

Nicht allzu ſtark vertreten ſind Baumaterialien auf der Ausſtellung, 

wenn wir von den natürlichen Steinen, namentlich dem Granit, dem 

öſchleſiſchen Marmor“ abſehen. Es könnte faſt den Eindruck machen, 
als würde der Reichthum der ſchleſiſchen Gebirge an brauchbaren Ge- 
ſteinen und ſonſtigen zu Bauzwecken dienenden Nebenmaterialien nicht 
entſprechend ausgebeutet, oder iſt in dieſer Beziehung die Betheiligung 
der betreffenden Induſtriellen eine zurückhaltende geweſen? Eine ſehr 
große Schuld an dieſem nicht gerade vortheilhaften Eindruck trägt auch 
die unüberſichtliche und zerſplitterte Anordnung, welche ja auch unſere 
ſo hoch entwickelte Thonwaareninduſtrie, vielleicht die erſte in ganz 
Deutſchland, nicht ſo recht zur Geltung kommen läßt, wie ſie es in 
der That verdient; es hält manchmal recht ſchwer, ſich von den ver⸗ 
ſchiedenen, oft ganz abgelegenen Punkten der Ausſtellung die zuſammen⸗ 
gehörigen Gegenſtände herauszuſuchen um einen Begriff über den 
Stand dieſer oder jener Induſtrie zu gewinnen. 

Unter den natürlichen Steinen nimmt naturgemäß der Granit, mit 
welchem Material Schleſien ja einen großen Theil von Deutſchland 
verſorgt, die erſte Stelle ein. Die Kulmiz'ſche Handelsgeſell⸗ 
ſchaft führt uns dieſes Material ſowohl an ihrem Pavillon in den 
verſchiedenſten Bearbeitungen, als auch außerhalb in Platten von 
ſtaunenswerther Größe, zu Grabdenkmälern verwandt, ſchließlich in 
2 großen Stufenpyramiden von vorzüglichem Pflaſtermaterial vor. 
Der Granit wird in offenen Steinbrüchen in der Nähe von Striegau 
gewonnen; Oberſtreit liefert den helleren, der Strehlener iſt dunkler 
und in der Nähe von Jauer wird eine ins Gelbliche ſpielende Varietät 
gefunden. Zum Vergleich iſt auch rother, ſchrwediſcher Ganit mit 
ausgeſtellt, an einem Grabdenkmal und an der Säule vor dem 

e bei welchen Gegenſtänden nur die Bearbeitung von Kulmiz 
herrührt. . 5 e 
Was die äußere Erſcheinung des Pavillons Kulmiz anbelangt, ſo 
hört man vielfach abfällige Urtheile über die Schlankheit der weit 
auseinanderſtehenden Säulen an der einen Tempelbau nachahmenden 
Fagade. Wir möchten daran erinnern, daß es wohl eine ſehr ſelten 
an den Architekten herantretende Aufgabe iſt, eine ganze Facade aus 
Granit herzuſtellen, namentlich wenn von dem Bauherrn noch die 
weitere Forderung geſtellt wird, daß die verwendeten Bauglieder mög⸗ 
lichſt alle Arten der Bearbeitung zeigen ſollen. Die ſchwierige Be⸗ 
handlung des Materials, welche jede feinere Profilirung ausſchließt, 
ließ daſſelbe bei Bauten bisher nur in ganz einfacher Form als Con⸗ 
ſtructionstheil verwenden, oder wenn man ſich den Luxus einer beſſeren 
Bearbeitung erlaubte, war dies höchſtens am Unterbau eines Denkmals, 
alfo bei einem verhältnißmäßig kleinen Stück. Die ſehr hohe Druck⸗ 


feſtigkeit des Materials entſchuldigt, ja fordert, einen geringen Säulen⸗ 
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kaniſche Dampfroß iſt nunmehr durch die Wildniß von Arizona und 
Neu⸗Mexico bis an die mexicaniſche Grenze vorgedrungen. Dieſe 
wird bei El Paſo del Norte (an der Grenzlinie von Texas) von der 
zweiten, ſoeben beendigten Transcontinental⸗Eiſenbahn berührt, die 
durch die Vereinigung der Atchiſon⸗, Santa Fe und der Southern⸗ 
Pacific⸗Eiſenbahnen entſtanden iſt. 

Eine Geſellſchaft von Capitaliſten Boſtons, die bei der erſtge⸗ 
nannten Bahn intereſſirt ſind, hat vom Präſidenten Diaz eine Con⸗ 
ceſſion nebſt bedeutenden Geld⸗Subſidien und Landſchenkungen erlangt 
zum Bau einer Eiſenbahn von der Hauptſtadt nach Leon und von 
da nach El Paſo. Nach Vollendung derſelben wird die Hauptſtadt 
Mexicos und zugleich das beſte Agriculturland und die ergiebigſten 
Gold⸗ und Silberdiſtricte in unmittelbarer Verbindung ſein mit allen 
großen Mittelpunkten der Oſt⸗ und Weſtküſten der Vereinigten Staaten. 
Dieſelbe generöſe Unterſtützung ſeitens der Regierung Mexicos ift an⸗ 
deren amerikaniſchen Capitaliſten gewährt worden, die eine neue, den 
Staat Ojaca kreuzende Bahn zwiſchen Vera Cruz und der Haupt⸗ 
ſtadt entriren, die letztere mit Mazatlan und Acapulco am Stillen 
Ocean verbinden wollen und eine Bahn über den Iſthmus von 
Tehuantepec bereits begonnen haben. 

General Grant, der neuerdings wiederholentlich das Wort ergriffen 
zu Gunſten eines engeren commerciellen Anſchluſſes an Mexico, hat 
fi im Intereſſe der im ſüdlichen Mexico projectirten Bahnen, aller⸗ 
dings nicht ohne den Anſchein einer diplomatiſchen Miſſion nach der 
Hauptſtadt Mexico begeben. Zuerſt mit entſchiedenem Mißtrauen auf⸗ 
genommen, ſuchte er bei dem ſpäter ihm zu Ehren veranſtalteten 
Banquet durch ſchlagende Beweisführung darzuthun, daß jeder Arg⸗ 
wohn Mexicos hinſichtlich der angeblichen Eroberungsgelüſte der Ber: 
einigten Staaten gänzlich unbegründet ſei. Er erinnert daran, daß 
während ſeiner Präſidentſchaft die Bevölkerung von San Domingo 
die größten Anſtrengungen machte, um von den Vereinigten Staaten 
annectirt zu werden, daß aber trotz ſeiner eigenen Unterſtützung des 
Annectirungsprojects der Senat der Vereinigten Staaten daſſelbe faſt 
einſtimmig verworfen habe. . 

Mexico hat ſich bereits verbindlich gemacht, im Laufe von zwei 
Jahren Eiſenbahn⸗Subſidien im Betrage von achtzig Millionen Dollars 
zu zahlen. N g ; 

Man kann dabei das peſſimiſtiſche Bedenken nicht unterdrücken: 
Wie will Mexico mit einem jährlichen Einkommen von zehn Millionen 
Dollars in zwei Jahren 80 Millionen Subſidien zahlen? Iſt nicht 
die vorausſichtliche Unerfüllbarkeit dieſer Verpflichtungen Mexicos das 
Mittel, wodurch die Amerikaner zur Occupation Mexicos gelangen 
können? Wenn Mexico feine Verheißungen nicht erfüllt, oder wenn 
die mexicaniſche Bevölkerung ihrer alten Abneigung gegen die Ameri⸗ 
kaner durch Zerſtörung der durch dieſelben angelegten Telegraphen 
und Eiſenbahnen Luft machen ſollte, dann wird das bedrohte ameri⸗ 
kaniſche Capital die militäriſche Intervention der Vereinigten Staaten 
zu erlangen wiſſen ). 

Welche Conſequenzen aus der finanziellen Suprematie der Ameri⸗ 
kaner in Mexico hervorgehen werden, iſt eine ernſte Frage für die 
politiſche Exiſtenz Mexicos. W. L. 


) Den jüngſten Nachrichten zufolge hat der mericaniihe Staat Sonora 
Truppen aufgeboten, um den innerhalb ſeiner Grenzen von der Cen⸗ 
tralregierung conceſſionirten Bau einer Eiſenbahn zu hindern. 


fallen, eine gußeiſerne Säule dicker zu machen, als die Regeln der 
Feſtigkeit verlangen; auch hat ſich unſer Auge hierbei ſchon an die 
weite Stützenſtellung gewöhnt; warum ſollen wir dem Granit inner⸗ 
halb der dem Material zukommenden Grenzen nicht daſſelbe concediren? 
Es wäre eine conſtructive Unwahrheit, wenn man Säulen aus Granit 
ebenſo dick machen wollte, wie ſolche aus Sandſtein oder Marmor. 
Ueberhaupt müßte ſich ein Stil für die Behandlung des Granites an 
Fagaden, nachdem Kulmiz gezeigt hat, was mit den neueren Hilfs⸗ 
mitteln aus dem Material gemacht werden kann, erſt herausbilden; 
nicht jeder Architekt würde ſofort dieſe Aufgabe in dem unbekannten 
Stoffe und eben der Natur dieſes Materials entſprechend löſen. Die 


über alles Lob erhabene Bearbeitung des jo ungemein harten St ines 


bei Kulmiz erregt mit Recht allgemeine Bewunderung. Ermöglicht 
wurde dieſelbe nur durch die Anwendung der Dampfkraft und der 
Maſchinen; fo wird das Schleifen der Stücke von großen Schleif⸗ 
maſchinen beſorgt; die Säulen werden auf der Drehbank hergeſtellt 
und auf eigenen Schleif⸗ reſp. Polirbänken fertig gemacht; zum Ge⸗ 
ſteinbohren verwendet Kulmiz 2 Bohrmaſchinen, welche durch compri⸗ 
mirte Luft getrieben werden. 

Der untere Theil des Baues, der Sockel und die Treppenſtufen 
zeigen eine gröbere Bearbeitung, ſogenannte geſtockte Flächen; der 
Aufbau, namentlich Säulen und Pilaſter, ſind geſchliffen, theilweiſe 
auch polirt und durch die Abwechſelung zwiſchen geſchliffenen und po⸗ 
lirten Theilen wird auch ein gewiſſes Farbenſpiel erzielt. Was die 
Form des als Nachahmung einer doriſchen Tempelfagade auftretenden 
Pavillons anbelangt, ſo iſt hervorzuheben, daß die Metopenfelder durch 
ausgehauene und broneirte Einſätze aus Metall gebildet ſind; über⸗ 
haupt erhöht eine discret angebrachte Vergoldung den Reiz des mit 
einer kleinen Zinkattika abgeſchloſſenen Geſimſes. Innen iſt die Decke 


durch weiße Velen, welche durch rothe Schnüre mit, Quaſten gehalten 
‚| werben, zwiſchen den Friesbalken in ebenſo einfacher als anſprechender 


Weiſe gebildet; an den Säulen gefällt uns die Form des ziemlich 
langen Säulenhalſes mit den beiden ſtark hervortretenden Wulſten 
nicht. Die vor dem Pavillon auf einem Unterbau aufgeſtellte Granit⸗ 
faule mit aufgeſetzter Kugel iſt ebenſo meiſterhaft in der Behandlung 
des Materials, wie originell in der Formgebung. Der Schaft, aus 
ſchwediſchem Granit, iſt durch ein in freier Weiſe gebildetes, ſich ſpi⸗ 


ralig um den Stamm windendes Pflanzenornament verziert, welches, 


vertieft und geſtockt, ſich auch in der Farbe markant von der polirten 
Oberfläche abhebt. Das Innere des Pavillons zeigt uns die ver⸗ 
ſchiedenen, von der Handelsgeſellſchaft Kulmiz betriebenen Geſchäfts⸗ 
zweige. Die Maſchinen⸗Bauanſtalt zu Ida⸗ und Marienhütte bei 
Saarau hat eine Dampfmaſchine, eine Ziegel⸗ und eine Drainpreſſe 
ausgeſtellt; eine ganze Collection von Ventilen, Hähnen, Dampfkeſſel⸗ 
armaturſtücken zeigt uns die Producte der Gelbgießerei; ſehr hervor⸗ 
ragend iſt auch, wie ſchon früher erwähnt, die Kulmiz ſche Chamotte⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft« 
Anſtalten Beſtellunzen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Breslau, 21. Juni. 


Von den nunmehr getroffenen Entſcheidungen in Bezug auf die Miniſter⸗ 
Ernennungen hat eigentlich keine überraſcht, als die auf mehrfach ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch erfolgte Entlaſſung des Grafen Otto zu Stolberg 
Wernigerode und auch wohl dieſe nur inſofern, als ſie erſt nach der 
Ernennung des Herrn v. Bötticher zum Stellvertreter des Fürſten Bis⸗⸗ 
marck erfolgte. Daß die Stellung des Herrn von Bötticher eine weſentlich 
andere ſein wird, als die des Grafen Stolberg, liegt auf der Hand. Er 
wird nicht blos ein Stellvertreter, ſondern ein beſtändig thätiger Mitarbeiter 
an den Plänen des Reichskanzlers ſein; auf ſeinen Schultern wird wenig⸗ 
ſtens die Laſt der ganzen Detailarbeit ruhen, und er wird dieſe Arbeit um 
ſo leichter übernehmen können, als er, wie geſagt, auch in den Principien 
ſelbſt ſich überall mit dem Reichskanzler in voller Uebereinſtimmung be⸗ 
findet. An ſich wird dies dem Kanzler ja natürlich ſehr willkommen ſein; 
gleichwohl wird die Volksvertretung den Erſatz des Grafen Stolberg durch 
einen vom Reichskanzler augenſcheinlich abhängigeren und gefügigeren Mann 
vorläufig nicht gerade mit beſonderer Sympathie begrüßen; denn es drängt 
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ſich auch bei dieſem Vorgang die Wahrnehmung auf, daß damit nur ein 


neuer Stein in das Fundament eingefügt wird, auf welchem der Kanzler 
ſein immer perſönlicher werdendes Regiment zu etabliren ſucht. Das iſt 
der Punkt, der unſeres Erachtens als der maßgebende in die Augen 
ſpringt. f 


An Herrn v. Puttkamer, als den neuen Miniſter des Innern, richtet \ 


die „Germania“ die beſondere Bitte, den Culturkampf, von dem er in 
ſeinem früheren Reſſort genug gekoſtet hat, endlich aus der Verwaltung des 
Innern auszutreiben. Mag er als Verweſer formelle Bedenken getragen 
haben, für die Beſtätigung in Communalämtern neue Grundſätze aufzuſtellen, 


ſo wird er jetzt die Nothwendigkeit einer anderen Praxis aus Gründen der 


Gerechtigkeit und der politiſchen Klugheit nicht beſtreiten. Und die übrigen 


Culturkampf⸗Maßregeln dieſes Reſſorts, welche zwar für die Betroffenen 0 


oft recht empfindlich, aber im Vergleiche zu den großen Zwecken des Staates 
kleinlich und mindeſtens nutzlos waren, kann er doch mit leichtem Herzen 


fahren laſſen. f 


Als Cultusminiſter erhält Herr v. Puttkamer von demſelben ultra⸗ 


montanen Blatte folgenden Abſchied: i 


Herr v. Puttkamer hat jetzt zwei Jahre das Cultusminiſterium ver⸗ 


waltet. Die Beendigung des Culturkampfes hat er nicht erreicht. Wir 
nehmen gern an, daß es ihm perſönlich Ernſt war mit der Erſtrebung 
eines Ausgleiches und daß der Erfolg blos deshalb ausblieb, weil eine 
andere Hand ſich in die Kirchenpolitik miſchte, welche mit den neuen 
Mitteln auf das alte Ziel, die Unterwerfung der Kirche unter die Mai⸗ 


eſetze und die Vernichtung des Centrums hinausging und hinausgeht. 


Indem wir neben einigen Milderungen der maigeſetzlichen Praxis die 
Verdienſte Puttkamers um die allmälige Einſchränkung der Si⸗ 
multanſchulen gern anerkennen, können wir gegen ſein Syſtem den 
Vorwurf der Unklarheit und Unentſchiedenheit nicht unterdrücken. Er 
glaubte nach dem Vorbilde, welches ihm zeitweiſe der Kanzler gab, ſtets 
ein freundliches Auge nach links wenden und Herrn von Bennigſen 
wenigſtens durch verbale Conceſſionen in freundlicher Stimmung erhalten 
zu müſſen. 
In Bezug auf den neuen Cultusminiſter Herrn v. Goßler ſagt das 
Hauptorgan der Ultramontanen, an die letzten Worte anknüpfend: 5 
Soweit wir Herrn v. Goßler's Charakter kennen, wird dieſes diplo⸗ 
matiſche Aeugeln nach beiden Seiten wohl nicht in der bisherigen 
Weiſe fortgeführt werden; man traut ihm ein weniger diplomatiſirendes, 
rückhaltloſeres und kühneres Vorgehen zu, und man darf geſpannt ſein, 
wie lange die entſchloſſenere Fortſetzung der antiliberalen 


fabrikation, welche mehrere Cokesöfen ausgeſtellt hat; die Rohmate⸗ 
rialten dazu, hauptſächlich magerer Kaolin, blauer, plaſtiſcher Braun: 
kohlenthon, ſowie Schieferthon aus niederſchleſiſchen Steinkohlengruben 
find in einem Glas ſchranke in überſichtlicher Weiſe mit ausgeſtellt. 
Aus den bedeutenden Ku ini hen Steinkohlengruben finden ſich eben⸗ 
falls Proben im Pavillon, ſo daß wir ein Gefammtbild der Leiſtungen 


des Etabliſſements erhalten. Der Entwurf zu dem Pavillon ſtammt 


von Architekt Rhenius hier. 


Granitwaaren, hauptſächlich Grabdenkmäler, in den, dem Material 
zukommenden, einfachen Formen und guter Bearbeitung ſtellt Paul 


* 


Bartſch, Striegau, aus. 


Niggl hier, welchen wir ſchon früher mehrfach als tüchtigen Stein⸗ 
metzmeiſter kennen gelernt haben. Die Verwaltung der Prinz⸗ 
lichen Marmorbrüche, Seitenberg, Grafſchaft Glatz, hat einen 
zierlichen Säulentiſch mit runder Platte, durchweg aus einem ſehr 
ſchön gezeichneten roſafarbenen Marmor ausgeſtellt. Am größten iſt 


wohl die Marmor⸗Ausſtellung von C. Thuſt, Gnadenfrei und 


Groß⸗Kunzendorf, Marmorwaaren⸗Fabrik und Kalkbrennerei. 
Der Marmor in verſchiedenen, meiſt grauen Varietäten, wird uns in 
Plattenform, dann zu verſchiedenen Grabdenkmälern, Kreuzen verar⸗ 
beitet, ſchließlich gebrannt als Marmorkalk vorgeführt. Die Bearbei⸗ 


nicht immer zu ſagen iſt. 


Bunzlau, welche uns durch ihren großen, 11 Meter hohen Sand⸗ 
ſtein⸗Obelisken mit Waſſerbecken, durch ihre verſchiedenartigen Ma⸗ 
terialproben in allen Arten der Bearbeitung in Treppenſtufen, Schleif⸗ 
ſteinen, Trögen, ſchließlich durch eine größere Anzahl von Photographien 
von Bauten, zu welchen ſie die Steinmetzarbeiten geliefert haben, ein 


liche Material wird aus den Rackwitzer, das weiße aus den Warthauer 
Brüchen gewonnen; woher eine als Bearbeitungsprobe mit ausgeſtellte 
rothe Varietät ſtammt, iſt nicht mit angegeben. 
mittleres Korn und iſt für alle Arten der Bearbeitung geeignet, na⸗ 


dem Schwarzwalde auszeichnet; demzufolge iſt auch die Druckkeſtigkeit 
nach Verſuchen der Prüfungsſtation der Gewerbe⸗Akademie in Berlin 
eine mittlere, für den Rackwitzer zu 317 Kilogramm, für den War⸗ 


mehr als doppelt ſo große Feſtigkeit beſitzen. 8 
Die Wetterbeſtändigkeit des Materials iſt eine gute, wie die wohl⸗ 


Der Marmor aus den Laaſer Brüchen iſt vertreten durch L. 


tung iſt eine gute, was von den Formen der ausgeſtellten Gegenſtände 


mentlich in geſpitzten, geſtockten und gekrönelten Flächen; minder für 
die ganz feine Charrirung in den Profilgliedern, da demſelben das 
dichte Gefüge fehlt, welches namentlich gewiſſe Buntſandſteine aus 


Der Sandſtein iſt ſehr gut vertreten durch Zeidler u. Wimmel, 


* 


überſichtliches Bild ihres leiſtungsfähigen Geſchäftes geben. Das gelb⸗ 


Der Stein hat ein 


thauer zu 271 Kilogramm für die Zerſtörung gefunden, während 
die vorbenannten, ſowie einzelne Vogeſen⸗Sandſteine zum Theil eine 


erhaltenen alten Denkmäler und Bauten in Niederſchleſten, nament⸗ 


deutſchen Wohnhaus kennen gelernt. 


5 ändern. Aber ein 


Graf Pückler aus. Ob dieſes Material, welches im Rheinlande 


welche ſeit Düſſeldorf und der Berliner Gewerbeausſtellung zum 


material nach. Die Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken 
vorm. F. W. Grundmann, Actien⸗Geſellſchaft, haben 


eiſerne Gebot der Parteidisciplin aufbäumt. 


Fühlung mit der gegenwärtigen Regierung beſitzt, daß ein Maſſen⸗Pairs⸗ 


vollſtändiger Vernachläſſigung ihrer Pflichten verleitet werden könnten. 


wohnen, während der Anhang der Regierung in allen Ländern weit zer⸗ 


angegeben, aus. 


ſowie aus den Gruben des Grafen Lgriſch, Dirſchl per 


e e 
ae * 


— 


ee en 
Politik mit dem wechſelnden des Kanzlers in Har⸗ 


monie bleibt. 5 e 
Herr v. Goßler hat bisher als Unterſtaatsſecretär die Politik Putt⸗ 
a mit beſorgt; er wird alſo die Grundlagen der Verwaltung nicht 


neuer Mann, der ſich in keiner Weiſe engagirt hat, 


ALann viel freier und erfolgreicher ſich bewegen, auch wenn er venjelben 


Bahnen folgt. Sollte es der Regierung wirklich Ernſt ſein mit der Be⸗ 
endigung des Culturkampfes, dann würde der Perſonenwechſel eine frucht⸗ 
bare Gelegenheit bieten, mit Leichtigkeit Stockungen und Schwierig⸗ 
keiten zu löſen. Wir werden ſehen, ob der Kanzler und ſein neuer 
Cultusminiſter den günſtigen Moment benutzen werden. Die Schritte, 
welche jüngſt von Rom aus geſchehen find, entziehen ihnen den Vorwand 

der Ausſichtsloſigkeit. = 5 
In den Augen der Katholiken hat der neue Cultusminiſter den 


„daß er Herrn v. Wolff von der hohen Stelle fernhält, die ihm 

ee war. der Ruf, welchen ſich a 
Trier erworben, iſt eine wirkſame Folie für die Intentionen, welche man 
Herrn v. Goßler zuſchreibt. 

Uns kam es natürlich darauf an, zu zeigen, wie unſere Gegner über 
die neuen Ernennungen denken. Ein uns befreundetes Blatt, die „Trib.““ 
ſchreibt dagegen beſonders über die Ernennung des Herrn v. Goßler: „Die 
Ernennung des Herrn v. Goßler zum Cultusminiſter regt erklärlicher 
Weiſe zu Betrachtungen über die Vorgeſchichte dieſer Thatſache an. Daß 
es in dieſer viermonatlichen Miniſterkriſis (ſie dauerte von Mitte Februar 
bis Mitte Juni) an Frictionen mannigfacher Art bis in die höchſten 
Kreiſe hinauf nicht gefehlt hat, iſt eine Vermuthung, die erſt in ſpäterer 
Zeit einmal ausführlich wird begründet werden können. Allem Anſchein 
nach iſt Herr von Goßler der erſte College des Fürſten Bismarck, 
den dieſer ſich nicht ſelber ausgewählt, den vielmehr andere Einflüſſe 
auf ſeinen Platz erhoben, wie wir dies bereits geſtern andeuteten, als 
wir von dem Drucke ſprachen, dem der Kanzler ſich gelegentlich dieſer Er⸗ 
nennung gefügt habe. Dies ſchließt nun freilich nicht aus, daß Fürſt Bis⸗ 
marck anfangs mit dieſer Candidatur ganz einverſtanden war. Die ver⸗ 
änderte Haltung des Centrums bewirkte ſodann aber, daß der Reichskanzler 


eines Cultusminiſters erblickte. Inzwiſchen aber waren an entſcheidender 
Stelle bereits andere Leute zu Gunſten des Herrn v. Goßler thätig ge⸗ 
weſen, und der Kanzler mußte ſich bald überzeugen, daß ſeine ſpäter vor⸗ 
gebrachten Bedenken nicht mehr denjenigen Eindruck machten, den ſie einige 
Zeit früher wohl nicht verfehlt haben würden. Zwar blieb die Entſcheidung 
noch auf Wochen hin vertagt, aber dieſe Friſt ließ Herr v. Goßler nicht 
unbenutzt, und ſo hat er denn nun auch das Ziel, das er von Anfang an 
nicht aus dem Auge gelaſſen, glücklich erreicht. 

Charakteriſtiſch für die parlamentariſchen Verhältniſſe in Oeſterreich iſt 
es, daß die liberalen Elemente unter den Czechen eines nach dem andern 
von der parlamentariſchen Thätigkeit ſich zurückziehen. Neueſtens hat der 
jungcezechiſche Abgeordnete Celakowsky fein Reichsraths⸗Mandat nieder⸗ 
gelegt, nachdem ſeine Geſinnungsgenoſſen, die Abgeordneten Kutſchera und 
Gregr, ihm darin vorangegangen ſind. Immer klarer und deutlicher zeigt 


es ſich, daß die verfloſſene Reichsraths⸗Campagne auf die Organiſation der 


Rechten einen nicht minder zerſetzenden Einfluß geübt hat, wie auf der 
Linken, und daß da wie dort die perſönliche Ueberzeugung ſich gegen das 
Dr. Wolski geſtand ſeinen 
Wählern (ſiehe Lemberg), daß er zu öfteren Malen gezwungen war, aus 
Parteirückſichten mit der Majorität gegen feine Ueberzeugung zu ſtimmen. 
Wenn man den officiöſen Andeutungen Glauben ſchenken darf, ſo 
jtünden die Chancen der Nationalen und Clericalen, das nächſte Ziel ihres 


Strebens, einen ausgiebigen Pairsſchub zu erreichen, nicht beſonders 
günſtig. Während ein inſpirirtes Blatt ausführt, daß es von der Regie⸗ 


rung nicht klug wäre, der Majorität im Abgeordnetenhauſe, auf welche ſie 
ſich nur höchſt ungern ſtütze, die Macht im Herrenhauſe zu verſchaffen, weil 
ſie in dieſem Falle auf Gnade oder Ungnade der jeweilig dominirenden 
Fraction ausgeliefert wäre, erklärt der Krakauer „Czas“, welcher eine innige 


ſchub deshalb gefährlich wäre, weil dadurch „gewiſſe Freunde“ der Regie⸗ 
rung zu übermüthigen Anträgen ermuthigt, läſſigere Elemente dagegen zu 


Was Noth thue, ſei, dafür zu ſorgen, daß das Herrenhaus von einem 
Uebel befreit werde, an welchem es gegenwärtig laborire, daß nämlich die 
oppoſitionellen Mitglieder zumeiſt in Wien oder in der nächſten Umgebung 


lich in Bunzlau und Löwenberg, auch das Schloßportal in Liegnitz 
zeigen. In neuerer Zeit wurde das Bunzlauer Material vielfach 
außerhalb verwendet; ſo z. B. in Berlin bei dem Bau der Säulen⸗ 
hallen um die Nationalgalerie, zu dem Brunnen vor dem Branden⸗ 
burger Thor und mehrfach anderwärts. 
Louis Roſenthal, Steinmetzmeiſter in Beuthen OS., 
ſtellt ſehr gute Arbeiten in polniſchem Sandſtein, Bezugsquelle nicht 
Ein Stück Treppenbrüſtungsgeländer, beſtimmt für 
das Landgerichtsgebäude in Oppeln, ein gothiſcher Taufſtein in 
grauem Sandſtein, dann einige kleinere Marmorarbeiten ſtellen der 
Fertigkeit des Ausſtellers ein gutes Zeugniß aus. Einzelne Stücke 
find noch ausgeſtellt von den Steinmetzmeiſtern L. Wahrenholz, 
Oels, ſowie Adolf Steiner, Ober⸗Langenau. 
Baſalt als Pflaſtermaterial aus den Brüchen am Mullwitz⸗ 
berge, Herrſchaft Schedlau, Kreis Falkenberg OS,, ſtellt 


faſt ausſchließlich zum Pflaſtern benutzt wird, auch nicht für Schleſien 
eine Zukunft hat, da es ſich leichter bearbeiten läßt als Granit, läßt 
ſich nach den vorliegenden Proben nicht entſcheiden; der Verſuch müßte 
aber entſchieden gemacht werden. g 

Der Kalk iſt vertreten in großen Stücken rohen Kalkſteines, Proben 
von gebranntem und gelöſchtem Kalk durch die Gogolin-Gorasdzer 
Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft, die Madelung' ſchen Kalkwerke 
Gogolin OS. und durch die Kalkbrennereien, Adly's 
Segen, des Grafen v. Pückler zu Gorasdze-Gogolin. 
Ein Kunſtſteinproduct, wohl das einzige auf der ganzen Ausſtellung, 
ſind die ſogenannten Dolomitplatten der Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. Wir haben die in verſchiedenen Farben auf⸗ 
tretenden, marmorartig geäderten Flieſen als Fußbodenbelag bereits im 


Goyps in rohem und gemahlenem Zuſtande, für die verſchiedenen 
Verwendungsarten, als Baugyps bis zu den feinſten Sorten, dem 
Stukkaturgyps und dem Alabaſtergyps, ſowie auch als Düngergyps 
finden wir bei Hänſchke u. Co., Schleſ. Haugsdorf bei Naum⸗ 
burg a. O., Bahnſtation Siegersdorf der Niederſchleſ.⸗Märk. Bahn, 
Katſcher OS. 


Eine hervortretende Stellung nimmt der Cement auf der Aus⸗ 
ſtellung ein. Wir wollen nicht von der üblichen Cementbrücke ſprechen, 


ſtehenden Artikel ſämmtlicher Ausſtellnngen geworden iſt; auch die 


ſonſligen Vorführungen der Cementinduſtrie, weiſen die Bedeutung 
und den Umfang des Geſchäfts in dieſem ſo hochwichtigen Bau⸗ 


außer der vorgenannten Cementbetonbrücke nach dem Entwurf des 


—— • 6—2•i—ä u ᷑ùmꝶ!2• 3 ——3ůů3—3——X—XK2ͥſug.ůͤůͤ—X—ͤ·˙?vuůuͤ ̃ͤ·a].ͤ —ͤ nnd, | ᷑ 2323... 


Herr v. Wolff in] 


in Herrn v. Wolff die geeignetere Perſönlichkeit zur Beſetzung des Amtes 


— re 


eee e . 


fh daher, eine „beſchränkte Auzahl a 


von verdiente 


ſtreut iſt. Es empfehle 


in das Herrenhaus zu berufen, die nicht nur in jeder Plenarſitzung an⸗ 
weſend, ſondern auch an den Arbeiten der Commiſſionen theilnehmen 
könnten. „Es will uns ſcheinen“, fügt der „Czas“ hinzu, „daß trotz des 
Zauderns ein ſolcher Pairsſchub ſich als eine Nothwendigkeit herausſtellen 
wird.“ Aus dieſen Andeutungen iſt zu entnehmen, daß ein Maſſen⸗Pairs⸗ 
ſchub vorläufig nicht beabſichtigt wird. Freilich ſind wir gegenwärtig im 
Juni und der Reichsrath ſoll erſt im November zuſammentreten. Es bleibt 
abzuwarten, ob die Regierung im Herbſt im Stande ſein wird, dem ver⸗ 
einten Anſtürmen der National ⸗Clericalen zu widerſtehen. 


Deutſchland. 


— Berlin, 20. Juni. [Zum Zollanſchluß der Unterelbe 
und Altonas.] Die Mitglieder des Bundesrathes, Dr. von Liebe 
und Schmidtkonz, haben ſich nach Hamburg begeben, um weitere Er⸗ 
hebungen über den Anſchluß der Unterelbe an den Zollverein aufzu⸗ 
nehmen. Es erhellt daraus, daß die auf dieſe Angelegenheit bezüg⸗ 
lichen Vorarbeiten fortgeführt werden; ob dies in gleichem Umfang 
bezüglich des Zollanſchluſſes von Altona der Fall iſt, läßt ſich im 
Augenblick nicht überſehen. Bekanntlich haben die Altonaer um Er⸗ 
bauung eines Freihafens, Anlegung von Docks 2c. petitionirt. Bei 
den großen finanziellen Aufwendungen, welche der Zollanſchluß von 
Hamburg erfordert, ſcheint es nicht gut anzunehmen, daß dieſe Pe⸗ 
titionen Ausſicht auf Erfolg haben möchten. Vorausſichtlich wird dieſer 
Gegenſtand auch noch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache 
kommen. str 

L. C. Berlin, 20. Juni. [Reichsetat und Etat der Einzel⸗ 
ſtaaten. — Verein für Localbahnen.] In der letzten Seſſion 
des preußiſchen Landtages hatte zunächſt die Budgetcommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes und zwar einſtimmig den Antrag Rickert ange⸗ 
nommen, die Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu wirken, daß in 
Zukunft der Reichsetat vor den Etats der Einzelſtaaten 
feſtgeſtellt werde. Der Antrag der Budgeteommiſſion wurde auch im 
Plenum mit großer Majorität angenommen. Als der Reichstag zu⸗ 
ſammentrat, befand ſich unter den erſten Vorlagen, welche demſelben 
zugingen, der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung der 
Artikel 13, 24, 69 und 72 der Reichsverfaſſung. Unter dem Vor⸗ 
geben, eine beſſere Ordnung der parlamentariſchen Arbeiten herbeizu⸗ 
führen, ſollte durch dieſes Geſetz der Regierung die Vollmacht ertheilt 
werden, Reichstag und Landtag nur in jedem zweiten Jahre zu be: 
rufen. Das einzige praktiſche Ergebniß der Berathungen des Reichs⸗ 
tages über dieſe Vorlage war, nachdem der Bundesrath die jährliche 
Berufung des Reichstages im October und die Verlängerung der 
Legislaturperioden des Reichstages auf 4 Jahre abgelehnt hatte, die 
von dem Abg. Rickert vorgeſchlagene und von dem Reichstage ange⸗ 
nommene Reſolution: „Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin 
zu wirken, daß in Zukunft das Etatsgeſetz für das Deutſche Reich 
früher feſtgeſtellt werde, als die Etatsgeſetze der Einzelſtaaten.“ Dieſer 
Reſolution ſoll in Zukunft entſprochen werden. Der neu zu wählende 
Reichstag ſoll nicht erſt im Februar 1882, ſondern ſchon im November 
zu ſeiner erſten Seſſion berufen werden. Die beſſere Regelung der 
parlamentariſchen Arbeiten kann alſo ohne Beſchränkung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte der Volksvertretung herbeigeführt werden. — Der 
Verein für Localbahnen hielt in Berlin am 17. Juni unter 
dem Vorſitz der Reichstagsabgeordneten Rickert und v. Levetzow ſeine 
Generalverſammlung ab. Nachdem der Schatzmeiſter Dr. Burg den 
Kaſſenbericht erſtattet hatte und die Decharge ertheilt war, referirte 
Herr Eiſenbahn⸗Director Schrader Namens des Vorſtandes über die 
dem Herrn Miniſter für öffentliche Arbeiten über die Normal⸗Con⸗ 
ceſſions⸗Bedingungen für Localbahnen und über die im Anſchluß daran 
am 17. Juni Vormittags mit Vertretern des Eiſenbahn⸗Miniſteriums 
und des Reichseiſenbahnamtes im Miniſterium ſtattgehabte Conferenz. 
Es wurde mitgetheilt, daß der Herr Miniſter in dem neuen Entwurf, 
betreffend die Conceſſionsbedingungen, mehrere werthvolle Erleichterungen 
für die Conceſſionirung von Localbahnen zugeſtanden habe. Auch habe 
derſelbe einen Theil der Wünſche des Vorſtandes des Localbahn⸗ 
Vereins berückſichtigt. Nach eingehender Discuſſion über die einzelnen 


Holzmindener Architekten Liebold noch einen, durch eine rieſige 
Gementplatte abgedeckten Aufbau zur Vorführung von Belaſtungs⸗ 
proben ihres Materials aufgeführt. Die Demonſtration der Zugfeſtig⸗ 
keit geſchieht durch einen an dem achtförmigen Probekörper auf⸗ 
gehängten eiſernen Apparat, welcher die Belaſtung aufnimmt; oben 
iſt die Tragfähigkeit des Cementbetons durch aufgeſtapelte Cement⸗ 
tonnen nachgewieſen. 

In ganz ähnlicher Weiſe hat zur Linken des Hauptportales die 
Schleſiſche Aetien⸗Geſellſchaft für Portland-Cement⸗ 
fabrikation, Groſchowitz bei Oppeln, ausgeſtellt. Die ebenfalls 
mit großen Stapeln von gefüllten Cementtonnen belaſteten, zur Hälfte 
oder zu drei Vierteln durchſchnittenen Bögen machen einen etwas 
unheimlichen Eindruck, da man ſich des Gedankens an das Zuſam⸗ 
menbrechen dieſer frei hinausragenden Gewölbe nicht erwehren kann. 
Doch keine Angſt, — das Material hält dies aus; eigentlich iſt aber 
auch kaum noch von einem Bogen oder Gewölbe hier zu reden, wo 
die wechſelſeitige Druckübertragung der einzelnen Gewölbſteine fehlt. 
Ein ſolcher Cementbogen iſt nichts Anderes, als ein an der einen 
Seite eingeſpannter Träger; die Form der unteren Abgrenzung als 
Bogen iſt nicht nöthig, imponirt aber deſto mehr. Ebenſo gut hätte 
man anſtatt der Bogenlinie eine horizontale oder noch richtiger, 
eine von dem Widerlager nach dem freien Ende hin anſteigende 
untere Begrenzung machen können. 

Portland⸗Cement, Zugfeſtigkeitsproben und den dazu gehörigen 
Zerreißungsapparat hat noch Alphons Emele, Mittelſteine bei 
Glatz ausgeſtellt. 

Die Verwendungen und Verarbeitungen des Cements ſind nament⸗ 
lich in der Ausſtellung der Portland⸗Cementfabrik von L. Schott⸗ 
länder, Oppeln in äußerſt mannigfaltiger Vorführung ausgeſtellt. 
Wir finden da Röhren, Fagonſtücke, Gartenfiguren, Ornamente in 
guten Ausführungen; jedoch iſt der kalte graue Ton dieſer Stücke kein 
ſehr angenehmer. Es iſt ja ſchwer dem Cement eine beliebige, an⸗ 
genehme Färbung zu geben, da derſelbe ſich ſehr ſpröde gegen die 
meiſten Farbſtoffe verhält. Unſeres Wiſſens iſt die einzige Fabrik in 
Deutſchland, welche auch im Farbenton haltbare Cementornamente 
herſtellt, diejenige von Dyckerhoff und Widmann in Karlsruhe iB. 
Deſto, mehr haben uns die von Schypttländer ausgeſtellten Terrazzo⸗ 
Flieſen gefallen, welche in Bezug auf Herſtellung, Schönheit der 
Muſter und der Farbenzuſammenſtellung als vorzüglich bezeichnet werden 
müſſen. . N 

Terrazzo wird jetzt vielfach in Süd⸗ und Weſtdeutſchland, auch 
bei bürgerlichen Wohngebäuden als Flurbelag verwendet. Die ein⸗ 


zelnen verſchiedenfarbigen Steinſtückchen werden, oft nach einem be⸗ 


ſtimmten Muſter, in einen Grund von hydrauliſchem Mörtel ein⸗ 
gedrückt und das Ganze nach dem Erhärten mit einem Sandſtein ab⸗ 
geſchliffen. Meiſt find zu dieſer Arbeit Italiener, welche darin be⸗ 


gemäßigten Männern aus der Hauptſtadt und aus nächſter Nähe 5 


ere 
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* Berlin, 20. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Der ehemalige | 
Vicepräſident des Staatsminiſteriums, Graf Otto zu Stolb erg⸗Werni⸗ 
gerode, iſt heute früh wieder nach Berlin zurückgekehrt. — Graf Herbert 
Bismarck hatte geſtern eine längere Conferenz mit dem franzöf iſchen 
Botſchafter in deſſen Wohnung. — Am Montag hat der Umzug aus 
dem bisherigen Kunſtgewerbe⸗Muſeum nach dem benachbarten 
griechiſchen Prachtbau begonnen, und zwar mit Abtheilung I; die zweite 
Abtheilung bleibt dem Publikum nach wie vor in den alten Räumen zu⸗ 
gänglich. Im Neubau ſind, wie ſchon erwähnt, Berlins jüngſtem Ehren⸗ 
bürger Schliemann zwei Säle für ſeine Schätze eingeräumt, deren „Ent⸗ 
kiſtung“ und Stellung der unermüdliche Forſcher gegenwärtig perſönlich | 
leitet. — Geſtern vor 70 Jahren (19. Juni 1811) wurde hier von Friedrich 
Ludwig Jahn der erſte Turnplatz in der Haſenhaide eröffnet. Welchen Ein⸗ 
fluß das Turnen geübt, namentlich als Vorbereitung auf die große Zeit 
der Volkserhebung, bedarf jetzt keiner Erwähnung; wohl aber muß daran 
erinnert werden, daß die Reaction, welche mit dem Jahre 1817 hereinbrach, 
das Turnen verfehmte und verbot. In Berlin wurden alle die, welche nuf 
den Höfen ihrer Grundſtücke Reck und Barren hielten, unter geheime Polizei⸗ 
Auſſicht geſtellt. Jahn's Schickſal und feine Internirung in Freiburg iſt 
bekannt. König Friedrich Wilhelm IV. befreite bald nach ſeinem Re⸗ 
gierungsantritt Jahn und ordnete an, daß das Turnen einen weſentlichen 
Beſtandtheil des Schulunterrichts auszumachen hätte. Heute gehört es 
gleichfalls zur militäriſchen Uebung. So ändern ſich die Zeiten. — Ein } 
Veteran der Befreiungskriege, der penſionirte Kanzleidiener B 
Johann Hertel, feierte geſtern ſeinen neunzigſten Geburtstag und 
gleichzeitig den ſiebzigſten Jahrestag ſeines Eintritts in die Armee. 
Der hochbetagte Jubilar erfreut ſich einer ſeltenen Rüſtigkeit. — 
In Arbeiterkreiſen findet jetzt eine Lohnbewegung ſtatt. Die Zimmerer 
hielten Sonntag Vormittag eine zweite von ca. 1500 Perſonen beſuchte | 
General⸗Verſammlung behufs Regulirung der Lohnfrage ab. Herr Berg⸗ 
mann referirte über die ſtattgehabte Unterredung der gewählten Commiſſion 
mit dem Bunde der Bau-, Maurer und Zimmermeiſter. Darnach hätte ſich 
der Bund bereit erklärt, die Forderungen der Geſellen zu unterſtützen, für 
Einführung eines zehnſtündigen Normalarbeitstages und Abſchaffung der 
Sonntagsarbeit einzutreten, ſowie eine Erhöhung der Löhne anzuſtreben. 
Der Referent hob ausdrücklich hervor, daß Niemand daran denke, einen 
Strike zu provociren. Nach ca. dreiſtündiger Verhandlung einigte ſich die 
Verſammlung zu folgender Reſolution: „Die Verſammlung ſpricht die Hoffe 
nung aus, daß der Bund der Baus, Maurer⸗ und Zimmermeiſter Alles auf 
bieten werde, um die Erhöhung der Löhne auf 4 Mark pro Tag vom 
1. Juli d. J. an, und auch eine Beſſerung der Gewerksverhältniſſe anzu: 
ſtreben. Auch ſpricht die Verſammlung ihre volle Zuſtimmung zu dem 
Vorgehen der gewählten Commiſſion aus und ermächtigt dieſelbe, auf der 
eingeſchlagenen Bahn weiter zu gehen.“ Sodann gelangten noch folgende 
zwei Anträge zur einſtimmigen Annahme: 1) Einen Fachverein der Zimmer: 
leute Berlins zu gründen; 2) auf jeden Zimmerplatz einen Deputirten zu 
wählen, welcher die Intereſſen der dort arbeitenden Geſellen in allen 
Punkten zu vertreten hat. — Zu gleicher Zeit hielt auch der neu gegründete 
Fachverein der Maurer ſeine erſte Mitgliederverſammlung ab. Man 
beſchäftigte ſich in der von ca. 2000 Perſonen beſuchten Verſammlung mit 
der Wahl des Vorſtandes und den Maßnahmen behufs weiterer Organi⸗ 
ſation. — Der Scharfrichter Krauts iſt, wie die „Gerichts⸗Zeitung“ be⸗ 
richtet, zur Ausübung des Nachrichteramtes für ganz Deutſchland vereidet 
worden. 

[Fürſt Bismarck über feine Krankheit.] Ein eonſervativer Ab⸗ 
geordneter, der am 9. d. Mts. den Fürſten Bismarck beſucht hatte, berichtet 
der „Badiſchen Landeszeitung“, der Kanzler ſei in der That recht leidend, 
er habe Schmerzen auszuhalten und müſſe ſeit zehn Tagen ununterbrochen 
in halbliegender Stellung bleiben. „Jeder andere Beamte, der ein ärzt⸗ 
liches Atteſt beibringt, bekommt Urlaub und hat feinen Vertreter, ſagte der 
Fürſt. Vertreter hätte ich zwar auch und ebenſo könnte ich wegreiſen; aber 
meine Urlaubszeit bringt in der Regel mehr Arbeit, als meine gewöhnliche 


ſonderes Geſchick haben, verwendet. Daſſelbe leiſten, nur bereits 
fertig und in einzelnen Platten, die Terrazzo⸗Flieſen, welche außer 
Schottländer noch Gebrüder Huber hier ausſtellen. 

Die letzteren bringen noch ein anderes, in ähnlicher Weiſe an⸗ 
gefertigtes Matecial, welches das Ausſehen des Granits täuſchend 
imitirt, Granitto genannt; außerdem alle Sorten von Cementwaaren, 
Röhren, Krippen, Ornamente, Wandverkleidungen, ſchöne Vaſen und 
namentlich aus Beton hergeſtellte Gullies (Schlammfänge), welche für 
die Canaliſation nicht zu entbehren und in anderem Material zu fo 
billigem Preiſe überhaupt nicht herzustellen find. Zu nennen iſt ferner 
noch die Bauerwitzer Portland⸗Cement⸗Fabrik (Bruck, 
Goldberger, Teichmann). f 

P. Stahl (Firma bisher C. G. Schlabitz) hier hat gleich⸗ 
falls einen Cementgully mit Umſchrot (Aufſatz) und Gitter ausgeſtellt. 
Auffallend ſpärlich ſind Holzbaumaterialien vertreten; außer mit dem 
Bundgatter geſchnittener Bretterwaaren, gefugt und geſpundet, be⸗ 
hobelt und unbehobelt ausgeſtellt durch C. W. Rudolph, Hartau 
bei Rückers und einem Stapel Schnittwaaren in der Nähe des 
Teiches haben wir dieſen Artikel gar nicht auf der Ausftellung ver⸗ 
treten gefunden. 

Eigentliche Bauconftructionen, mit Ausnahme der Dachdeckungen, 
ſind ebenfalls nicht zahlreich. C. Schubert hier, bringt an ſeinem 
Pavillon das ihm patentirte Holzleiſtengeflecht, als Erſatz für Decken⸗ 
und Wandſchaalung aus Rohr zur Anſchauung. Vierkantige, übers 
Eck geſtellte Leiſten werden auf einer gleichfalls mitausgeſtellten 
Maſchine zu einem fertigen Gewebe vereinigt, welches direct gegen die 
Deckenbalken oder gegen die Stiele einer Holzwand, die nicht aus⸗ 
gemauert zu werden braucht, genagelt wird; der Putz haftet ſehr gut 
in den Zwiſchenräumen der Holzſtäbe. Bequeme und leichte An⸗ 
bringung, bei den Holzwänden leichte und einfache Conſtruction, ſowie 
Trockenheit dürften dieſer Neuerung wohl bald Eingang bei unſeren 
Bautechnikern verſchaffen. Das Dach des in Rede ſtehenden Pa⸗ 
villons iſt in derſelben Weiſe hergeſtellt und mit Mörtel abgedeckt. 

Bildhauer Alfred Dähmel ſtellt einen aus Cement und Stuck 
angefertigten, ſehr ſchönen Pavillon in deutſchem Renaiſſanceſtil aus, 
bei welchem die künſtleriſche Leiſtung eine ganz hervorragende iſt. 
Schade, daß der Künstler uns feine Compoſition in dem vergänglichen 
Material vorzuführen gezwungen war; eine Ausführung in echtem 
Stein wäre dleſer Arbeit in der That zu wünſchen; nur möchten wir 
die Masken am Hauptgeſims etwas edler gebildet wünſchen, nament⸗ 
lich in Bezug auf die Kopfbedeckung. Die Scheiben des Pavillons 
ſind durch das Sandblas⸗Verfahren mit matten Ornamenten ver⸗ 
ziert worden; Ausſteller iſt J. Schubert hier. 

In einer Unzahl von Modellen, im geſchloſſenen und halboffenen 
Raume, ferner durch eine Anzahl Pavillons ſind die verſchiedenen 
Dachdeckungsmethoden vertreten. Die Schieferdeckerei durch zwei ſehr 
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worden. ; 


Ztg.“ hat der Rücktritt des Grafen 8 
Kreiſen tiefe Verſtimmung Nee ere uf 
Verwunderung erregen, da die 


werthen Garantien zu 
auch im conſervativen 9 


wüdhaltung war Graf Stolberg doch vermöge ſeiner geſellſchaftlichen und 
materiellen Stellung ein Miniſter, welcher unter Umſtänden ein eigenes 


Aeußerung gefallen, man müſſe bei den nächſten Wahlen ſtark genug wer⸗ 
den, um der Regierung die Wege ENG zu können. — Unaufgeklärt 
iſt bis jetzt die wunderliche Art der Publication der eingetretenen Verände⸗ 
rung. Am Sonnabend meldete „W. T. B.“ die Beauftragung des 
Herrn pon Bötticher mit der Vertretung des Reichskanzlers, alte mit 
der wichtigſten Function des Grafen Stolberg, und exit heute meldet 
es die Entlafjung des Letzteren, die doch naturgemäß vor der öffent⸗ 
lichen Verfügung über ſeine Geſchäfte hätte berichtet werden müſſen. Es 
iſt daher nach den beim Rücktritt der Herren Achenbach und Graf B. Eulen⸗ 
burg gemachten Erfahrungen über die ſeltſamen Formen, in denen ſolche 


Actionen fi neuerdings bei uns vollziehen können, nicht überraſchend, I 


wenn in der Preſſe die Ungeheuerlichkeit verbreitet wird, Graf 1 8 15 
habe erſt durch die Zeitungen bon der anderweitigen Regelung der Stell⸗ 
vertretung, zu der er in erſter Linie berufen war, Kenntniß erlangt und 
ſei dadurch ſein Entlaſſungsgeſuch einzureichen bewogen worden. Dieſelbe 
iſt unbegründet, aber wir ſehen mit Intereſſe einer Aufklärung über die 
eigenthümliche Reihenfolge, in welcher die betreffenden Thatſachen publieirt 
wurden, Auna — Graf Stolberg hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ in Erinnerung 

bringt, einmal während ſeiner Amtsführung eine wichtige Miſſion gehabt, 
und zwar im September 1879, als er nach Baden⸗Baden ging, um des 
damals dort weilenden Kaiſers Zuftimmung zu dem Uebereinkommen mit 
Oeſterreich, welches damals gegen Rußland gerichtet war, zu erlangen. 
Durch das Ausſcheiden des Grafen Stolberg wird ein Gehalt von 36,000 
Mark für den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums bis zur Berufung 
einer anderen Perſönlichkeit auf dieſen Poſten vacant. Die Oberleitung 
der auswärtigen Angelegenheiten bleibt auch während des Urlaubs des 
Kanzlers in deſſen Händen. 6 

[Liberale Wahlbewegung.] Eine aus allen Theilen des Wahl⸗ 
kreiſes Bingen mit einem hier zu Lande nie geſehenen Zudrang beſuchte 
Wählerverſammlung in Wörrſtadt am 19. Juni geſtaltete ſich zu einer 
großen und glänzenden Kundgebung für die Wiederwahl des bisherigen 
Abgeordneten Dr. Bamberger. 5 : 

[Der Ausſchuß der nationalliberalen Parteil hat ſich, nach der 
„Volksztg.“, am Sonntag in Berlin wegen vorbereitender Schritte zu den 
Reichstagswahlen verſammelt. 

[Der deutſche Volkswirthſchaftsrath kalt geſtellt.] Ander⸗ 
weiten Nachrichten gegenüber erfährt die „Nat.⸗Ztg.“, daß nach Ablehnun 
der Diäten für die Mitglieder des deutſchen Volkswirthſchaftsraths dur 
den Reichstag die Reichsregierung Abſtand davon nimmt, durch Verwendung 
von Dispoſitionsfonds die Entſchädigung zu leiſten, und daher von der 
Einberufung des deutſchen Volkswirthſchaftsraths für die nächſte Zeit wenig⸗ 
ſtens abgeſehen wird. 

55 Soeial⸗Conſervativen.] Von dem Präſidium der ſocial⸗ 
conſervativen Vereinigung, gez. Karl Fürſt zu Iſenburg, geht dem „Deut⸗ 
ſchen Tagehlatt“ eine officielle Erklärung zu, die nochmals betont, daß es 
durchaus nicht die Abſicht der Vereinigung ſei, eine eigene Partei zu bil⸗ 
den, daß ferner die unantaſtbare und nicht mehr in Frage zu ſtellende 
Grundlage ihrer Beſtrebungen in der ſchleunigen Beendigung des Cultur⸗ 
kampfes und der Betonung des bundesſtaaklichen Charakters des Deut⸗ 
ſchen Reiches zu erblicken ſei. Weiter wird auf das Beſtimmteſte erklärt, 
„daß es der ſocial⸗conſervativen Vereinigung durchaus fern liegt, bei den 
nächſten Wahlen irgendwo einen eigenen Candidaten aufzuſtellen, weil wir 
eben keine „Partei“ ſind. Wir werden im Gegentheil all unſern Einflu 
getreu unſeren Principien dahin verwenden, daß in möglichſt vielen Wahl⸗ 
kreiſen je nach der confeſſionellen Majorität der Bevölkerung Candidaten 


N die mit unſeren Principien und Befi 


[Zum Rücktritt des Grafen Stolberg.] Nach der „National⸗ 
in conſervativen politiſchen 
den erſten Blick könnte dies 
erren v. Puttkamer, v. Goßler u. ſ. w. 
dem Conſervatigmus, dem politiſchen wie kirchlichen, doch alle wünſchens⸗ 
eben ſcheinen. Die Sache iſt aber die, daß man 
ager zwiſchen ſelbſtſtändigeren und unſelbſtſtändi⸗ 
gurlcheltung der conſervativen Politik zu unterſcheiden weiß. Bei aller 
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Gewicht in die Wagſchale werfen konnte. In conſervativen Kreiſen iſt die 
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es Centrums oder der D . gewählt werden, Gewerkvereinstag Namens der ſtädtiſchen Behörden und des Gewerbeverein 
chlüͤſſen einverſtanden ſind.“ f ue han e ge d a Pin 58. 280 das beſte 1 i 
[Conſervative Humanität.] Der Aufruf zu Unterſtützungen für gewünſcht hatte, wurde in den erſten Punkt der Tagesordnung: „Die Lage 
die Vpfe des in Rußland in h alſchseender Weise ausgebrochenen Reli. der deutſchen Arbeiter und die Gewerkvereine, ihre Hilfs⸗ und Penſions⸗ 
gions⸗ und Natenhaſſes ist felbft von der „Nordd. Allg. 31g.“ abgedruckt fallen, einſchließend den, Bericht über die Thätigkeit und Entwickelung der 
worden, deren Nevackion ſich ebenfalls bereit erklärt hat, Gaben in Em wee Fenn 187%. eingelvefen. Jer Neferent der Dr. Mar zich 
pfang zu nehmen. Darüber lieſt ihr heute im „Deutſchen Tageblatte“ ein von der Verſammlung lebhaft begrüßt, legte in großen Zügen das Weſen 
ungenannter Herr M. Sch. tüchtig den Text. Die „N. A. 31g.“, fo wird un Wirken der Gewerkvereine dar, indem er zunächſt das Arbeiterleben 
eſagt, habe bisher für regierungsfreundlich gegolten, aber ſie habe augen⸗ 10 als dem Boden, auf dem die Gewerkvereine wachſen, beleuchtete. 
0 einlich ihre Anſichten geändert, wenn fie Unterſtützungen für eine Geſell Als eine der unerläßlichſten Vorbedingungen und Erforderniſſe jeder wahren 
TER fammele, welche endlich () der gerechte Unwille eines Volkes ge⸗ Cultur gelte 1) die Sicherheit der leiblichen und wirthſchaftlichen Exiſtenz. 
troffen. Und das Organ des Herrn von Minnigerode fügt dieſer Aus⸗ Spi a 0 ö e 
5 N 42 nl inzu: Wir Spitze, hervorgehoben. Statt dieſer Sicherung, die mit eine Aufgabe des 
85 fe eng ir den Fe e „Bir Staates, habe letzterer nur die Verſicherung in die Hand genommen; die 


) Anläufe, welche olksklaſſen regi i 
. „ 1055 j N he zur Verbeſſerung der Lage der Volksklaſſen regierungsfeitig 
i f 
Publikum aufgefaßt wird.“ Wir gewinnen dem Chriſtenthum, welches von g ! 2 ä h 
dieſer Seite gepredigt wird, immer neue Seiten ab; es genügt nicht mehr, lc hätten die Gewerkvereine durch Begründung von nationalen 
die wildeſten Blutthaten als Ausbrüche eines gerechten Unwillens in Schutz rationellen und ſelbſtverwalteten Kranken-, Begräbniß⸗ und Invalidenkaſſen 475 
zu nehmen, man geht auch dazu über, es zu brandmarken, wenn ſich Je- weit mehr den Bedürfniſſen Rechnung getragen; ſelbſt das Unfallgeſetz reiche 
mand der Verſtümmelten, der Witwen und Waiſen der Gemordeten an⸗ für die Bedürfniſſe der Arbeiter nicht aus, indem beiſpielsweiſe bon den 
nimmt. Die Parabel vom barmherzigen Samariter ſcheint eine neue Aus⸗ 519 Jupaliden der Gewerkvereine, welche bisher mit über 200,000 Mark 
legung gefunden zu haben. unterſtützt worden, nur 75 im Beruf verunglückten und einen Vortheil vom 
lerlaß der unte een Stufe der Sinken en en etele Nac Unfall en hätten; 10 eue außer dem Beruf, 188 wurden 


g \ 5 durch Altersſchwäche, 246 durch Siechthum u. ſ. w. inpalide und bezie 
dem Entwurf eines Verwendungsgeſetzes, welches in der porigen Seſſion eine ebenalanalihe Benfion. 85 ae ſu 70 der aſcherbel 
dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden iſt ſollte der Erlaß der unteren der Beſchäftigung durch ihre Arbeitsſtatiſtik und den Arbeitsnachweis, ſowie 
Stufen der Klaſſenſteuer bis zu einem Einkommen von 1200 Mark von durch ihre Kaſſen für Reisende und Arbeitsloſe vorzubeugen. Als zweites 
der Bewilligung neuer Rei A abhängig bleiben. Wie eee der Erforderniß der Cultur bezeichnete Referent die Auskömmlichkeit des Arbeiters. 
Widerſpruch der liberalen Par Alt. geoem dieſe Vorlage war, ergiebt ſich Die neueſte Statistik der Gewerkvereine ergab von 445 Vereinen nur bei 23 
daraus, daß, wie bie „Nordd. Allg. ER mittheilt, der Ne: bei eine fteigende Tendenz der Löhne, während die übrigen eine theils fallende, 
der Reform der Einkommen und Klaſſenſteuer die unterſte Stufe der letz theils ſtehende Tendenz der Löhne melden. Die Löhne betragen in einer 
teren (Einkommen von 420 bis 660 Mark) ohne Vorbehalt ſteuerfrei laſſen großen Anzahl Orte 5, 6 Mark wöchentlich bei 12—13ftündiger Arbeitszeit; 
will. Die Steuerzahler der unterſten Stufe haben es alſo, vorausgeſetzt, als Ausnahme gelten Löhne von 20 bis 40 Mark wöchentlich, die freilich 
an der Bitter ſche Entwurf über Jahr Geſetz wird, dem Widerſpruch der nur von beſonders intelligenten und leiftungsfähigen Arbeitern verdient 
Liberalen gegen das Verwendungsgeſetz zu verdanken, daß ihnen die ganze würden. Dieſe Lage der Arbeiter ſei gegenüber der zunehmenden Pro: 
Steuer ohne Gegenleiſtung erlaſſen werden — ſoll. NR wa um ſo bedauerlicher. Die Gewerkvereine erſtrebten einen aus⸗ 

ö 1 f ömmli 

D eutſche Chronik.] Der Kaiſer hat die Gemeinde von Grave⸗ übergro en Angebots durch Vervollkommnun des Arbei 

' } 5 , A ? bots, eiters, durch beſſere, 
lotte, welche am erſten era ihre neue Kirche eingeweiht N künſtleriſche 1 5 Endlich müſſe als dulttes Erforderniß 5 5 5 
mit einer Summe von 6330 Mark beſchenkt. — Prinz Friedrich Karl Cultur die geiſtige und ſittliche Hebung und Selbſtſtändigkeit der Arbeiter 
gedenkt bekanntlich längere Zeit in Saßnitz auf Rügen zu perweilen. ins 1 gefaßt werden. Hierzu ſei ein größeres Entgegenkommen der 
Er hat ſich dorthin drei Blockhäuſer kommen laſſen, um in denſelben feine Arbeitgeber ihren Arbeitern gegenüber erforderlich, ſodaun eine mäßige 
Sommerresidenz aufzuſchlagen. Wie jetzt aus Sagard gemeldet wird, find Arbeitszeit, damit der Arbeiter auch dem Familienleben fi) widmen könne. 
dieſe Blockhäuſer bereits eingetroffen und aufgeftellt. — In Königsberg Anch an den Staat und die Gejebgebung richten wir gewiſſe Forderungen; 
‚fand am 19. d., in Gegenwart der Regierungsbehörden, der Vertreter von ſer ſoll die Schwachen ſchützen und Maßnahmen zur Förderung des Wohls 
Stadt und Univerſität zur Centenarfeier der Kritil der reinen der unteren Volksklaſſen treffen. Dagegen bekämpfen wir alle reactionären 
Nieden die Einweihung der neuen Grabkapelle Kant's durch einen Beſtrebungen, weil fie die Intereſſen der Arbeiter in hohem Maße ſchädi⸗ 
edeact ſtatt. 5 gen. Am Schluß ſeines wiederholt von lebhaftem Beifall begleiteten Re 

P. Stuttgart, 19. Juni. [7. ordentlicher Verbandstag der ferats hob Dr. Mar Hirſch hervor, daß die Beſtrebungen der Gewerkvereine 
Deutſchen Gewerkvereine (Hirſch⸗Duncker)]l. In dem foſtlich ge⸗ in allen Klaſſen der Ge decent i und mehr die gebührende Anerken⸗ 
ſchmückten Saal der „Liederhalle“ wurde am Sonnabend Abend die Vor⸗ nung fänden. „Der Gewerkperein iſt der Erzieher der puaand, der Schild 
verſammlung des 7. Verbandstags und 1. Süddeutſchen Gewerkvereins⸗ der Männer, der Stab der Greiſe.“ (Stürmiſcher Beifall) Im Laufe des 
tags vom Centralrathsvorſizenden Herr Lippe mit einer Begrüßung der Vortrags verſuchten einige Socialiſten, die Verſammlung zu ſtören, wurden 
erſchienenen Delegirten und inge Gäſte eröffnet. Namens des aus aber gebührend in die Schranken gewieſen und verließen das Local, nachdem 
Perſonen aller Stände zuſammengeſetzten Localcomites 12 0 Herr Seig; dem ſocialiſtiſchen Führer Oppenheimer das Wort nicht geſtattet worden, 
Cannſtadt die Anweſenden, indem er zugleich den Dank dafür abſtattete, da nur Delegirten und Ehrengäſten das Recht der Discuſſion zuſtand. at 
daß der Verbandstag nach Würtembergs Hauptſtadt berufen worden. Es 
ſei dies die beſte Antwort auf den von particulariſtiſcher Seite erhobenen 
Einwand, daß die Gewerkvereine eine ſpecifiſch Berliniſche Einrichtung find. 
Die ſüddeutſchen Arbeiter ſelbſt wüßten einen Unterſchied von Nord und 
Süd nicht zu machen. (Bravo.) Dr. Mar Hirſch betonte, daß die Gewerk⸗ 
vereine durch die That bezeugt haben, daß ſie kein Opfer ſcheuten, die Or⸗ 
ganiſation in Süddeutſchland zu fördern. Profeſſor Dr. Heitz⸗Hohenheim 
Mete den Delegirten die Sympathie der gebildeten Welt für die geſunden 

eſtrebungen der Gewerkvereine verſichern zu können; die allgemeine Aner⸗ 
kennung der a der den werde nicht ausbleiben. Mit der Bureauwahl 
und der Prüfung der Mandate ſchloß die Verſammlung. " 

Die Eröffnung des 1. Süddeutſchen Gewerkvereinstags (in Verbindun 
mit dem Verbandstag) am Sonntag Vormittag fand unker außerordentli 
reger Theilnahme von Vereinen, Privaten ꝛc. durch den Vorſitzenden, Ma⸗ 
ſchinenbauer Andread-Berlin, ſtatt. Die Präſenzliſte ergab, daß — außer 
den 30 Abgeordneten zum Verbandstag als Vertreter von über 21,000 
Mitgliedern der Gewerkvereine — gegen 43 ſüddeutſche Ortsvereine, ſowie 
eine größere Anzahl ſüddeutſcher Arbeiterbildungs⸗, Gewerbe⸗ und anderer 
Vereine Delegirte entſandt hatten. Unter den Anweſenden bemerkten wir 
nächſt dem Anwalt der Deutſchen Gewerkvereine, Herrn Dr. Max Hirſch, 
die Herren Abgeordneten Prof. Dr. Günther⸗Ansbach, Director a. D. Büchte⸗ 
mann⸗Berlin, Lautenſchläger⸗Stuttgart, die Profeſſoren Dr. v. Schönberg⸗ 
Tübingen und Heitz⸗Hohenheim, ſodann die Herren Dr. med. W. Löwenthal⸗ „Der Verbandstag und 1. Gewerkvereinstag zu Stuttgart erklärt auf Grund 
Berlin, Rechtsanwalt Angermüller u. A. Begrüßungsſchreiben und Tele- ſeines umfaſſenden ſtatiſtiſchen Materials ſowohl als aller feiner Wahr⸗ 
gramme waren u. A. eingegangen vom Abg. Rickert⸗Danzig, Franz Duncker⸗ nehmungen, daß in Folge des Einfluſſes der Vertheuerung der nothwen⸗ 
Berlin, Bankdirector Thorade⸗Oldenburg. digſten Lebensmittel und der Verminderung der Löhne die Lage der deut⸗ 

Nachdem das Gemeinderathsmitglied Herr Stähle den Verbands⸗ und ſchen Arbeiter ſich erheblich verſchlechtert hat und ein weiterer Niedergang 


Ueber den zweiten Punkt der Tagesordnung: „Die Vertheuerung der 
Lebensmittel und die Arbeitslöhne“ referirte Herr Reichstagsabgeordneter 
Profeſſor Dr. Günther⸗Ansbach unter lauter Zuſtimmung der Verſamm⸗ 
lung. Zunächſt bezeichnete er ſich als entſchiedenen Freund der Gewerk⸗ 
vereine und bedauerte, daß die Liberalen Deutſchlands denſelben nicht mehr 
entgegenkämen. Selbſt der Partei, der er ‚einer politiſchen Ueberzeugung 
zufolge angehöre, der Fortſchrittspartei, müſſe er den Tadel machen, daß ſie 
bisher nicht entſchieden genug für die Gewerkvereine eingetreten. Zu ſeinem 
Thema übergehend, charakteriſirte Redner die indirecten und Lebensmittel⸗ 
ſteuern und behandelt deren Wirkung in Beziehung auf die Lage der Ar⸗ 
beiter. Während die Löhne trotz aller Verne ge der Schutzzöllner 
nicht nur nicht in die me gegangen, ſondern zum Theil eine fallende 
Tendenz angenommen haben, ſeien die Preiſe der nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel, wie Redner zahlenmäßig belegt, weſentlich geſtiegen. Zu den wun⸗ 
den Punkten gehören beſonders die Löhne auf den fiscaliſchen Werken, 
die, wie in Oberſchleſien, ſo niedrig find, daß nicht ſelten offenbarer Noth⸗ 
ſtand herrſcht. Sache der Gewerkvereine ſei es, mit allen geſetzlichen Mit- 
teln auf eine Minderung reſp. Beſeitigung der Lebensmittelzölle hinzu⸗ 
wirken. Lohnerhöhungen laſſen ie nicht immer durchführen, aber die Be⸗ 
ſeitigung der Zölle läßt ſich durchführen. (Lebhafter Beifall.) Nachdem ſich 
noch die Herren Andreak und Dr. Hirſch an der Discuſſion betheiligt, wird 
der folgende Antrag des Correferenten Hahn einſtimmig angenommen 


hübſche Modellhäuschen: das Chalet von B. Gimmer hier, mit 
ſteilem, halb abgewelmten Dach, verſchiedenfarbige Deckung mit eng⸗ 
liſchem Schiefer, in den Thüren ornamentirte Füllungen aus Schiefer 
zeigend, und den hübſch entworfenen Pavillon von R. Hähndel hier, 
welcher zur Zeit dem Ausſteller Gelegenheit gegeben hat, ſich als ge⸗ 
ſchickten Klemptner zu zeigen, da die ſämmtlichen Geſimſe und Ver⸗ 
zierungen in dem zierlichen Gebäude aus Zink gezogen oder gepreßt 
ſind. Damit wollen wir der Verwendung dieſes Surrogats im Großen 
durchaus nicht das Wort reden; daſſelbe iſt hier eben nur Ausſtel⸗ 
lungsobjeet und darum am Platze. Das Innere des Pavillons zeigt 
einen Tiſch mit hübſch geſchnittener Platte aus Schiefer, Kupferſeile 
zu Blitzableitern, Patentfirſte und ähnliche in das Fach ſchlagende 
Artikel. 

Bei weitem am zahlkeichſten find die Dachdeckungen in Holzcement 
und Asphaltpappe. Da Schleſien die Wiege des Holzeementdaches iſt, 
ſo erregt dies auch keine Verwunderung. Es iſt unmöglich, alle Die⸗ 
jenigen aufzuführen, welche ſich mit dieſem Artikel beſchäftigen; der 
urſprüngliche Erfinder C. Samuel Häusler, alleinige Inhaberin 
Mathilde v. Schmeling, verw. Häusler, Hirſchberg, bringt ſein 
Fabrikat in einem beſonderen Pavillon, welcher außerdem noch Obſt⸗ 
wein, Gebirgshimbeerſaft und geſponnenes Rieſengebirgsgras enthält, 
zur Anſchauung. Zu nennen iſt ferner Emil Pfleckner u. Co. 
hier, welche in ihrem Pavillon Dachpappen, Theerproducte, Asphalte 
und ähnliche Fabrikate unter dem Namen Steincement, Litholid aus⸗ 
ausſtellen. Die Zahl der Modelle zu Holzeement⸗, Papp⸗Asphalt⸗ 
Dächern iſt Legion. Häufig befaſſen ſich die betreffenden Ausſteller 
noch mit der Anfertigung und dem Vertrieb von Asphalt reſp. As⸗ 
phaltfabrikaten. So F. Kleemann, Julius Rösler, Georg 
Friedrich u. Co. hier, an deſſen Ausſtellungstiſch die gelungenen 
Marmormalereien vom Maler Auguſt Knorr unſere Aufmerkſam⸗ 
keit erregen. BR 
Holzeement⸗Dachmodelle haben ausgeſtellt Fensky u. Beer, ſowie 
Herm. Liebig, Hirſchberg, ferner F. Falch, Brieg. Ihre eigenen 
Fabrikate, Maſchinenpapier und Dachpappen, bringt die Fabrik von 
Reimann und Thonke hier unter einem theils mit Dachpappe, 
theils mit Holzcement eingedeckten ſchuppenartigen Gebäude zur Aus⸗ 


5 Mllung; auch die Jſolttung don Mauern mittelt Asphaltpappe iſt dort 


veranſchaulicht. Hauptſächlich Asphaltmaterialien zu Fußböden und 


a Dachdeckungszwecken ſtellt, außer dem ſchon bei einer früheren Gelegen⸗ 


heit genannten Geſchäft von S. Friedeberg bier noch R. Stiller, 
Breslauer Asphalt⸗Comptoir, aus. 
Ein ſehr gut gearbeitetes Holzmodell einer zweiarmigen aufgeſtell⸗ 
ten Treppe in elliptiſchem Raume mit zwei Podeſten und fortlaufen⸗ 
den inneren Wangenſtücken iſt von Zimmermeiſter O. Gödſche, 
Prausnitz, angefertigt. a 

In Malereien, Imitationen von verſchiedenen Hölzern und 


Marmorarten ſteht C. H. Franke, hier, unerreicht da, welcher antreten. Franzöſiſche Steine, der Stein von La Ferté ſous Jonarre, 
ſeinem Poſtament mit aufgeſetzter Säule durch ſeine Kunſt ſelbſt namentlich durch Roger, Fils und Comp., hier; franzöſiſche und deutſche 
Kenner über die Natur des betreffenden Stoffs zu täuſchen im Stande Steine durch C. Franke, Ober⸗Keſſelsdorf bei Löwenberg, 
it. Weltz und Porz, Liegnitz, ſtellen zwei gemalte Pilaſterfüllungen[ G. D. Neumann, Kerzdorf bei Lauban, Lillge und Neu⸗ 
in Oelwachsfarbe aus; dieſelben haben auch den Pavillon der Aus⸗ mann, C. W. Hafe und Julius Scholz, hier. Letztere haben 
ſtellung des niederſchleſiſchen Bergbaus ausgemalt. auch Collectionen von Gußſtahl⸗Handwerkszeug zum Schärfen der 
Eine von Paul Hartmann, Striegau, ausgeſtellte Decoration] Steine ausgeſtellt. g 
ſtellt römiſche Krieger dar, welche balletartig in wunderlichen Ca⸗ Unter Gruppe 16 finden wir auch die Erzeugniſſe der Schiff⸗ 
priolen auf einem Rankenwerk in Renaiſſancemotiven ſchweben. bauerei. Robert Fabian hier ſtellt mehrere Boote aus, darunter 
Die Heizungs⸗ und Ventilations⸗Einrichtungen find auf der Aus: engliſche Inrigged⸗Race⸗Boote; C. Müſſig hier desgl. zwei Boote. 
ſtellung nicht allzu zahlreich vertreten. Luftheizungen ſind namentlich Es blieben uns jetzt nur noch die ausgeſtellten Projecte aus dem 
bei Gruppe 16, die Waſſer⸗ und Dampfheizungen bei Gruppe 3, mit] Gebiete des Schönbaus und der Ingenieurkunſt zu beſprechen. Da 
welcher wir uns ſpäter zu beſchäftigen haben, ausgeſtellt. Minſa⸗ſes nicht im Rahmen eines Ausſtellungsreferats liegen kann, über dieſe, 
poſt und Prauſer, hier, ſtellen eine Heizkammer mit Galoriföre, höchſtens der Beurtheilung der ſpeciellen Fachgenoſſen unterliegenden 
dann einen Kochherd aus, bei welchem die Feuergaſe noch weiter zum] Leiſtungen, zu reden, fo mögen hier einfach die Namen folgen. 
Betrieb einer Luftheizung verwandt ſind, indem ſie vom Herde aus Architekt Leyenthal hier, führt in einer Koje uns ſein preis⸗ 
die gerippten Heizröhren einer Calorifère, welche in einer neben dem] gekröntes Project zu einem Theater in Odeſſa, in brillant gezeichneten 
Herd liegenden Heizkammer liegt, zu paſſiren haben; ferner eine An⸗ Blättern, worunter mehrere künſtleriſch vollendete Perſpektiven, vor. 
zahl von Klappen und Zimmer⸗Ventilatoren. F. Hoch, hier, hat] Außerdem die Pläne zu mehreren hier ausgeführten Gebäuden: Bres⸗ 


gleichfalls eine Calorifère mit Zubehör ausgeſtellt. lauer Concerthaus, Inneres des Café Cloin, Wohnhaus des Herrn 
Heinrich Doberſchinsky, hier, hat den im Betrieb befindlichen | Silbergleit am Stadtgraben. 
continuirlichen Backofen mit Steinkohlenfeuerung, welcher vom Bäcker⸗ Die Architekten Broſt u. Groſſer ſind neben mehreren Ent⸗ 


meiſter Schierſe betrieben wird, aufgeſtellt. Ein Modell einer Luftheiz⸗ würfen für Private, dem Durchſchnitt des Treppenhauſes im hieſigen 
anlage, ſowie verſchiedene Zeichnungen von ausgeführten Einrichtungen, Muſeum, einem Concurenz⸗Project zum Univerſitätsgebäude für Straß⸗ 
ſo z. von der Luftheizung, welche durch den Ausſteller in der Gewerbe- burg (in welcher Concurrenz bekanntlich das Project des Profeſſors 
ſchule eingerichtet wurde, führen uns in inſtructiver Weiſe das Syftem | Warth in Karlsruhe mit dem erſten Preis gekrönt wurde), namentlich 
der Centralheizanlagen vor. Mehr mit den gewerblichen Feuerungs⸗ durch farbige Skizzen aus Italien vertreten, hauptſächlich Innen⸗ 
anlagen beihäftigt ſich Erdmann Witſchel, hier, welcher einen] Decorationen. In dieſen Blättern offenbart ſich fo recht der ſtudirende 
Heizapparat für Malzdarren incl. Zeichnung, die Modelle einer Ab⸗ Künſtler in feiner Auffaſſung und Wiedergabe der Formen und Farben. 
treibeblaſe incl, Ofen und Zeichnung, ſowie das Modell eines paten⸗ Architektoniſche Studienarbeiten aus Wien, Reiſeſkizzen aus Italien, 
tirten automatiſchen Schutzſchirmes zur Verhinderung des Zurück- Deutſchland und Holland, die Zeichnung einer gothiſchen Kirche, ſowie 
drückens der abgehenden Waſſerdämpfe bei Malzdarren ausgeſtellt hat. ebenfalls ein Concurrenzproject zum Collegiengebäude für Straßburg 
Waſſerleitungsgegenſtände find vertreten durch A. Gottwald, finden wir bei H. Schatteburg, Langenbielau. Dem Gebiete des 
hier, welcher in ſeinem hübſchen Pavillon eine Collection Spritzen] Ingenieurweſens gehören die Projecte von Civil⸗Ingenieur F. Thiel 
und Pumpwerke, darunter einen Abeſſinier⸗Röhrenbrunnen, ſowie eine hier an, die Waſſerleitungsanlagen im Amtsgerichtsgedäude hier, ſowie 
complete Badeinrichtung, beſtehend aus eleganter polirter Zinkwanne] das Project einer Rieſengebirgsbahn, leider nicht ausgeführt, betreffend. 
nebſt kupfernem Badeofen, ſowie der mit Waſſerleitung verſehenen] Die ausgeſtellte Kippſchalenvorrichtung für Waſchſäle in öffentlichen 
Tollette, ausgeſtellt hat. F. J. Stumpf, hier, hat die Einrichtung] Gebäuden, wobei das Waſchbecken ſich um eine horizontale Axe nach 
der großen, durch Dampfkraft getriebenen Fontäne mit ſteter Verwen- unten dreht und feinen Inhalt in die Ableitung ergießt, ift ſehr prak⸗ 
dung deſſelben Waſſers beſorgt und ſtellt außerdem noch eine Feuer⸗ tiſch und hat ſchon vielfache Verwendung gefunden. 5 
ſpritze und einen Rohrbrunnen aus. N ER Gebr. Baum hier, führen uns in ihrem Pavillon, außer einer 
Eiſerne Pavillons mit Segeltuchbekleidung finden wir bei O. C.] Anzahl von Projectzeichnungen, worunter eine phantaſſevolle Schloß⸗ 
Schmidt und Richard Pfeiffer, hier. Die erſtere Fabrik be⸗Fagade durch flotte Zeichnung uns beſonders auffiel, eine Anzahl von 
treibt die Anfertigung waſſerdichter Plauen zu Decken für Dreſch⸗ patentirten Novitäten vor. Höhn intereſſant und brauchbar erſcheint 
maſchinen und Locomobilen als Specialität. A i das bewegliche Baugerüſt, welches eine Einſtellung in beliebiger Höhe 
Faſt ebenſo zahlreich als die Dachmodelle find Mühlſteine ver- geſtattet; es find dazu nur 2 vertikale Gerüſtbäume nothwendig. Die 


| 


Wie ſehr dieſe mangele, ſei von allen Seiten, dem Reichskanzler an ver 


richtung von Zwangsinnungen und Zwangskaſſen Platz gemacht. In letzteren 


en Arbeitsverdienſt, und werde dieſer erreicht durch Verhütung des 0 


ſterium des Inneren nach dem Auswärtigen Amte immer näher rückt 


auf den Frieden von San Stefano zurückzugreifen, kommen die 

orientaliſchen Angelegenheiten wel e in Fluß. Einen Hauptfactor, 
eine europäiſche Action einzufädeln, bil t 
ſtreich des Fürſten Alexander, der fih als ein eben fo vortreffliches 


Idee ſei öͤſterreichiſcher Provenienz, nicht für bloßes Gefaſel halten 


ſorgen, und Oeſterreich hat immerhin Dies und Jenes gethan, was 


Univerſität, heute in Sofia als Factotum Chitrovo's functionirt, wäre 
am Ende ſchon eigenthümlich genug; allein er iſt auch der Bruder 


Mitglied des Cesky⸗Clubs und des Executiv⸗Comites eben jener 


doch nicht in der Lage iſt, ſie zu thun. Von dieſer Einſchüchterung 
der Pforte haben wir gar nichts, als daß die Beſchlüſſe der Con- 
férence a quatre über die Eiſenbahnanſchlüſſe nun vollends in der 


hat die Entwürfe des Profeſſors Auguſt Eiſenmenger für die Aus⸗ 


gleichen mehr. 5 


othwendigſten Lebensbedürfniſſe belaſtenden Zölle nicht bald beſeitigt wer⸗ 
ehe 6s folg das Referat des Profeſſors Heitz aus Hohenheim über den 
Schutz gewerblicher Arbeiter. Hierüber morgen. er 
Deſterreich Ungarn. a 
2 Wien, 20. Juni. [Unfere Action im Orient.] In 
dem Augenblick, wo die Ueberſiedelung Ignatiew's aus dem Mini⸗ 


und von Gortſchakow ſelbſt pouffirt wird, weil der Fürſt den Schöpfer 
Großbulgariens natürlich für die geeignetſte Perſönlichkeit hält, wieder 


det dabei natürlich der Staats⸗ 
Mittel erweiſt, die bulgariſche Frage nicht zur Ruhe kommen zu laſſen, 
wie früher die Agitation zur Vereinigung des Fürſtenthums mit Oſt⸗ 
Rumelien. Hiervon kann vernünftiger Weiſe, nach friedlicher Bei⸗ 
legung der montenegriniſchen und der griechiſchen Differenz, vorläufig 
nicht mehr die Rede fein. Dafür aber bietet der Staatsſtreich des 
Battenbergers eine um ſo trefflichere Handhabe, vorläufig einmal 
wenigſtens Bulgarien ſelber direct in eine ruſſiſche Provinz zu ver⸗ 
wandeln. General Ernert und der aus Salonicht nach Sofia verſetzte 
General⸗Conſul Chitrovo, zwei Vollblutruſſen, vereinigen in Bulgarien 
alle Militär⸗ und Civilgewalt; fie haben alle Einſchlagfäden des 
Staatsſtreichgewebes in ihren Händen. Fünf ruſſiſche Generäle durch⸗ 
reiſen das Land als Wahlcommiſſarien für den Fürſten, deſſen Truppen 
Offiziere des Czars drillen und commandiren. Einfach das cui bono? 
ſpricht zu laut für die ruſſiſche Urheberſchaft des Staatsſtreiches, als 
daß man die zuverſichtlichen Angaben in Petersburger Blättern, die 
ſollte. Aber freilich, wer den Schaden hat, darf für den Spott nicht 
die ruſſiſche Verdächtigung, ſo albern ſie iſt, halbwegs plauſibel macht. 
Da iſt erſtens Herr Dr. Jirecek, der Verfaſſer einer ſehr tüchtigen 
Geſchichte Bulgariens, der Macedonien und Oſtrumelien im Intereſſe 
des Panſlavismus bereiſt hat. Daß der junge Mann, trotz feiner 
öſterreichiſchen Unterthanenſchaft und trotz feiner Stellung an der Prager 


des Hohenwart'ſchen Cultusminiſters Iirecek, der ein hervorragendes 


Reichsraths⸗Majorität iſt, auf welche Graf Taaffe ſich „mit vollſter 
Beruhigung“ zu ſtützen erklärt hat. Das ändert die Sachlage ge⸗ 
waltig, und die Drohung unſerer Preßbureaufedern, Oeſterreich werde 
die Raubanfälle längs der Bahn nach Salonichi zum Vorwande 
nehmen, um durch militäriſche Beſetzung dieſes Schienenſtranges das 
au dela de Mitrovitza des Berliner Vertrages zu realiſiren, dieſe 
Drohung konnte gar nicht ärger mal à propos kommen. „II y a 
des choses, qui se font, mais qui ne se disent pas“, und 
dieſe Dinge darf man um ſo weniger ausſprechen, ſo lange man ja 


Luft ſchweben, da weder in Sofia eine reguläre Regierung exiſtirt, 
noch Baron Calice in Konſtantinopel die Sanktion des türkiſchen 
Cabinets für die Wiener Abmachungen erlangen kann. Man fingirt 
dort, eine entſetzliche Angſt vor unſerem Vormarſche vom Lim ins 
Amſelfeld zu haben. Den Fürſten Carol hat Baron Haymerle zum 
König avanciren laſſen, nur damit Rumänien in der Galatzer Donau⸗ 
Commiſſion unſer Avantproject mit um fo größerer Autorität zu Falle 
bringen konnte. Dafür aber, daß der dicke Milan König wird, haben 
wir prämumerando durch Annahme eines Handelsvertrages bezahlt, 
der viel ungünſtiger iſt, als der alte mit der Türkei. 

Wien, 20. Juni. [Ausſchmückung des Parlaments: 
Gebäudes. — Akademiſches Sommerfeſt. — F ML. Frei⸗ 
herr v. Schönfeld. — Audienz der Decorirten der Feſt⸗ 
Commiſſion.] Das große Bau⸗Comite für den Parlamentsbau 


ſchmückung des Parlaments⸗Gebäudes mit Gemälden mit geringen 


anderen Modelle, fowte ein großer Theil der ausgeſtellten Zeichnungen 
beſchäftigen ſich mit der landwirthſchaftlichen Baukunde; die Anlage 
der Gehöfte nach dem Centralbauſyſtem, wobei die Benutzung ſtatio⸗ 
närer Dampfkraft möglich iſt, veranſchaulichend. Modell eines Rind⸗ 
viehſtalles mit beweglichen (vermittelft Rollen auf oben angebrachten 
eiſernen Schienen laufenden) Futtertiſchen; feuer: und mäuſefraß⸗ 
ſichere Getreideſpeicher mit Selbſtbewegung des Getreides und der⸗ 


An Projecten der Culturingenieure finden wir Drainkarten von 
Etienne Gautier, Oels, einen Entwäſſerungsplan von P. Hoff⸗ 
1 hier, ſowie Gartenpläne von Landſchaftsgärtner H. Lüdtke, 

ber. RR OH 


Die Erbſchaſt des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. [67] 

Hedwig überlief unwillkürlich ein leiſes Fröfteln bei dieſen Reden. 

„Richtig .. hier ſteht auch Waldenbach! Warum habe ich mir 
dieſen Namen notirt? Ah, er iſt ein Pruſſien; wegen der diploma⸗ 
tiſchen Verwicklungen ...“ 

„Gewiß“, ſagte Hedwig, „und die deutſche Regierung wird Rechen⸗ 
ſchaft fordern wegen dieſer Verhaftung.“ 

„Sie drohen mir? Das iſt kühn. Ihr Auge blitzt .... Sie 
ſind ſo eine deutſche Pucelle von Orleans, wie es ſcheint, ganz artig, 
ſogar ſchön, auch ohne Bruſtharniſch. Ich ſage Ihnen, daß wir dieſen 
Grafen nicht herausgeben ... und wenn die deutſche Artillerie uns 
deshalb Depeſchen ſchriebe.“ 

Er iſt kein Spion; es iſt dies ein falſcher Verdacht. 


\ 


Er kam 


nur nach Paris, um ſeinen kranken Vater zu beſuchen; er hat ſich 


hier nicht in polttiſche Händel verwickelt; ich kann es beſchwören.“ 
„Das wird intereſſant! Ei, die Bürgerin iſt wohl in alle feine 


4 


Geheimniſſe eingeweiht, wohl ſelbſt ein Stück von deinſelben? Kein 


Spion? Wohl möglich.. doch er iſt ein Mörder!“ a 


ſchuldigung.“ 


„Ein Mörder?“ rief Hedwig aufſpringend, „welche ſinnloſe Be⸗ 


mMüßigen Sie ſich, Bürgerin! Sie ſprechen mit einem Mitglied 
der Regierung. Dies kleine Wort in dieſem kleinen Buche ſagt genug 
„ das Uebrige ergänz ich aus meinem Gedächtniß. Der Fall iſt 
mir ganz klar. Dieſer deutſche Bär hat an uns ſeine Tatzen ver⸗ 
ſucht; er hat auf ein Mitglied des Centralcomites einen Revolver 
abgefeuert und daſſelbe ſchwer am Arm verwundet.“ a 

„Unmöglich“, rief Hedwig aus. ‚ 

„Im Gegentheil vollkommen beglaubigt, auch von ihm ſelbſt ein: 
geſtanden. Da hilft keine diplomatiſche Vermittelung; da gilt nur 
das forum Ioei, das heißt, man hängt die Diebe, f 
Davon hatte Mariam nichts erzählt. 
Hedwig erſchrak; fie ſah jetzt ein, daß die Sache ernſter war, 


wm. 


tunnel zwiſchen Dover und Calais berichtete neuli 


wo man ſie findet.“ 


als 


ihrer wirthſchaftlichen Lage leider in ſichster Ausſicht red, wenn die die] Mobdificationen angenommen. — Heute (Montag) findet in der 


„Neuen Welt“ das akademiſche Sommerfeſt zu Gunſten des Deut 
ſchen Schulvereins bei vorausſichtlich lebhafteſter Betheiltgung ſtatt.— 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr von Schönfeld hat ſich vom Gene⸗ 
ralſtabe mit einem Corpsbefehl verabſchiedet. — Jene Mitglieder der 
gemeinderäthlichen Feſt⸗Commiſſion, welche Orden und Auszeichnungen 
erhalten hatten, ferner Bezirksvorſtand Winkler, Baurath Wagner und 
Magiſtrats⸗Secretär Sterzinger wurden heute Vormittags vom Kaiſer 
in Audienz empfangen. 5 f 
Frankreich. 


Paris, 18. Junk. [Präftdent Grévg. — Die militäriſche 


Dienſtzeit. — Jeſſe Helfmann.] Präſident Grévy wird blos 
einen Sommerausflug nach Mont ſous Voudrey machen; die Rund⸗ 
reiſe hat er aufgegeben, um nicht den Schein zu erregen, als verfolge 
er Zwecke für die nächſten Wahlen; ſo äußerte er wenigſtens laut der 
„Corr. Havas“ gegen den Deputirten Lisbonne. — Von den jetzigen 
Kammerſtreitigkeiten über die Dauer der militäriſchen Dienſtzeit ſagt 
man nicht, daß ſie von gewiſſen Leuten zu Wahlzwecken ſo heftig be⸗ 
trieben werden; aber der Verdacht, daß manche Volksvertreter ſich den 
Wählern durch Herabſetzung der Dienſtzeit empfehlen möchten, liegt 
um ſo näher, als die Kammer beſchloſſen hatte, die Budgetdebatte 
nicht zu unterbrechen, ſich aber ſchon nach der erſten Sitzung von 
dieſem Beſchluß abdrängen ließ. Die Frage wegen der Dienſtzeit 
wird aber ohnehin nicht mehr in dieſer Legislaturperiode entſchieden 
werden, da ſie noch vor den Senat muß und in dieſem höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich die dreijährige Dienſtzeit keine Gnade findet. Die Kammer⸗ 
debatte trägt den Stempel des blühendſten Dilettantismus; man 
ſchmeichelt der Scheu der Mehrzahl der Franzoſen vor dem Kriegs⸗ 
dienſte, man ärgert Farre, der unpopulär und ein ſchlechter Redner 
iſt, kurz, man hat weniger die Sache als die Nebenſachen im Auge. 
Das Cabinet hat darum denn auch ſchon beſchloſſen, daß Farre der 
Kammer nicht zum Opfer gebracht, ſondern im Amte erhalten werden 
ſolle. Das Eine iſt wie das Andere bezeichnend für die jetzige Lage. 
Farre will 40 Monate Dienſt und Beibehaltung der Freiwilligen; 


des Rohs wollte vermitteln, fand jedoch keinen rechten Anklang; jetzt 


iſt die Kugel im Rollen, und am Montag geht der Streit über 
Laiſant's Antrag, der heute nochmals an den Ausſchuß verwieſen 
wurde, von Neuem in Scene. Das Budget kann warten; Der 
„Temps“ findet auch, daß die Rechte wie die Linke der Kammer 
keine Anſicht in der Sache habe oder dieſelbe zu politiſchen Zwecken 
täglich ändere. Iſt es aber, fragt der „Temps“, einer Kammer 
würdig, am Vorabend der Wahlen die Wähler mit ſolchen Spiegel⸗ 
fechtereien täuſchen zu wollen? — Heute wurde das Urtheil gegen die 
Urheber der Kundgebung, welche zu Gunſten der Jeſſe Helfmann im 
Circus Fernando, ſtattgefunden hat, geſprochen. Leſeurre und Secon⸗ 
digné wurden allein zu 1 Monat Gefängniß und 1000 Fr. Geldbuße 
verurtheilt, alle anderen, darunter Cournet und Eudes, wurden frei- 
geſprochen. 8 ö KA (K. Z.) 
Großbritannien. 

London, 18. Juni. [Exploſion an Bord. — J. Moſt.] 
Aus La Goulette wird unterm 17. d. gemeldet: An Bord des hier 
vor Anker liegenden britiſchen Thurmſchiffes „Monarch“ fand heute, 
während Vorbereitungen für Torpedoübungen im Gange waren, eine 
Exploſion ſtatt, durch welche ein Offizier getödtet und mehrere See⸗ 
leute verwundet wurden. — Der ſocialdemokratiſche Agitator Johann 
Moſt wurde dieſer Tage von dem Seeretair des Freiheits⸗Verthei⸗ 
digungs⸗Comites im Newgate⸗Gefängniß beſucht. J. Moſt ſagte, daß 
er ſofort nach der Beendigung der Schwurgerichts-Verhandlung, ob⸗ 


wohl noch nicht verurtheilt, in die Gefängnißtracht geſteckt und zu 
harter Arbeit angehalten worden ſei. 


Er habe ſich darüber beim 
Miniſter des Innern beſchwert und ſei nach einer Woche von der 
harten Arbeit befreit worden. 

[Der Dover⸗Calgis⸗Tunnel.] Ueber die Arbeiten für den Canal⸗ 
Herr Wattin in einer 
Verſammlung der Eigenthümer der Südoſtbahn, daß von einem der beiden 


gebohrten Schachte ein Gang von 700 bis 800 Meter Länge und 2,1 Meter 


urchmeſſer gegraben worden; daß in der vorigen Woche allein 61 Meter 


dazu gekommen ſeien und ſomit theoretiſch die Vollendung des Tunnels in 
5 Haben zu erwarten ſei, wenn von beiden Seiten in derſelben Weiſe 
welter gearbeitet werde. Vorläufig ſei man mit der franzöſiſchen Geſell⸗ 


fie ſelbſt vermuthet hatte. Ihr Herz klopfte; um fo glühender wurde 
ihr Beſtreben, die Gunſt dieſer Augenblicke auszunützen, wo ſie dem 
Gewalthaber gegenüberſtand, in deſſen Händen Ottomars Schickſal lag. 

„Ich bitte Sie, ich beſchwöre Sie,“ rief ſie mit gerungenen Hän⸗ 
den, „ſchützen Sie, retten Sie den jungen Grafen. Er iſt der Stolz 
der Seinen, eine ſchöne Hoffnung unſeres Vaterlandes. Ich weiß 
nicht, wie das alles zugegangen iſt; doch nur aus Nothwehr, nur 
gegen einen Ueberfall konnte Ottomar zum Revolver greifen. Sein 
Schickſal liegt in Ihren Händen, ich weiß es, ſo jung Sie find... . 
Sie haben doch eine hohe Stufe der Macht erſtiegen ... Ueben Sie 
auch Ihr ſchönes Vorrecht, die Gnade.“ 

„Einen ſolchen Verbrecher freigeben, der ſich noch dazu gegen das 
eiferſüchtige Centralcomite vergangen hat, das die Commune mit 
Argusaugen bewacht?“ 

Hedwig fuhr fort zu bitten ... ihre bezaubernde Schönheit, die 
auf Rigault ſchon früher beim erſten Anblick einen ſo hinreißenden 
Eindruck gemacht, trat in's hellſte Licht, als fie halbgebeugt mit ihren 
tiefblauen Augen ihn anſah, wie ein geängſtigtes Reh, das dem ge⸗ 
ladenen Lauf der Jagdflinte gegenüber ſteht. 

„Was Sie da wünſchen, Bürgerin, iſt keine Kleinigkeit; es kann 
mich in Unannehmlichkeiten verwickeln mit den Herren von Chateau 
d' Eau .. und ich habe nicht Luft, mir mein Amt noch ſchwerer zu 
machen. Wenigſtens, wenn mir die Dornen die Finger ritzen, fol 
eine Roſe mich dafür belohnen.“ 

Wie vor einem Schlangenbiß fuhr Hedwig zurück ... im Eifer 
ihrer Fürſprache hatte ſie ganz vergeſſen, daß ſie mit dem Manne vom 
Vendomeplatz ſprach. 

„Du biſt ſchön, mein Kind .. ich gehörte ſchon lange zu Deinen 
Anbetern .. das weißt Du ſelbſt. Du haft in Deinen Augen ein 


unſere Wachtſtube ſchleppen werden. e 

„Du haſt einen alabaſternen Teint, während die emaillirten Pa⸗ 
riſer Nixen immer fleckig ausſehen, daß man ſie mit allen möglichen 
Toilettenſeifen reinſcheuern möchte: kurz, Du biſt eine aparte Schön⸗ 
heit ... und auch das Phlegma, das einem deutſchen Mädchen ſo feſt 
ſitzt, wie einem Sumpfjäger die Waſſerſtiefeln, läßt ſich bei Dir in 
Fluß bringen .. ich ſah es fo eben an Deinen heißen Bitten 
ich ſeh' es jetzt an dem Zornesfeuer in Deinen Augen.“ 
In der That, Hedwigs Augen blitzten ... und mit der Hand 
machte ſie eine abwehrende, faſt drohende Bewegung. 
„Liebes Kind .. die Welt iſt ein großer Preiscourant. Ein 
Jeder zahlt mit dem, was er hat, noch beſſer mit dem, was er iſt. 


Du haft Deine Schönheit... fie ſteht gerade jetzt hoch im Preis. !“ 


ſchaft übere beiden Seit ch 
ud dann das Weitere zu verabreden. Nirgendt uuf, W 
ſtoßen. Watkin beantragte die 1 at kleinen Finanz⸗Geſe ſch 
da der Fonds der Südoſtbahn von 20,000 Ltr. nicht ausreichen werde. 
A f 0 oe te dl Mo dre 5 8 
usdruck, mit welchen fie die Ausſicht auf die Herſtellung des Canaltu 

erfüllt. Jeder Militär, ſagt ſie, ſei der Anſicht, daß mehrere tauſend Mang 
leicht an der kentiſchen Küſte landen, ſich des Tunnelausganges bemächtigen 
und dort zeitweilig verſchanzen und dann durch directen Zuzug von Frank⸗ 
reich mächtig anwachſen könnten. „Hoffentlich bleiben wir befreundet mit 
den feſtländiſchen Nachbarn; aber es wäre thöricht, anzunehmen, daß ſolche 
Beziehungen ewig ungetrübt bleiben, denn ae apoleon der einzige 


& 


Mann in Frankreich, welcher ſich dem Angeif 
Die „Times“ ſchlägt den Franzoſen vor, lieber einen großen H 


afen in 


Calais herzuſtellen, der größeren Schiffen geſtatten würde, dort anzulegen, 


in welchem Falle der Tunnel überflüſſig wäre. 


Nuß land. 


Petersburg, 18. Juni. 
liſten.] In Hofkreiſen auf Schloß Peterhof, wo ſich der Czar be⸗ 
findet, iſt der Inhalt einer neuen Zuſchrift des nihiliſtiſchen Comites 
an den Czaren Gegenſtand großer Erregtheit, zumal die Proclamation 
nach Form und Inhalt wie ein Ultimatum betrachtet wird und auf 
ganz unerklärliche Weiſe ins kaiſerliche Cabinet gelangte. Dieſelbe 
lautet: 5 
„Unmöglich können Ew. Majeſtät im Zweifel ſein über die wahren Con⸗ 
ſequenzen desjenigen Syſtems, welches Sie, wie als Antwort auf unſere 
im Namen des Volkes an Sie am 10. März d. J. gerichtete dringende Bitte 
um beſſere Zuſtände eingeſchlagen haben. Die Vor änge in Ihrem Reiche 
ſprechen ſo laut, daß Sie davon hören müſſen, auch trotz des Weihrauchs 
der heiligen Synode. Wie wir vorausgeſagt, Majeſtät, ſo kam es; aus 
dem Blute der Opfer Froloff's find nur neue Schaaren von Streitern er⸗ 
wachſen, die für den Kampf, für das Ziel ſich bilden, das ihnen Sheljaboff 
gewieſen und die von den Erfahrungen ihrer Vorgänger Nutzen ziehen. Es 
iſt das Schauſpiel, welches einſt vor zwei Jahrtauſenden das junge Heather 
thum mit ſeinen Märtyrern der Welt der Cäſaren gab; Roms Herrſcher 


wütheten vergebens gegen die neue Zeit, und auch Sie, Majeſtät, werden 


nichts vermögen gegen den neuen Geiſt! Sie ſelber drängen Ihr Volk zur 
Repolution; mit jedem Ukas vertaufendfachen Sie die Reihen unſeres Bundes, 
und heute ſchon haben alle Ihre Henker nicht mehr Arme und Stricke genug, 
um zu bewältigen alle Die, welche bereit ſind, unterzugehen, damit der 
Wille des Einzelnen vor dem des Volkes weiche. Jetzt ſchon ſind Sie nicht 
mehr Herr deſſen, was Sie Ihr Eigenthum nennen; nur ſoweit Ihre 
Schergen zu ſehen vermögen, Ihr Sie noch Herrſcher, darüber hinaus 
bezweifelt Ihr eigenes Volk Ihr Recht und täglich mehr macht es 
ſich vertraut mit dem Gedanken an die Unausbleiblichkeit der Revo⸗ 
lution, an die unerläßliche Nothwendigkeit anderer Formen und damit auch 
an den a e der heutigen, mit denen Sie Ihr Geſchick verbinden. 
Immer mehr ſieht es in Ihnen das Hinderniß, und alle Verſuche der Ab⸗ 
lenkung auf Unſchuldige, wie Ihre Diener ſie machen, können das unauf⸗ 
haltſame Fortſchreiten der Bewegung nicht hindern. Der Kampf gegen das 
ene Syſtem mag noch lange währen, denn Sie ſind nicht der letzte 
wachſenden ungeheuren 
Volkes daſtehen werden. Verlaſſen Sie endlich den jetzigen Weg; wir rufen 
Ihnen u einmal warnend zu: Der Czarenmord iſt und Ihr 
eigener Fall möchte das Volk kälter laſſen, als es der Ihres Vaters gethan 
hat. Die Zeit geht vorwärts mit ehernem Tritt; auch wir, Majeſtät, können 
nur ihrem gewaltigen Gebot gehorchen, aber wir müſſen daſſelbe pollſtrecken, 
wenn der Einzelne ungehört über Glück und Unglück vieler Millionen nach 
Willkür zu ſchalten unternimmt. Durch die Mittel Ihrer Miniſter werden 
Sie das Elend des Landes nicht beſeitigen, denn Sie ſelbſt haben nicht die 
Macht, den unendlichen Nothſtand zu bannen, jede Stunde aber, in der 
Sie Ihrer Umgebung noch weiter erlauben, die gerechten Rufe des Volkes 
zu erſticken, iſt ein Frevel. Wir werden wachſam ſein, Majeſtät, über Recht 
und Unrecht, und wir find Ihnen nahe! Executiv⸗Comite, den 
5./17. Juni 1881.“ 

Unzweifelhaft befinden ſich in der nächſten Nähe der kaiſerlichen 
Familie, unter deren eigenen Vertrauten, Boten der Verſchwörung, 
und die ernſte Drohung hat eine nicht geringe Panik hervorgerufen. 
Selbſt die nächſten Verwandten, die höchſten Beamten unterliegen der 


Beaufſichtigung, aber der Czar wird leider durch die vielen böſen 


Nachrichten ſo aufgeregt, daß er wieder zu ſeiner Idee der gewalt⸗ 
ſamen Unterdrückung des Nihilismus zurückkehren zu wollen ſcheint 
und ſelbſt nicht einmal die ihm von Gortſchakow vorgeſchlagene und 
anfangs auch genehmigte Begnadigung der Tauſende nach Sibirien 
verbannten Gebildeten vollziehen will. Der Kanzler ſtellte ihm vor, 
die Verwandten ſolcher Leute würden zumeiſt Verſchwörer, worauf er 
heftig entgegnete: „Wie? — Sie ſollen nicht, dürfen es nicht wagen, 
gegen unſeren Willen zu handeln.“ 


Nach Jahren wird fie herabgedrückt. Es ſchätzt fie vielleicht nicht 
Jeder .. . ich ſchätze fie. Alſo ... ein glattes und rundes Geſchäft. 
Ich laſſe den Grafen frei und trage die Folgen ... Du ſchenkſt mir 
dafür Deine Liebe.“ 

Rigault eilte auf Hedwig zu, um ſie in ſeine Arme zu ſchließen, 
wie einſt auf dem Vendomeplatz; aber ſie ſetzte ſich zur Wehr mit 
krampfhaft geſammelter Kraft. Der Polizeichef war es nicht gewöhnt, 


auf ſolchen Widerſtand zu ſtoßen ... gleichwohl hatte er den Eindruck 


einer Hoheit des Geiſtes, einer Energie, die ihm imponirten, denn er 
fühlte etwas, was ſeinem eigenen Weſen verwandt war, deſſen Kern 
in einer unbezwinglichen Energie beſtand. 2 


„Wohl“, rief er aus; „Dir fehlt die Einſicht in das Unvermeid⸗ 


liche, Dir fehlt der raſche Entſchluß ... man muß Dir Zeit laſſen. 
Du würdeſt wiederkommen: doch ich will Dir dies erleichtern und den 
weiten Weg erſparen; ich will Dich dorthin bringen laſſen, wo Du 
mich täglich auf das Bequemſte ſprechen kannſt.“ 

Rigault trat an die Thüre. 

„Colonel“, rief er hinaus, „zwei Mann bewachen die Dame und 
bringen ſie ſogleich Rue du Bae Nr. 20, erſten Stock. Martin wird 
ſie dort empfangen.“ 

„Ich proteſtire gegen dieſe Freiheitsberaubung ...“ 

„Sie werden ſich beſinnen, mein Fräulein. Fürchten Sie nichts; 
es wird Ihnen nichts zu Leide geſchehen. Auch ſind Sie nicht allein.“ 

„Ich bitte um Tinte und Feder, um an meinen Vater zu ſchreiben.“ 

„Tinte und Feder bleibt Ihnen verſagt . . das find gefährliche 
Waffen, beſonders für eine Deutſche, denn das Tintenfaß gehört dort 
zu den Nationalheiligthümern; es iſt das große Danaidenfaß der deut⸗ 
ſchen Philoſophie. Meine Damen aus der Rue du Bac haben nie 
Sehnſucht danach ausgeſprochen.“ 


[Im Geleite dieſer Männer . eher ſterben“, rief Hedwig, als 
zwei der Mamelucken der Polizei eintraten. a 
„Wir nehmen Rückſichten auf die Dehors .. ein geſchloſſener 
Wagen ... der eine Geleitsmann auf den Bock, der andere als 


Kammerdiener hintenſtehend ... Colonel, Sie ſorgen dafür. Ich werde 
mich erkundigen, ob Sie anderen Sinnes geworden ſind. Bis dahin 
leben Sie wohl!“ 1 N Muse: 
Und mit einer galanten Handbewegung verabſchiedete Rigault 
Hedwig, welche auf einen Wink des Colonel, der ſeiner Thonpfeife 
noch keinen Augenblick Ruhe gegönnt hatte, von den beiden Mame⸗ 
lucken Rigault's in die Mitte genommen wurde. Sie folgte ihnen 
tieferröthend, aber mit feſtem unbeugſamen Entſchluß .. es tröſtete 

fie, daß ſie für Ottomar dieſes Märtyrerthum durchmachen mußte. 
Fortſetzung folgt.) i 


Mit zwei Beilagen. 


iebt die „Times“ den Befürchtungen 


auf Kenaleni ioe lebte. 


[Neue Kundgebung der Nihi⸗ 


ertreter deſſelben, aber Sie ſelbſt ſetzen ſich von Stunde zu Stunde einer 
Gefahr aus, in der Sie ohne die e des 


— 


Sean vw nm wu ne 


s-wanr an 


Zault 
feife 
ame⸗ 
hnen 
öſtete 
e. 


| Land mit den Agenten des Fürſten überſchwemmt, und wurden ſpecielle 


Drovinzial- Beitung, 
Breslau, 21. Juni. 5 

So lange es Menſchen giebt, wird es immer Gegenſätze in poli⸗ 
tiſchen und religiöſen Fragen geben, und wir verdenken es Nieman⸗ 
dem, wenn er für feine Ueberzeugung in dieſen Dingen mit Energie 
eintritt. Die „Schleſiſche Volkszeitung“ glaubt, daß ihren Anhängern 
durch den Culturkampf großes Unrecht geſchehen, und wir finden es 
darum erklärlich, daß ſie den Liberalismus, den ſie als die hauptſäch⸗ 
lichſte Urſache deſſelben anſieht, mit der größten Entſchiedenheit be: 
kämpft. Aber es giebt auch rein menſchliche Fragen und ſoll nicht 
Verbitterung und Anfeindung in alle Verhältniſſe getragen werden, ſo 
ſollten wir in dieſen die Berührungspunkte finden, die ohne Unterſchied 
des Glaubens und des politiſchen Standpunktes zu gemeinſamer Arbeit 
und zuſammenführen. Wo es ſich um Humanität, um Linderung 
von Noth und Elend handelt, wo es gilt, für Verbeſſerung com: 
munaler Einrichtungen, insbeſondere für Erſtrebung beſſerer Ge⸗ 
ſundheitsverhältniſſe einzutreten, da ſollte es kein proteſtantiſches 
oder katholiſches, kein liberales oder antiliberales Lager geben. Darum 
haben wir es nicht begreifen können, warum die „Schleſiſche Volks⸗ 
zeitung“ ihre Angriffe auch gerichtet hat gegen den Verein „gegen 
Verarmung und Bettelei“, darum verſtehen wir es noch weniger, 
warum ſie immer und immer wieder Verſuche macht, zu beweiſen, 
daß die Canaliſation über Breslau ein Unglück heraufbeſchwöre. 
In England, dem Lande, das von dieſen Fragen doch auch 
etwas verſteht, gab es in allen Städten, in denen cangliſirt 
worden iſt, die heftigſten aber ſachlichen Kämpfe über die Methode 
der Städtereinigung. In Berlin gab es eine, wenn auch ſchwache, 
doch auch ſachliche Oppoſition gegen Canaliſation und Berieſelung. 
In Breslau iſt man ohne Vorurtheil an die Entſcheidung heran⸗ 
getreten; als Experten hat man auch den einzigen in Deutſchland 
vorhandenen Kenner des Abfuhrſyſtems, den Stadtbaumeiſter aus 
Graz, hierher gerufen, und auch dieſer hat erklärt, daß für 
eine ſo große Stadt wie Breslau die „Abfuhr“ nicht möglich 
und daß allein Canaliſation für unſere Verhältniſſe paſſend ſei. 

Die „Breslauer Morgenzeitung“ hat nun neulich an der Hand einer 
Rede von Virchow Verleumdungen widerlegt, die über die Berliner 
Rieſelfelder tendenziös verbreitet werden. Daran anknüpfend behauptet die 
„Schleſiſche Volkszeitung“, daß wir hier in Breslau auch ganz entſetz⸗ 
lichen Zuſtänden entgegengehen. Sie ſagt: 

Bei einem am geſtrigen Sonntage nach Oswitz unternommenen Aus⸗ 
fluge konnten wir uns von den den Osdorfer Zuſtänden ähnlichen Oswitzer 
Verhältniſſen überzeugen. Auch in Oswitz iſt das Brunnenwaſſer durch 
die Rieſelei ſchon 0 verjaucht, daß es ſelbſt zum Genuß für das Rind⸗ 
vieh zu ſchlecht iſt und hat ert wie wir hören — die Gemeinde 
beſchwerdeführend an die königl. Regierung gewendet. Außerdem theilt 
uns ein alter Waidmann — der das Oswitzer Revier ſeit 30 Jahren 
kennt — mit, daß auch in Oswitz, ganz fo wie in Osdorf das wenige von 
der Sonntagsjägerei geflüchtete Wild geflüchtet iſt, weil es den Geſtank 
nicht aushält und ſich in den verjauchten Furchen nicht einlagern kann. 

So ſind die Zuſtände im erſten Jahre der Rieſelei! Wie werden die⸗ 

ſelben nach 4—5 Jahren fein, wenn der Boden vollgeſogen iſt und die 
Rieſeljauche nicht mehr aufnehmen kann? Armes Breslau, finanziell 
und materiell ruinirt, weil man unſeren Rath nicht gehört hat. Nun 
iſt es zu ſpät! Oder wollen wir noch heute Alles fahren laſſen und 
aa fo einrichten, wie's die „Schleſ. Volksztg.“ gleich anfangs 

0 ? 

Nun 1 wir der „Schleſiſchen Volkszeitung“ ein Geheimniß 
verrathen: Es wird ja noch gar nicht in Oswitz gerieſelt. 
Es ſind bis jetzt blos Proben gemacht worden, um zu prüfen, inwie⸗ 
weit Pumpſtation und Rohrleitung gut functioniren, und probeweiſe 
iſt deshalb Waſſer nach Oswitz gedrückt worden. Erſt in nächſter Zeit 
ſteht der Beginn der Berieſelung bevor. Es wird noch nicht gerieſelt, 
und doch haben ſich dem Redacteur der „Volkszeitung“ ſchon die 
Uebelſtände bemerkbar gemacht, wie fie ſelbſt bei den möglichſt 
ſchlecht angelegten Rieſelfeldern ſich erſt nach langer Zeit zeigen 
können. Hat er wirklich etwas gerochen, fo wird es wohl von dem 
Garten eines Bauern, der — wie das nun einmal in der ganzen 
Welt vorkommt — ſeinen Garten gedüngt, oder von den nicht mehr 
ganz integren Victualien einer benachbarten Wirthſchaft hergerührt 
haben. Dem Zauberer Merlin, der in der Geſtalt eines alten 
Waidmanns von den Rehen gehört hat, daß ſie es vor Geſtank in 
Oswitz nicht mehr aushalten, möchten wir bemerken, daß uns ein 
ſchlichter Landmann die Vermuthung ausgeſprochen hat, daß — wenn 
das Factum richtig — das Wild ſich vor den Colonnen von Arbeitern, 

die auf den Rieſelfeldern beſchäftigt ſind, flüchte. Daß die Oswitzer 
Brunnen wie alle Brunnen, in welche die Jauche benachbarter Dünger⸗ 
gruben eindringt, ſchlecht find, wollen wir gern beſtätigen. Aber daß 
die Oswitzer der Stadt nicht einſtens aufladen können, daß die Rieſel⸗ 
felder die Brunnen verdorben haben, davor hat die Commune ſich 


ſehr gründlich dadurch geſchützt, daß fie ſeit Jahren chemiſch und mikro⸗ 


ſtopiſch zu wiederholten Malen die Brunnen durch ſehr hervorragende 
Sachverſtändige hat unterſuchen laſſen. 

Wenn das Blatt aber räth, noch heute Umkehr zu halten und feine 
Vorſchläge anzunehmen, ſo erſuchen wir es, uns doch einen irgend 
bekannten Techniker in Breslau zu nennen, der ſeine Vorſchläge em⸗ 
pfiehlt. Nur im allgemeinſten Intereſſe der Bevölkerung iſt die Cana⸗ 
liſation eingeführt worden, und es iſt ein Unrecht an unſerer Ein⸗ 
wohnerſchaft, ſie immer von Neuem ſchon im Voraus zu discreditiren. 
Mag die „Volkszeitung“ Herrn von Forckenbeck noch ſo ſehr grollen, 
ſie ſollte endlich aufhören, in dieſer Beziehung immer mit Hohn von 
„dem großen Werke des Max von Forckenbeck“ zu ſprechen. 

Mit der Majorität der Stadtverordneten⸗Verſammlung hat auch z. B. 


der Geheimrath von Görz für die Canaliſation geſtimmt; wir find: 
überzeugt, daß die neu in die Verſammlung getretenen katholiſchen f 


Stadtverordneten in ſolchen Fragen auch im Einklang mit ber Stadt⸗ 


283 der Breslauer Zeitung. 


„Schleſiſchen Volkszeitung“, Herr Struve, arbeitet mit großem Eifer 
in der Canaliſations⸗Commiſſion gerade in Bezug auf die landwirth⸗ 


zu Reichenberg in Böhmen werden in corpore unſere Ausſtellung beſuchen. 


4 von 3567 Perſonen beſucht. 


verwaltung votlren werden, und ein eifriger Anhänger der Partei der 


ſchaftliche Seite unſerer Canaliſation. 

Wir laden allen Ernſtes die „Schleſiſche Volkszeitung“ ein, in 
ſolchen Fragen „sine ira et studio“, alle ſonſtigen Differenzen 
vergeſſend, mit uns einzutreten für die Wohlfahrt der Stadt. 


Schleſiſche Gewerbe und Industrie ⸗Ausſtellung. 
Die Gewerbevereine zu Bielitz und Biala in Oeſterreichiſch⸗Schleſien und 


Der Ausſchuß des ſchleſiſchen Central⸗Gewerbevereins und der Vorſtand 
des Breslauer Gewerbevereins werden die genannten Vereine empfangen. 
Eine Anzahl ſchleſiſcher Gewerbevereine haben gleichfalls ihre Ankunft be⸗ 
hufs Beſichtigung der Ausſtellung angemeldet. . 

Das Dreßler ' ſche Panorama des Rieſengebirges wurde am Sonntag 


Zur Verlooſung angekauft wurden sämmtliche von der Gräfl. Schaff⸗ 
gotſch'ſchen Joſephinenhütte in vielfachen Exemplaren ausgeſtellten 
Muſtergegenſtände, eine ſehr elegante Bowle mit 12 Gläſern und die beiden 
großen Vaſen mit Gemälden nach Motiven aus Schiller's Glocke; von 
Krauſe in Neuſalz ein vollſtändiges Sortiment Meidinger'ſche Füllöfen, 
eine reiche Collection Fleiſchhackmaſchinen, emaillirte Bratpfannen und Koch⸗ 
töpfe, von Wilhelm Bör in Wüſtewaltersdorf mehrere Schock Lein⸗ 
wand, von Friedrich Finger in Pfaffendorf bei Landeshut geſtreifter 
und glatter Drill zu Inletten, von Reimann u. Kloſe in Seidorf bei 
Warmbrunn eine Partie Tiſchgedecke, Handtücher, Leinwand und Kaffee⸗ 
gedecke, von Grünfeld in Landeshut 60 Stück Damaſtgedecke und 
Kaffeeſervietten, von Leisner in Waldenburg mehrere Porzellanvaſen 
und Teller mit Photographien. 

In der altdeutſchen Bierſtube (Conrad Kißling) befindet ſich der 
Beſucher, insbeſondere des Abends, in die ſo viel gerühmte gute alte Zeit 
zurückverſetzt, wo noch kein Gaslicht das moderne Treiben beleuchtete; ein⸗ 
fache Stearinkerzen, auf den Tiſchen vertheilt, vermögen keineswegs die zum 
Erkennen der zum Eintritt Erwarteten nöthige Helle zu verbreiten, ſondern 
erſt gegen 9 Uhr, wo der übliche Kalender⸗Mond für dies Local in Geſtalt 
einer ſeitwärts vor dem Fenſter angebrachten elektriſchen Flamme aufgeht, 
wird das Innere der Bierſtube mit magiſchem Licht übergoſſen und der immer 
freundliche Guſtav vermag erſt dann feine Abend», zum Theil auch Stamm⸗ 
gäſte zu erkennen. Buntes Treiben herrſcht hier, Männlein und Weiblein 
laſſen ſich das „echte Culmbacher“ munden. 

Eine Perſonenwaage ohne Gewichte, eine ſogenannte Zeigerwaage, mit 
150 Kilo Tragkraft, ſteht den Beſuchern unſerer Ausſtellung zur Verfügung. 
Ein Jeder kann ohne Zeitverluſt ſofort ſein Gewicht feſtſtellen laſſen, wofür 
gegen Gewichtskarte ein Obolus von 10 Pf. zu entrichten iſt. Die Waagen⸗ 
fabrik H. Herrmann (Breslau) hat in ihrem Ausſtellungsraum, rechts vor 
der Cementbrücke des großen Teiches, einen jungen Mann zur Bedienung 
des ſich wiegen laſſenden Publikums angeſtellt und wird der Reinertrag des 
Erlöſes ſeiner Zeit zu einem noch zu nennenden wohlthätigen Zwecke ver⸗ 
wendet werden. Seit Sonnabend iſt die Waage aufgeſtellt und ſeitens der 
Ausſtellungsbeſucher zahlreich frequentirt. 

In Gruppe X hat Schneidermeiſter G. C. Mörſtedt, Ring Rr. 29, 
verſchiedene Herrengarderobeſtücke ausgeſtellt, welche ſich durch höchſt ſaubere 
und elegante Arbeit auszeichnen. Unter Anderem findet ſich hier als 
Neueſtes auf dem Gebiete der Herrenſchneiderei ein Paletot, welcher nach 
Wunſch und Witterung hell oder dunkel zu tragen iſt, das heißt die in⸗ 
wendige dunkle Seite kann durch einfaches Umwenden nach außen gekehrt 
werden. Die Nähte ſind in geſchickter Weiſe mit Borden überdeckt. Ferner 
zeichnet ſich ein ſchwarzer Leibrock durch moderne Fagon und kunſtfertige 
Arbeit aus. Die Knopflöcher find mit muſterhafter Geſchicklichkeit angefertigt. 
Ferner ein moderner Sommer⸗Promenadenanzug, ein zweireihiger Salonrock 
und mehrere Weſten, ſämmtlich mit Handarbeit gefertigt. 

H. Beigel, Ohlauufer Nr. 9, ſtickt mit einer Tambourir⸗ oder Stick⸗ 
maſchine in jeden beliebigen Stoff vom feinſten Illuſionsſchleier an bis zu 
Handſchuhleder jeden gewünſchten Namen oder Arabeske in verſchiedenen 
Farbennüancen innerhalb weniger Minuten. Dieſe Stelle iſt immer von 
einer großen Menſchenmenge belagert, welche die Geſchicklichkeit bewundert, 
mit welcher ohne jede Vorzeichnung mit größter Geſchwindigkeit gear⸗ 
beitet wird. 

Paul Rahmiſch, der Verfertiger des bereits erwähnten und zur Ver⸗ 
looſung angekauften Schachſpiels in Elfenbein, welches „Reinecke Fuchs“ 
darſtellt, hat neuerdings zwei in Elfenbein geſchnitzte Stockgriffe oder Krücken 
ausgeſtellt, auf welchen das Doctorwappen befindlich iſt. Doctorhut, Todten⸗ 
kopf, Sanduhr, Todesfackel, Aesculapſtab zc., auf dem Griffe angebracht. 
Das Puttkamer'ſche Wappen in Elfenbein, Brochen in Elfenbein, Jagdſtücke 
in Hirſchkronen geſchnitzt intereſſiren viele Beſucher und finden allgemeinen 
Beifall. 

In der Nacht vom Donnerstag zu Freitag wurde von einem Nacht⸗ 


wachtmann der Ausſtellung beim Ueberſteigen der Planken ein Individuum [ 


abgefaßt, welches erſt feit zwei Tagen aus dem 
worden war. 


Elfte Wander⸗Verſammlung der botaniſchen Section der Schle⸗ 
Fi en Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, abgehalten Sonntag, 
en 19. d. Mts., in Nauden.] Wie wir ſchon in unſerem geſtrigen kurzen 
Bericht erwähnten langte die erſammlung gegen 12 Uhr in dem dicht bei 
Rauden gelegenen Park Buk an, in welchem ſie von dem herzoglichen Ober⸗ 
förſter Hofmann empfangen wurde, der dem Präſes der Geſellſchaft, 
Geh. Rath Göppert, ein ausſchließlich aus Waldblumen ſeines Reviers 
beſtehendes allerliebſtes Bouquet überreichte. Der „Buk“ iſt ein Stückchen 
Waldidylle erſten Ranges; herrliche Tannen von rieſenhaftem ſchlanken 
Wuchs beſchatten den mit Bänken, Tiſchen, einer Schutzhalle, Muſiktempel 
und großem gedielten Tanzplatz ausgeſtatteten hochgelegenen Theil des 
Parkes, in welchem die Sitzung abgehalten wurde. Böllerſchüſſe und die 
rauſchenden Klänge der herzoglichen uniformirten Knabencapelle begrüßten 
den langen Zug, der an dem ſchönen kleinen See vorüber zum heute der 
Wiſſenſhaft geweihten Tanzplatz aufſtieg und hier officiell von dem herzog⸗ 
lichen Generaldirector, Kammerrath Schmidt, begrüßt wurde. 18 

Unmittelbar nach dem Eintreffen der Breslauer Feſttheilnehmer, die hier 
ſchon einen reichen Kranz Naturfreunde aus der Umgebung vorfanden, er⸗ 
ſchien auch der Herzog von Ratibor nebſt Gemahlin und Familie. Von 
den meiſten Anweſenden in der kleidſamen ſchlichten Jägertracht nicht er⸗ 
kannt, zeichnete Se. Durchlaucht Geh. Rath Göppert durch eine längere 
liebenswürdige Unterhaltung aus, in deren Verlaufe ein Theil der Bres⸗ 
lauer Herren die Ehre hatte, vorgeſtellt zu werden. ER 

Um 12½ Uhr eröffnete Geheimrath Göppert die Sitzung mit enen 
Anſprache, deren Tonfülle am beiten zeigte, daß der Redner von ſeinem 
letzten Unfall gänzlich wieder hergeſtellt üt: „Hochgeehrte Anweſende, erſt 
vor wenigen Jahren entſchloß ſich die botaniſche Section auch außerhalb 
Breslaus wifſenſchaftliche Sitzungen abzuhalten, die bald überall regſte 
Theilnahme fanden. Bisher beſchränkte ſich der Kreis dieſer Sitzungen 
immer auf Nieder⸗ und Mittelſchleſien, heute zum erſten Male war es 
möglich, eine Sitzung in Oberſchleſten abzuhalten, in jenem ſchönſten Theile 
der Provinz, der nach allen Richtungen hin die größte Bedeutung verdient, 
von welchem aher faſt gefliſſentlich immer nur die Nachtſeiten und nie die 
Lichtſeiten öffentlich hervorgehoben werden, obgleich gerade e in in 
vieler Beziehung ein Glanzpunkt unſeres deutſchen Vaterlandes iſt und 
eine Induſtrie ſich getroſt mit dem vielgelobten Belgien meſſen 
ir haben es heute nur mit dem beſcheidenen Kreiſe der Pflanzen⸗ 


\ 


Zuchthaus entlaſſen 


peciell 
kann. 


Oberſchleſiens in jeder Richtung, für 


ſchön entwickelte Pilze des Mutterkorns und legte die neu bei Max M 
erſcheinende Flora von Schleſien, herausgegeben von R. von Uechtritz und 
11 vor, dabei der Wimmerſchen Flora und beſonders der vorzüglichen 


Vernichtung der 
Fabrikwäſſern. Be e 
Modells von Aldrovanda vesiculosa, da ir fleiſchfteſſende Pflanze in 


Mittvac den 22. Juni 1881. 


welt zu thun, die hier ſehr reich iſt, fo reich wie kaum in einem anderen 
Theile der Provinz. Wir treffen hier auf Pflanzen, die wir ſonſt nur am 


Nee des Rieſengebirges finden und es findet hier eine Vermiſchung der 


egionen und der verſchiedenen Baumarten ſtatt, welche das Gebiet zum 
Forſtbetriebe wie geſchaffen erſcheinen läßt. Der herrliche Forſt Sr. Durch⸗ 
laucht, welchen wir ſoeben durchfahren haben, hat dafür beredter zu Ihnen 
geſprochen als es meine Worte vermöchten. Noch unter dem vollen Ein⸗ 
drucke dieſes herrlichen Waldes danke ich dem hohen Beſitzer, dem Hort 
j 155 Erſcheinen und das ſeiner Familie 

unter uns und bitte Sie Alle einzuſtimmen in den Ruf „Se. Durchlaucht 
der Herzog von Ratibor lebe hoch!“ Ein dreifaches donnerndes Hoch, dem 
ſich ein ebenſolches auf die herzogliche Familie anſchloß, antwortete dem 
Redner, der dan den Herzog bat, den Vorſitz übernehmen zu wollen. 
. Se. Durchlaucht dankte in kurzen Worten für das freundliche Hoch und 
die Ehre, einer Verſammlung präfidiren zu dürfen, die foviel Intereſſe für 


Hierauf folgten die bereits erwähnten Vorträge. Zunächſt Dr. So⸗ 


rauer⸗Proskau über den Baumkrebs, den Redner in der Hauptſache als 
eine Folge partieller Froſteinwirkung auf die ſchon im Triebe befindlichen 
Aeſte bezeichnete, während der nahe verwandte Brand der Obſtbäume theil⸗ 
weiſe auch durch Pilze erzeugt wird. 


In Anbetracht der geringen disponiblen Zeit ſchlug der Vorſitzende am 


Schlafe dieſes Vortrages vor, die Länge der einzelnen Vorträge auf zehn 
bis b Minuten einzuſchränken, was die Verfammlung einſtimmig 
acceptirte. 


Director Wenzel⸗Oppeln ſprach dann über Goethe's Aufenthalt in 


Breslau im Sommer 1790 und bat, das betreffende Haus (das „rothe 
Haus“ auf der Reuſchenſtraße), in welchem Goethe wohnte, recht bald durch 
eine Gedenktafel auszuzeichnen. 


Gebeimrah Göppert hielt ſodann einen höchſt intereſſanten Vortrag, 


erläutert durch zahlreiche Photographien, über den Aufſchluß des Goczalkowiß⸗ 
Jaſtrzember Kohlenbeckens. Dort bohrte der Staat vergeblich nach Salz. — 


Ende der 40er Jahre überſandte von der Heydt die Bohrproben an 


Göppert und verlangte ein Gutachten, das dahin lautete: Salz ſei nicht 
zu erwarten, aber unter den Bohrproben ſei vorzügliche Kohle aus mäch⸗ 
tigen Flötzen. Herr von der Heydt ließ darauf 


hin die Bohrungen ſofort 
einſtellen. 5 
Der Inhalt des Gutachtens transpirirte aber aus den Acten heraus 


und veranlaßte die Herren von Thiele⸗Winkler und Grundmann im ganzen 


Bohrgebiet Kohlenmuthungen einzulegen, aus denen die ergiebigſten Gruben 
wurden. Ferner demonſtrirte Geh. Rath Göppert aus dem botan. Garten 


eine in 24 Stunden ca. vier Fuß lang gewachſene Blüthe von Pandanus 


furcatus, einige Mimosa pudica, welche durch das Fahren und Schütteln 
von Breslau hierher ihre hochgradige Reizbarkeit total verloren De 
er 


lora Gleiwitz' von Kabath gedenkend. 0 
Profeſſor Ferd. Cohn folgte mit einem ſpannenden Vortrage über die 
9 und ſchädlichen Organismen in Canälen und 
ſonderes Intereſſe erregte die Demonſtration des großen 


Schleſien faſt ausſchließlich auf herzoglich Ratiborer Terrain vorkommt und 
grade Schleſier die Hauptbeobachtungen an ihr machten, indem Garten⸗In⸗ 
ſpector Stein 1873 die Reizbarkeit der Blätter entdeckte und der Vor: 
tragende den Fang von Thieren durch die zuklappenden Blätter conſtatirte. 
Nach dem Vorkrage Dr. Schröters ſchloß dann die Sitzung mit einem 
Hoch auf den Vorſitzenden. i 
Das von dem bekannten Hotelier Schonert in Rauden im Theater: 
ſaal ſervirte Diner perlief äußerſt angeregt. Das bei ſehr billigem Preiſe 
außergewöhnlich reiche Menu fand gerechteſte Anerkennung und den ganz 
vorzüglichen Speiſen ſtand eine gute Weinkarte zur Seite. le 
Die Reihe der üblichen Toaſte eröffnete Geh. Rath Göppert mit einem 
Hoch auf den Herzog von Ratibor. Oberforſtmeiſter von Guſe ließ den 
Präſes der vaterländiſchen Geſellſchaft leben, Prof. F. Cohn begrüßte die 
Forſtmänner in ihren beiden Spitzen, a mel von Guſe und 
ferne Elias. Prof. Körber trank auf den Secretär der Geſellſchaft 
rof. Cohn. Garteninſpector Stein e um gegenſeitige Vorſtellung 
durch Erheben und Namensnennung. Oberpräſidialrath Schmidt toaſtirte 
auf die Trias Göppert, Cohn, Poleck, Garteninſpector Stein, auf 
Apotheker Fritze⸗Rybnik, den eigentlichen Veranlaſſer, daß endlich einmal 
eine Sitzung in Oberſchleſien ſtattfand. Profeſſor Poleck weihte ſein Glas 
den in ſchnöder le Haus gelaſſenen ve und jo folgte ein Trink⸗ 
ſpruch dem andern. ährend der Tafel ließ Spiegel⸗ Breslau ſehr nied⸗ 
liche Lithographien der Gewerbe⸗Ausſtellung an die Nicht⸗Breslauer ver⸗ 
theilen, nachdem ſchon am Vormittage die erſten Abzüge der herzoglichen 
Familie überreicht worden waren. 1 
Viel zu früh erſchallte das Commando zum Aufbruch über Ratibor⸗ 
hammer nach Breslau, wo das Gros der Verſammlung hochbefriedigt um 
10 Uhr Abends anlangte. Eine 0 Theilnehmer unter Führung des 
Herrn Geheimrath Göppert jedoch blieb in Rauden und fuhr etwas 
ſpäter nach Rybnik, theils um die dortige höchſt intereſſante Flora zu 
ſtudiren, theils um die Kohlenwerke der Umgebung von Nicolai zu beſichtigen. 
Das nette ſaubere Städtchen Rybnik, rings umgeben von ſchön be⸗ 
waldeten, ſich ziemlich hoch erhebenden Sandhöhenzuͤgen, erfreut ſich des 
gegründeten Rufes, einer der geſundeſten Orte Oberſchleſiens zu ſein und 
iſt noch nie von einer Epidemie heimgeſucht worden. Bei außerordentlich 
tiefem Grundwaſſerſtande iſt der vorwiegend aus Quarzſand beſtehende 
Untergrund ein vorzüglicher natürlicher Filter und die zahlreichen Quellen, 
welche die Stadt mit friſchem, ausgezeichneten Trinkwa er, von beinahe 
chemiſcher Reinheit, das z. B. im Marktbrunnen im kräftigen Strahle 20 
Fuß hoch ſteigt, überreich verſorgen, ſind Grundlage einer ausgebreiteten 
Brauerei⸗Induſtrie geworden. Opferbereiter Bürgerfinn, wie er ſelten wie: 
der zu finden iſt, hat zahlreiche commungle Einrichtungen, Badehaus, 
Promenaden, vorzügliche Feuerwehr ꝛc. geſchaffen, wie ſie viel größere 
Städte oft nicht beſizen. Die Theilnehmer dieſes Sonderausflugs wurden 
überall aufs Gaſtlichſte empfangen und neben der reichen Ausbeute an 
ebenden und verſteinten Pflanzenſchätzen nahm wohl Jeder das Gefühl 
mit heim, ſelten ſo heitere, ſchöne Stunden verlebt zu haben, als hier in 
Oberſchleſien. . B. St. 


Vermählung des Grafen Hohenau mit Fräulein Charlotte 
v. d. Decken.] Graf Friedrich Hohenau, Lieutenant im 1. Garde: 
Dragoner⸗Regiment — der jüngſte Sohn des verewigten Prinzen Albrecht 
von Preußen aus der Che Sr. königlichen Hoheit mit dem zur Gräfin 
Hohenau erhobenen Fräulein v. Rauch, die ihren Gemahl nur kurze Zeit 
überlebte —, und Fräulein Charlotte b. d. Becken werden am Dinstag, 
den 21. d. Mts., ihre Hochzeit feiern. Den glänzenden äußeren Verhält⸗ 
niſſen der ſich verbindenden Familien 
6 Millionen Mark erhalten — und deren geſellſchaftlicher Stellung ent⸗ 
ſprechend, wird ſowohl der Polterabend als die Vermählungsfeier begangen 
werden. Erſterer wird als Schauplatz das den beiden Grafen Hohenau ge⸗ 
hörige Schloß Albrechtsberg bei Dresden haben. Ein großartiges Feuer⸗ 
werk wird in dem durch ſeine Waſſerkünſte und Grottenanlagen berühmten 
Garten des Schloſſes abgebrannt werden. Faſt ſämmtliche Regiments⸗ 
Cameraden des glücklichen Bräutigams werden zum 20. d. Abends daſelbſt 
erwartet und durch launige und ſinnige Aufführungen und Scherze die Luſt 
und Freude des Tages erhöhen. Die Trauung wird zu Berbisdorf bei 
Moritzburg, dem Wittwenſitz der Brautmutter Frau v. d. Decken, ſtatt⸗ 
finden. Außer den zahlreichen nächſten Verwandten der Braut, worunter 
unächſt Fürſt und Fürſtin Pleß mit Tochter zählen, und dem ganzen 
ldel der Umgebung, werden auch zwei Mitglieder unſeres königlichen Hofes 
der Trauung beiwohnen, und zwar Prinz Albrecht von Preußen und 
deſſen Schweſter Herzogin Alexandrine von Mecklenburg, welche 
durch die zweite Ehe ihres erlauchten Vaters Stiefgeſchwiſter der Grafen 
Hohenau ſind. Außerdem der Erbprinz und die Prinzen Friedrich 
und Eduard von Anhalt. 5 


—lAlpenturnfahrt.] Wieder einmal ſind es die Turner, die zur 555 N 
E 


nahme an einem ihrer Werke auffordern. Es ſoll eine gemeinſame Rei 


von Dresden aus nach Salzburg und in das Alpenland unternommen N 


werden, und zwar in x Weiſe, daß auch Nichtturner an den Vergünſti⸗ 
gungen, die hierfür geboten werden, participiren können. Der Preis für 


die Fahrt von Dresden nach Salzburg und zurück iſt ſo 9 le 8 
elegenheit 
Billet 


worden, daß ſich wohl ſchwerlich jemals wieder eine ſo billige 
zur Reiſe in die Alpen bieten dürfte, wie es hier der Fall iſt. Ein le 
nämlich für die angegebene Tour koſtet in II. Klaſſe 42,00 Mark, in 
III. Klaſſe 28,00 Mark. Die emeinſame Abfahrt zur Reiſe erfolgt mi 
Extrazug am Freitag, den 22. Juli, Nachmittags 4,45 Uhr vom Böhmiſchen 


— die Braut ſoll eine Mitgift von 


den Wald und ſeine Flora habe, und ſprach die Hoffnung aus, daß Ober⸗ 
ſchleſien dieſe Wanderverſammlungen öfter fehen werde. 


Bahnhof in Dresden. } 
En 992 Eger iſt Wagenwechſel und 1 Stunde Aufenthalt; in Regens⸗ 
burg iſt über eine Stunde Frühſtückspauſe und Waſcherfriſchung im Maxi⸗ 
miliansbad für 25 Pf., in München find 2 Stunden Raſt und Mittageſſen 
im Coloſſeum. Die Ankunft in Salzburg ift am Sonnabend, den 23. Juli, 
Abends 7,30 Uhr. Die freie Rückfahrt kann mit jedem fahrplanmäßigen 
Perſonenzuge auch von Kufſtein, ſtatt von Salzburg, aus geſchehen und 
darf in München, Regensburg und Eger beliebig unterbrochen werden, ſie 
muß am Sonnabend, den 13. Auguſt, 


Nachts 12 Uhr, beendet ſein, ſo daß 
alſo die Billets eine Giltigkeitsdauer von vollen 3 Wochen haben. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt, daß auch Frauen und Kinder an der Fahrt theilnehmen 
dürfen. Die Karten, die zum Extrazuge berechtigen, ſind augen Einſendung 
des dafür feſtgeſetzten Betrags vom Kreis vertreter, Herrn W. Bier, Dres⸗ 
den, Martinſtraße 1, zu beziehen, fie enthalten einen Abſchnitt, gegen deſſen 
Abtrennung vom Billeteur die Fahrkarte verabfolgt wird. Ohne Stempel 
und Abſchnitt ſind die Karten ungiltig. Die Beſtellung und Bezahlung 

der Karten hat ſpäteſtens bis zum Freitag, den 8. Juli, zu geſchehen. und 
zwar mit Angabe der Adreſſe des Theilnehmenden und der Wagenklaſſe, die 

ewünſcht wird. — Weitere Auskunft über Einzelheiten der Reiſe vermittelt 
für unſere Provinz der Dirigent des ſtädtiſchen Turnweſens, Herr Krampe, 

85 n 9, II. { 

= [Gautuenfahet.] Der mittelſchleſiſche Flachlandgau unternahm am 

19. Juni ſeine diesjährige Gauturnfahrt. Beim herrlichſten Wetter fuhren 

die mit dem Extrazuge in Mettkau angelangten Turner mit Leiterwagen 

nach Stadt Zobten, um hier mit den direct per Wagen eingetroffenen Mit⸗ 
liedern des Turnvereins Saarau zuſammenzutreffen. Vereint wurde nach 
urzem Frühſtück nach dem 12585 aufgebrochen, auf dem bereits die Mit⸗ 
glieder des Männerturnvereins Schweidnitz angekommen waren. Der auf 
1½ Stunde bemeſſene Aufenthalt au dem Berge wurde nach kurzer Er⸗ 
holung von der Anſtrengung des Steigens mit der Ausführung von Frei⸗ 
übungen ausgefüllt. Programmmäßig wurde um ½1 Uhr zum Abmarſch 
nach Roſalienthal angetreten. Unter den Klängen des Liedes: „Auf ihr 

Brüder, laßt uns wallen“, zogen die Turner, etwa 120 Mann ſtark, in 

dem prächtigen Garten von Roſalienthal ein. An das gemeinſame Mittags⸗ 


mahl ſchloß ſich eine Beſprechung der Vorſitzenden und Turnwarte der ver⸗ 


tretenen Vereine behufs Wahl des Kampfgerichts für das Wettturnen. 
Um ½4 Uhr erfolgte auf dem herrlichen Wieſenplatze hinter der Reſtauration 
der Aufmarſch zu den Freiübungen. Nach 1E Herr 8 des Liedes: „Herbei, 
herbei, Du deutſcher Turnerkreis“, begrüßte Herr rof. Schröter, als 
ſtellvertretender Vorſitzender des Gaues die beiden zum erſten Male beim 
Gaufeſte erſchienenen Vereine Saarau und Schweidnitz. Er wies in einer 
kurzen Anſprache hin au die Bedeutung des Feſttages als 70. Jahresta 
der Eröffung des Turnplatzes in der Haſenhaide und warf einen Blick au 
die Entwickelung, die das deutſche Turnen in dieſen 70 Jahren genommen. 
In das dreifache „Gut Heil der deutſchen Turnerei“, mit dem die An⸗ 
ſprache ſchloß, ſtimmten die Turner jubelnd ein. „Der vom Gauturnwart, 
Herrn Dr. Partſch geleiteten Vorführung der Freiübungen folgte das 
Wettturnen in Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtabſtemmen und Ringen, 
nach deſſen Beendigung die Verkündigung und Bekränzung der Sieger er⸗ 
folgte. Im Hochſprung trug den Preis davon H. Dannenberg (alter 
Verein), der 155 em ſprang; als zweitbeſter Springer wurde lobend er⸗ 
wähnt H. Maſius (alter Verein). Der 50 kg ſchwere Kugelſtab wurde von 
dem Sieger Nabel (alter Verein) 14 Mal geſtemmt; die nächſtbeſte Leiſtung 
hatte Schmidt (alter Verein) aufzuweiſen. Sieger im Weitſprung war 
mit einem Sprunge von 4,85 m Schütze (alter Verein); den zweitbeiten 
Sprung 4,55 m machte Maſius (alter Verein). Als Sieger im Ring⸗ 
kampf, an dem ſich 8 Turner betheiligten, ging Nabel lalter Verein) her⸗ 
vor. Von den Turnern, welche ſowohl am Hochſpringen, wie am Weit⸗ 
ſpringen und Kugelſtabſtemmen Theil genommen hatten, erreichte die höchſte 
Leiſtungsziffer, ſämmtliche Leiſtungen zuſammengerechnet, Nabel (alter 
Verein) 13 Punkte; die uc TOT Schütze (alter Verein) 8 Punkte. Das 
Lied: „Deutſchland, 1815 land über Alles“ ſchloß den turneriſchen Theil 
des Feſtes. Bei einigen Fäßchen köstlichen Gerſtenſaftes, die der Director 
der Actienbrauerei in liberalſter Weiſe gaſtfreundſchaftlichſt geſpendet, fanden 
die Turner bald Erholung von den Anſtrengungen des Wettkampfes. Auf 
einem herrlich gelegenen Platze inmitten der im ſchönſten Blätterſchmuck 
tehenden Anlagen entwickelte ſich bald ein heiteres, fröhliches h ane 
ein, das leider die Stunde des Aufbruchs nach Mettkau allzufrüh unter⸗ 
brach. Allen Feſttheilnehmern wird die Turnfahrt eine angenehme Er⸗ 
innerung bleiben. 

[Die Nedackion der „Schleſiſchen Bienen⸗Zeitung“,] welche bisher 
der vor Kurzem verſtorbene Lehrer Herr Klimke in Frankenthal leitete, 
übernimmt init interimiſtiſch der Stadtverordnete Herr D. Tietze in 
Breslau; bisher eifriger Mitarbeiter jener Zeitung. 

* [Die Oſſig'ſche Privat⸗Knabenſchule!] hierſelbſt iſt an den bisherigen 

Gymnaſiallehrer in Creuzburg Dr. Mittelhaus verkauft; derſelbe wird 
die Leitung entweder nach den Sommerferien oder ſpäteſtens zu Michaelis 
übernehmen. Da Herr Dr. Mittelhaus, wie man uns von vertrauens⸗ 

würdiger Seite mittheilt, ſich ſchon in verſchiedenen Stellungen als tüch⸗ 
tiger Pädagoge und Lehrer bewährt hat, ſo dürfte es ihm leicht werden, 
auch hier das Vertrauen des Publikums zu gewinnen und die Anſtalt, 
deren Schülerzahl ſich ſeit der Erkrankung des früheren Beſitzers verringert 
hatte, wieder zu der früheren Blüthe zu bringen. 

= Eng en une af Wie wir aus dem officiellen Organ der Melbourner 
internationalen General⸗Ausſtellung erſehen, haben die Herren L. A. Jordan 
in Deidesheim und C. Lauteren Sohn in 7 für Rheinweine die 
erſte Medaille erhalten, und ſind ſämmtliche von der letzteren Firma ausge⸗ 
ſtellten mouſſirenden und nichtmouſſirenden Weine prämiirt worden. 

W. [Ankündigung der Abſperrung der a Fr erung. Unſere 
Hausfrauen gerathen nicht allzu ſelten in die größte Verlegenheit, wenn im 
Waſchhauſe oder in der Küche die Waſſerzuführung ſelbſt nur auf Stunden 

unterbrochen iſt. Vorrath an Waſſer wird ach gehalten, und die Noth iſt 
groß. In den meiſten Fällen iſt die Unterbrechung in der Waſſerzuführung 
auf die Reparatur eines Rohrſtranges oder auf die be einer Ver⸗ 
bindung einer Anſchlußleitung ee Wie wir beobachten konnten, 
notificirt jetzt die Verwaltung bei Reparaturbauten den Bewohnern der be⸗ 
treffenden Straße die bevorſtehende Abſperrung der Leitung dadurch, daß 
an der Bauſtelle eine Tafel aufgeſtellt wird, welche Beginn und Zeitdauer 
der Unterbrechung des aul uſſes angiebt, und jo haben diejenigen, 
denen die Ankündigung zufällig vor Augen kommt, Gelegenheit für Waſſer⸗ 
vorrath zu ſorgen. Wir würden es für praktiſch halten, wenn dieſe An⸗ 
kündigungen, da eine mündliche Ankündigung in den Häuſern nicht beliebt 
wird, nicht nur an der Bauſtelle, ſondern an mehreren Stellen des Bezirks, 
der von der Absperrung betroffen wird, und möglichſt auffällig und recht⸗ 
zeitig durch aufgeſtellte Tafeln geſchehen möchten. N 

+ [Verirrtes Mädchen. 0 ſtädtiſchen Armenhauſe wurde ein acht 
Jahre altes Mädchen untergebracht, welches geſtern Abend 10 Uhr weinend 
auf der Kaiſer Wilhelmsſtraße angetroffen wurde und weder den Namen 
ſeiner Eltern, noch deren Wohnung anzugeben vermochte. Das Mädchen 
hat dunkle Haare und blaue 
geſtreiften Kleide und ebenſolcher Schürze bekleidet. 

—g [Sturz aus dem Fenſter. — Körperverletzung. — Unglücksfall. 
Sonntag Nachmittag ſtürzte der 2¼ Jahre alte Sohn des Weinſtraße Nr. 6 
wohnenden n M. aus dem e der im zweiten Stockwerke be⸗ 
legenen elterlichen Wohnung in den Hofraum hinab. Das bedauernswerthe 
Kind erlitt einen complicirten Bruch des rechten Oberſchenkels und eine 
Gehirnerſchütterung. Ein alsbald herbeigerufener Arzt ordnete nach An⸗ 
legung eines Nothverhandes die Ueberführung des Verunglückten nach der 
königl. chirurgiſchen Klinik an. — Der auf der Michaelisſtraße ſtationirte 
Nachtwachtmann Carl H. verwies in der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. 
drei Männer, welche einen ungebührlichen Lärm auf der Straße erregten, 
zur Ruhe. Unter Schimpfreden entfernten ſich die Männer, um bald darauf 
mit zwei großen, dem einen der Tumultuanten gehörigen Hunden zurück⸗ 
zukehren. Die Ruheſtörer reisten nun wiederum den Nachtwachtmann, jo 
daß derſelbe ſich genöthigt ſah, die Perſonalien der Scandalmacher feſtzu⸗ 
ſtellen. Ehe jedoch der Beamte dieſes Vorhaben auszuführen vermochte, 
war einer der Hunde, eine engliſche Dogge, von ſeinem Eigenthümer, einem 
Roßſchlächter, gehetzt, an ihm in die 91 geſptungen und hatte ihre Zähne 

tief in den rechten Arm des Wächters eingegraben. Der Verwundete 

e llaili Hilfe in der chirurgiſchen Poliklinik nachſuchen; die Excedenten 

ſehen ihrer Beſtrafung entgegen, — Am 20. d. Mts., Vormittags, war der 
am Neumarkte wohnende Töpfergeſelle Emil N. in einem Hauſe auf der 

Tauenzienſtraße mit der Ausübung ſeines Handwerks be Halte Hierbei 

ſtürzte N. von einer Leitet, ri der er ſtand, aus beträchtlicher Höhe auf 
geſtrichenen und gebonerten Fußboden hinab. Bei der glatten 


den fri 
Beſchaffenheit des Bodens glitt der Töpfer aus und fiel in eine neben⸗ 
ſtehende Mulde. Letztere wurde durch den Aufprall des N. emporgeſchleudert 


und traf den Töpfer mit ſolcher Vehemenz an den rechten 

derart ſchwer verletzt wurde, daß die Aufnahme des Verunglü 
beiligen⸗Hoſpital erfolgen mußte. f 

＋Vermißt.] Seit dem 16. d. M. wird die bisher auf der Nachod⸗ 


15 welcher⸗ 


ten im Aller⸗ 


Freigepäck iſt nicht geſtattet, nur Handgepäck fürs a 5 wohnhafte 84 Jahre alte Wittwe Anna Moſchner vermißt.] Victor, Erbprinz zu 3: 
ieſelbe 
ebenſolches 10 
der im elterlichen Hauſe, 48, lte 
Haushälter Heinrich Kirchner entfernt, ohne bis jetzt zurückgekehrt zu ſein. 
Derſelbe iſt don mittelgroßer ſchlanker Statur, 
trug einen dunklen 70 5 
der 37 Jahre alte, bisher g 
David Geiliſch vermißt. Derſelbe hat röthliches Haar und blonden 
bart und trug eine blaugeſtreifte 
Halstuch, blaue Schirmmütze und 
ſichern, hat er ſich in einem Anfalle von Schwermuth entfernt. 


d. Mts. vom Friedhofe der Elftauſend Jungfrauen⸗Gemeinde an der Treb⸗ 
nitzer Chauſſee von 15 Gräbern Lebensbäume in Höhe von ca. 2 Metern; 
aus einem Locomotipſchuppen Meſſingtheile von einer Locomotive (die 
vorderen Schieberſtopp¾Hhuchſen) im Gewicht von 10 Pfund; einem Handels⸗ 


Kellern eines Grundſtücks der Wallſtraße verſchiedene Kleidungsstücke, Schuh⸗ 
werk und Victualien; einer Wittwe aus ihrer Wohnung auf der Kleinen 
Groſchengaſſe eine ſilberne Cylinderuhr. — Abhanden gekommen find: 
einem Rechnungsrath auf der Brunnenſtraße vier Coupons Oberſchleſiſche 
Prioritäts⸗ Obligationen Lit. D Nr. 23,1 rei 
Stück von 1873, und zwar Nr. 17,867 bis 17,869 & 6 M., Geſammtwerth 
42 Mark; einem Kaufmann auf der Graupenſtraße ein Portemonnaie mit 


theiligter Seite mitgetheilt wird, in dem 65 = Referate: „Von der Oder“ 
eine unrichtige Frach 

Rohproducte nach Stettin mit 17—18 Pf. pro Centner“, während zu einem 
ſolchen Frachtſatz keine Ladung vergeben wurde. Die billigſte Notiz nach 
Stettin für Zink, Eiſen u. ſ. w. war 20--22 Pf. 


Pein weiſt 763 Curgäſte und 341 Durchreiſende, zuſammen 1104 
Perſonen nach. 


meiſters Reichert. — Th 
wurde im Stadtverordnetenſaale Bürgermeiſter Reichert als erſter Bürger⸗ 
meiſter — den Titel eines Oberbürgermeiſters hat ihm der König noch nicht 
verliehen — durch 
Der letztere wies darauf hin, daß dem Gewählten, der erſt kurze 
der Communalverwaltung thätig ſei, die Stadtverordneten ohne vorherige 
Ausſchreibung einen Beweis des ihm entgegen gebrachten Vertrauens 
Perun hätten. 


der erſte Bürgermeiſter das 


Augen und iſt mit einem blau, weiß und roth |; 


in \ u ER 38 55 cen Sr. 8 den 5 5 rſten Carl 
iſt von kleiner Statur und trug ein dunkelblaues karrirtes Kleid, Egon zu Fürſtenberg zu Donau⸗Eſchingen und deſſen erlin verſtorbe: 
A autet und ſchwarze Haube. — An demſelben Tage hat ſich Men Gheßenn Eliſabeth, geb. Prinze fin Reuf-Oreig, und 2) Maria Dorothen E 
Albrechtsſtraße Nr. 48, wohnhafte 25 Jabre alte] Louiſe Valengay, Comteſſe von Talleyrand⸗Périgord, wohnhaft zu Burglehn⸗ 
Sagan (auch Berlin), Tochter des Herzogs Napoleon Louis von Talleyrand 
und Herzogs zu Sagan und Valengay und deſſen Ehefrau Rachel Eliſabeth 
Pauline de Caſtellane, beide zu Sagan, wohnhaft zu Burglehn⸗Sagan, die 
Ehe mit einander eingehen wollen. Die Bekanntmachung hat in Potsdam, 
Sagan und Berlin zu geſchehen. Potsdam, den 3. Juni 1881. Der 
Standesbeamte. In Vertretun „Jung Ausgehängt an der Aushänge; 
ſtelle zu Burglehn⸗Sagan, am 8. Juni 1881. 0 


A. Jauer, 20. Juni. [Guſt av⸗Adolf⸗Verein.] Geſtern beging 
der hieſige Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung in der evangeliſchen 
Kirche zu Poiſchwitz ſein Jahresfeſt unter zahlreicher Betheiligung der Ge⸗ 
meinden des Dorfes und der Stadt. Die Feſtpredigt hielt Paſtor prim. 
Janke aus Freiſtadt. 1 


Falkenberg, 20. Juz. [Pferdeſchau. — Prämiirung von 
Dienſtboten. — Bahn.] Bei der am 17. d. M. vom hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine veranſtalteten Pferdeſchau trat ein erfreulicher Fortſchritt 
in der Pferdezucht zu Tage. Die Zahl der vorgeführten Pferde betrug 153, 
darunter von der Herrſchaft Schedlau allein 17 Pferde, welcher denn auch 
die ſilberne Staatsmedaille zuerkannt wurde. Der Geſammtprämienbetrag 
von 680 Mark (460 Mark Staatsſubvention uud 220 Mark Mitglieder⸗ 
beitrag) kam den Ruſticalbeſitzern zu Gute, welchen außerdem noch 14 Di⸗ 
plome zufielen. Von Dominialbeſitzern erhielten außer dem Grafen Pückler⸗ 
Schedlau, der die ſilberne Staatsmedaille davontrug, Graf Franckenberg⸗ 
Tillowitz die broncene Staatsmedaille, Rittergutsbeſitzer Wichelhaus⸗ 
Niewodnik den Vereins⸗Ehrenpreis, beſtehend aus dem metallenen Modell 
eines Pferdes, und eo andere ein Diplom. Als Preisrichter fungirte 
Baron Durant au Des: — Im Anſchluß an die Pferdeſchau 
wurden vom Vorſitzenden des landwirthſchaftlichen Vereins, Landrath Grafen 
Pückler, 6 Dienſtboten, 3 männliche und 3 weibliche, für langjährige treue 
Dienſte mit je 15 Mark beſchenkt. — In einer Sitzung der Vertreter des 
Kreiſes Grottkau wurde beſchloſſen, den Antrag des Kreisausſchuſſes anzu⸗ 
nehmen, für den Eiſenbahnbau der Zweiglinie Schiedlow⸗Falkenberg⸗Grottkau 
für den Fall der Bahnführung von Mullwitz über Märzdorf reſp. Tiefenſen 
zur Einmündung in die Neiſſe⸗Brieger Bahn in Grottkau diejenigen Grund⸗ 
erwerbskoſten im Kreiſe Grottkau aus Kreiscommunalfonds bis zur Höhe 
von 12,000 Mark zu bewilligen, welche nach Zuſicherung der gleichartigen 
Subventionen des Grafen Schaffgotſch⸗Koppitz und der Stadtcommüne 
noch nicht gedeckt ſind, und den Kreisausſchuß zu bevollmächtigen, die er⸗ 


ürſtenb 


hat dunkelblondes Haar und 
und defecte Stiefeln. — Seit dem 17. wird 
eſſergaſſe Nr. 11 wohnhafte Magiſtrats⸗Arbeiter 
den Schnurr⸗ 
1 0 ſchwarz und weiß geſtreiftes 

albſtiefeln. ie ſeine Angehörigen ver⸗ 


-+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: in der Nacht vom 19. zum 20. 


ärtner auf der Auenſtraße 6 Schock Oberrüben; aus gewaltſam erbrochenen 


65, 22,129, 24,360 und 988, drei 


der Kreiscommunalkaſſe für jenen Zweck zu verwenden. 

t. Creuzburg, 20. Juni. [Abgeordneten⸗Erſatzwahl.] Wie bereits 
teleg . emeldet, iſt bei der heutigen Erſatzwahl zum Abgeordneten⸗ 
ale err Ober⸗Regierungsrath Graf Clairon dianſfonpille in 
öslin mit 198 gegen 58 Stimmen, die auf den freiconſervativen Herrn 
Gutsbeſitzer Seidel⸗Sarnau fielen, wiedergewählt worden. — Als Wahl⸗ 
commiſſar fungirte in Vertretung des durch Krankheit behinderten Landrath, 
Herrn Grafen Bethuſy⸗Huc, Herr Regierungsrath Lucanus aus Oppeln. 
— Der Wahlbezirk Creuzburg⸗Roſenberg zählt 313 Wahlmänner, von denen 
ſich 256 ein gegen 80 pCt.) am Wahlacte beteiligten. Daß in Folge des 
Compromiſſes der Conſervativen mit den Ultramontanen deren Candidat 
mit überwiegender Majorität ſiegen würde, war vorauszuſehen, und faſt 
mit derſelben Beſtimmtheit iſt anzunehmen, daß bei der bevorſtehenden 
Reichstagswahl der Compromiß⸗Candidat, der ultramontane königl. Kammer⸗ 
herr von Aulock⸗Coſtau aus der hen als Sieger hervorgehen werde. 
Ob unter dieſen Umſtänden die Liberalen den Muth ſinken laſſen oder um 
ſo rühriger agitiren werden, muß abgewartet werden. . 

d. Gleiwitz, 20. Juni. [Guſtav⸗Adolf⸗Verein.] Am Donnerstag 
feierte der Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein durch einen Gottesdienſt in der evan⸗ 
Neal den, Kirche ſein Jabresfeſt. Herr Vicar Franke hielt die Feſtpredigt. 

ach einer kurzen Pauſe wurde die Generalverſammlung des Vereins ab⸗ 
gehalten. Gebet und Anſprache des Paſtor Hoch eröffneten die Sitzung. 
Der Rendant, Thierarzt Kullrich, legte den Bericht über Einnahme und 
Ausgabe für das Jahr 1880/81 dar, worauf ihm mit Dank Decharge er⸗ 
theilt wurde. Die Einnahmen betrugen 179,78 M., die Ausgaben 161,48 

Für das Vorſtandsmitglied Pletz, das von Gleiwitz verzogen iſt, 
wurde der kgl. Bergrath Jüngſt gewählt. Als Deputirter für die am 
22. und 23. d. Mts. zu Falkenberg ſtattfindende Provinzialverſammlung 
wurde Herr Paſtor Kuhn zu Zabrze gewählt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

«Breslau, 21. Juni. [Von der Börſe.] Im Gegenſatze zur 
geſtrigen Börſe war an der heutigen die Stimmung beſſer, als zu erwarten 
ſtand. Bald bei Beginn zeigte ſich feſte Haltung, welche faſt ununter⸗ 
brochen andauerte. Lebhaft war der Verkehr nur in Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnactien, deren Cours weiter ſtieg, wie denn überhaupt für Bahnactien 
gute Meinung beſtehen bleibt. 

Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 104,60 
bis 65 bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. E 226 226,50 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St.⸗Actien 156,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, 
Galizier 138,75— 139,50 bez., Lombarden —,—, Franzoſen —,.—, Rumänier 
105,25—105 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,60 7,65 bez., 
do. Papierrente —,—, do. Sproc. Papierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, 
Ungar. 6proc. Goldrente —,—, do. 4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente 
79,6065 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, 
do. II 58,85—90 bez., do. III 59,50 bez. u. Gd., Breslauer Discontobank 
—,.—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein ——, do. Bodencredit 
—.— Oeſterr. Creditactien 621,50 —620—622 bez., Laurahütte 108,25—40 
bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 207,50 bez., 1880er Ruſſen 75,10 
bis 75,15 75,00 bez., do. 5proc. Papierrente —,—, Donnersmarckhütte 
—.—, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—, Disconto⸗Commandit —,—. 

Adige 21. Juni. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


big niedrigſt. vater none aa niebrgit. 


= [Berihtigung.] In Nr. 281 d. Ztg. befindet ſich, wie uns von be 


tnotiz. Es heißt unter Anderem: „Verladen wurden 


—IBäderfrequenz.] Reinerz, 20. Juni. Die neueſte amtliche 


[Einführung des erſten Bürger⸗ 


—ch. Görlitz, 20. Juni. 
eater. Viehmarkt.] Heute Vormittag 


den Oberregierungsrath von Prittwitz ein vet 
eit in 


Nachdem der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Steuerrath 
erner, das neue Haupt der ſtädtiſchen Verwaltung begrüßt hatte, nahm 
Wort. Als er vor nunmehr neun Monaten 
als zweiter Bürgermeiſter hier eingeführt ſei, habe er nicht geahnt, daß er 
in ſo kurzer Zeit erſter Bürgermeiſter werden würde. Er habe nichts dazu 
gethan, es zu werden und halte es für ein unverdientes Glück, daß er ge⸗ 
wählt ſei — aber nicht für ein „großes“, denn abgeſehen von einem An⸗ 
riffe an das Grundprincip der Städteordnung, die Selbſtverwaltung, habe 
eine Wahl ja auch Anlaß zu perſönlichen 1 90 11 auf ihn gegeben. 
Wenn er noch zu jung im Communaldienſte ſei, ſo ſei das ein Fehler, den 
die Zeit verbeſſere — er ſelbſt werde unausgeſetzt bemüht fein, nachzuholen, 
was ihm fehle. In Betreff ſeiner politiſchen Haltung erklärte er, er werde 
ſich fernhalten von jeder agitatoriſchen Thätigkeit, wenn aber die politiſche 
Lage es gebieteriſch verlangen würde, daß Jeder mit ſeiner Meinung offen 
hervortrete, ſo werde man ihn ſtets unter den Liberalen finden. Er ſei 
weder ein „rother Fortſchrittsmann“, wie ſeine Gegner hier ausgeſprengt 
hätten, noch ein Conſervativer. Conſervativ werde er nur auf dem Ge⸗ 
biete der Stadtverwaltung ſein, wo er in derſelben Richtung, wie ſeine 
roßen Vorgänger, thätig ſein werde, ohne mit neuen Projecten und 
eben zu kommen. Nach der Herſtellung des großen Canals in 
der Ponte ſeien ja alle großen Projecte realiſirt und ſo könne denn die 
ſtädtiſche Verwaltung eine vorausſichtlich lange Zeit in ruhigem Geleiſe 
fortgehen. Zwiſchen ſeinen Collegen im Magiſtrat und ihm beſtehe das 
beſte Einvernehmen, und er hoffe, das zu erhalten. Mit den Stadtverord⸗ 
neten hoffe er zum Wohle der Stadt gemeinſam wirken zu können. Er 
ſchloß mit dem Ausdruck des Dankes an die Stadtverordneten, die ihm ihre 
Stimme gegeben hätten, und dem Ausdrucke der Hoffnung, daß er auch 
das Vertrauen derer erwerhen werde, welche gegen ihn geſtimmt hätten. 
Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen und bat auch auf die 
zahlreich auf der Tribüne verſammelten Zuhörer einen günſtigen Eindruck 
gemacht. Der Paſſus der Rede, in welchem der erſte Bürgermeiſter die 
gegen ſeine Wahl eingereichte Beſchwerde als einen Angriff auf das Princip 
der Städteordnung charakteriſirte, beweiſt, daß er das Vorgehen der Zwölf 
ebenſo anſieht, wie es in meinem letzten Bericht gekennzeichnet iſt. Mittags 
um 3 Uhr fand in dem Reſſourcenſaale das Feſtdiner ſtatt, zu dem 85 Per⸗ 
ſonen eingeladen waren. — Der Director des Sommertheaters im Wilhelms⸗ 

arten hat „wegen anhaltender Een Witterung“ am Donnerstag ſeine 

hätigkeit eingeſtellt. Die entlaſſenen Mitglieder, die durch den plötzlichen 
Engagementsverluſt in eine traurige Lage gerathen ſind, haben nun geſtern 
im Stadttheater mit Erlaubniß des Magiſtrats eine Vorſtellung gegeben. 
Dieſelbe war ſo gut beſucht, daß ſie eine hübſche Einnahme gehabt haben. 
— Der heutige Viehmarkt hat zum erſten Male auf dem dazu eingerichteten 
großen Platze neben dem ſtädtiſchen Schlachthofe ſtattgefunden. Die da- 
neben eingerichteten Stallungen, die etwa 200 Stück Rindvieh faſſen, waren 


zum erſten Male in Gebrauch. Weizen, weißer 20 380 20 
Y Warmbrunn, 20. Juni. [Auffinden todter Vögel.] Immer Weizen, gelbe 22 60 22 40 21 90 21 50 20 30 19 
915 werden an verſchiedenen Stellen unſeres Badeortes an Hecken und Roggen 1 AR 16 9⁰ 15 10 1 90 14 5 19 20 
in Gärten todte Singvögel aufgefunden, welche als Opfer der vom 8. bis erſte . 16 15 70 15 10 44 60 14 20 13 80 

10. d. Mts. eingetretenen ungewöhnlich niedrigen Temperatur des Juni⸗ en, N 30 9 


monats 0 1 ſind. Ein hieſiger Briefträger hatte allein über 30 Stück 
todte Schwalben oder ſolche, die ſchon im Abſterben begriffen waren, aufge⸗ 
funden. Ebenſo find pon den promenirenden Badegäſten Singvögel, wie 
Grasmücken, junge Buchfinken, Zeiſige, vom Fußboden aufgehoben worden, 
da die Thierchen zu kraftlos waren, um ihre Flügel gebrauchen zu können. 


+ Löwenberg, 20. Juni. [Feuersbrünſte. — Ernte⸗Ausſichten . 
— Unglücksfall.] Auch in dieſem Jahre, analog dem Jahre 1879, 
mehren ſich die Feuersbrünſte in unſerem Kreiſe in Beſorgniß erregender 
Weiſe. So brannten in kurzer Aufeinanderfolge vergangene Woche im be⸗ 
nachbarten Plagwitz und Stamnitzdorf drei Beſitzungen total nieder. — Die 
äußerſt nothwendigen feuchten b in den letzten beiden Wochen 
haben mit einem Schlage alle gehegten Befürchtungen in Bezug auf eine 
Mißernte glücklicher Weiſe beſeitigt. Sämmtliche Saaten, welche der großen 
Dürre wegen ſich nur langſam und ſpärlich entwickeln konnten, ſtehen voll 
und üppig da und verſprechen durchgehends reiche Erträge. Ebenſo ſchnell 
haben ſich die Kleebrachen und Wieſen erholt, und auch Kartoffeln, Rüben, 
Gemüſe und Obſt berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen. Die Heuernte 
iſt in vollem Gange. — Im benachbarten Hartliebsdorf tändelten zwei 
Burſchen im Alter von 18 und 20 Jahren auf dem Felde mit einem 
Revolver, von welchem man annahm, daß die Verſicherung in Ordnung ſei. 5 
Plötzlich jedoch entlud ſich die Waffe, und eine Kugel drang dem einen 
jungen Mann in den Unterleib, was ſeinen Tod nach 24 qualvollen Stunden 
zur Folge hatte. { 5 


Sagan, 21. Juni. [Aufgebot.] In dem reichbekränzten, an der 
langen Brücke 15 Standesamts⸗Aushängekaſten von Wen nl 
Sagan befindet ſich, wie das „Saganer Wochenbl.“ ſchreibt, zur 2 ol⸗ 
endes Aufgebot: Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 1) Se. 
urchlaucht der Seconde Lieutenant im Garde⸗Huſaren⸗Regiment Carl Egon 
Maria Friedrich Emil Caspar Heinrich Wilhelm Camilla Max Ludwig 


4 00 30 si sf 1 75 Pfd. Bt 1 18 75 ei 750 

Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 7 d. Brutto ilogr. 

beſte 00 5,00 Mark. geringere 3,00 Mark, 

per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14—0,18 Mark. ; 


Breslau, 21. Juni. (Amtlicher Broducten-Börfen-DBeriht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) feſt, gek. — Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
eine —, per Juni 216 Mark bez., ſchließt 217 Mark Gd., Juni⸗Juli 210 
ark bezahlt, Juli⸗Auguſt 190 Mark bez., Auguſt⸗September — Mark, 
ee er 178,50 Mark bez., October⸗November 174,50—175 Mark 
ezahlt. 2 ! 5 
ei en (per 1000 Klgr.) gef. — Etr., per lauf. Monat 222 Mark Gd. 
Mai⸗Juni 222 Mark Gd. i i 2 
Hafer (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., abgelaufene ri heine 
—, per lauf. Monat 146 Mark Br., Juni⸗Juli 146 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
140 Mark Gd., September⸗October 135 Mark Br. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat — Mark, 


Mark Br., 28 N { 
Spiritus (per 100 Liter d 100 pt.) feſt, gek. — Liter, per Juni 
57,20 Mark Gd., 57,30 Mark Br., Juni⸗Juli 57,20 Mark Gd., 57,30 Mark 
Br., a en 57,20—30 Mark bez., Nuguſt⸗September 57,00 Mark Gd., 
September⸗October 55,50 Mark Br., October⸗November 54 Mark Gd. 
Zink: Godulla⸗Marke auf Lieferung 15 Mark in Poſten bezahlt, Hohen 


forderlichen Geldmittel bis zu jener Summe aus den bereiten Beſtänden 


Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per Juni 28,50 
Mark G 


men e Hoger 
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Telegramme. 


pole . e 13 un en fees andbriefe. 100 701100 d IST 20 88 ö 
ah: „ Aus Wolis telegraphiſchem Bureau.) en 125 Flirten, 67 90| 67 90 London „ 20 a 
„ 2 Berlin, 21. Juni. Der Cultusminiſter von Goßler legte das Oeſterr. Papierrente. 67 20 67 20 Paris kurz e 
Roggen Reichstagsmanzdat nieder. Die Leitung der Reichstagsgeſchäfte bis] Poln. Lig.⸗Pfandbr. 56 40 56 40 Deutſche Reichs Anl. 102 20 102 30 


zum Ablauf der Legislaturperiode iſt demnach auf den Vicepräſtdenten[ Rum. Eifenb.-Oblig.. — — — — | 
1 i Oberſchl. Litt. A... . 225 80224 60] Orient⸗Anleihe IL... 39 — 59 — 
von Franckenſtein übergegangen. e 0 185 40 156 2 Dorne ne e III. BR 0 5 10 
ergiebigen Heuernte Die Öskreideprsife Blieben un, 31. December 1865, die Schfffoahrtsconvention vom 14. October . Beil. St⸗ Pete. 153 50153 40 Oberfehl Elfen. Bed. 20 29 40 20 
M 1867 bleiben zufolge Uebereinkommen zwiſchen beiden Regierungen Nheiniſche — — | — 1880er Ruſſen 75 — 75 — 
bis zum 31. December 1881 in Kraft. Bergiſch⸗Märkiſche. .. 120 50119 40 Neuer rum. St.⸗Anl. 105 — 105 10 


I Bihler : Paris, 21. Juni. Ein Rundſchreiben Barthelemy's vom 20. d. Köln⸗Mindener = , Ungar, Bapierrente.. 79 70 79 90 
4 j 200 9 Woche war meiſt ſehr günſtig; Temperatur auch in den ſetzt die Politik Frankreichs in der montenegriniſchen, griechiſchen und W 705 nn, 922 20 1 9 50 anche 
IM at tuneſiſchen Frage auseinander und weiſt darauf hin, daß die Politik 102, 60, do. äprocentige 79, 90, Grebitactien 623, eee 125 

Frankreichs ununterbrochen von dem Wunſche geleitet iſt, den Frieden] Oberſchleſ. ult. 226, 20, Discontocommandit 224, 80, Laura 109, —, Aufl. 


bereits begonnen, f 
Poſen, 20. Juni. [Börſenberi 


) ine: und Productenbericht 
chen N 5 Weben, Roggen und Hafer eine beſſere 


a von Lewin Berwin Söhne. zu erhalten. Niemand könne zweifeln, daß Frankreich fofort die Waffen] Noten ult. 207, 30, Nationalbank 117, 60. 


Wetter: leicht bewölkt. Am heu⸗ ; ; ; ; Feſt. In Eredit Deckungskäufe, Bahnen andauernd gefragt, Bankem 
ergreife, wo es die Ehre und die Vertheidigung des Vaterlandes er uhr 5 agwwerke meist beſſer, Anslanbsſonds zahle, Dis cot 3 pt. 


t igen Wochenmarkte machte ſich für W. 1 nere | ; : 

„ ii eltend, die in einer Steigerung der Preiſe ſich documentürte, fordere. Frankreich nehme aber keinen Anſtand, zu erklären, daß es 1. Juni Bericht a 

a beige Maler lebhaft am Kaufe thätig weten: Nok/antliher gest alle internationalen Fragen freundfchafttih Iöfen wol, ſobald biel ( ,, BE DCHBEN 7 ya 

3 ſtellung wurden folgende Preise began Per 100 ge Weizen 1800 bis ruhige Verſtändigung ſich an der Stelle der Gewalt geltend machen Weizen. Matt. [Rüböl. Matter. f 

= 21,30 20,20 M., 158345 an 1 90 a eins könne. Der Krieg möge auch noch ſo gerecht fein, er fei ſtets die Jun 214 — 214 50 5 53 60 53 80 

„ rl . Liter Jun 26,10 Mark bes, Juli 50,20, 30 N. bez, außerte Haßregel, wozu die Stantsmänner nur im Falle der zungen Septbe-Delbr,.... 215 — 215 50] Beptbe-Detbr. .... 54 80 55 — g 

„ daga 55,4050 Mart ben N i fen Rothwendigteit greifen dürften. Bezüglich Tunis fagt das Rund. aan. Mater 208 30209 25 Spiritus. Flau f 

e Berlin, 20. Juni. TStädliſcher Central Adtiſcher Central-Viebhof.] Amtlicher ſchreiben: Die Expedition gegen die Khrumirs galt vor Allem der ni⸗ Juli 201 —|201 50 loco 58 10 58 50 i 

I Beiicht. Auftrieb: 3036 Rinder, 1926 Kälber, 13,969 Hammel, 753 Beſtrafung der Uebelthäter. Die Regierung beabſichtigte nie, der eptbr.⸗Oetbr . 178 50178 75 en nennen 58 —| 58 30 ! 

5 Schweine. — Die weichende Tendenz, welche am letzten Freitag 1 be⸗ Regentſchaft von Tunis den Krieg zu erklären; der Bey verſtand bald Hafer. 157 eptbr.⸗Oetbr... . 56 90] 57 20 a 

1 beats en neo don Minder 1 0 die wohlwollenden Intenſionen Frankreichs und ſtimmte dem ihm vor⸗ N 153 — 153 50 | ö 

1 1150 der Handel daher matt, Exporteure hielten ſehr zurück, und ſanken die gelegten Vertrage zu, welcher Tunis große Vortheile zuführen werde. (W. T. B.) Stettin, 21. Juni, — Uhr — Min. ' ; 

2, Pieiſe durchſchnittlich 4 Mark unter porwöchentliche Nolirung. Ja brachte Frankreich werde, indem es feine Pflicht erfülle, welche ihm die mo⸗ Cours vom 21. | 20. Cours vom 21. 20. 

1 bis 57, Ila 47 bis 50, IIIa 40 bis 44, IVa 30 bis 36 Mark pro 100 Pfd.] raliſche und materielle Ueberlegenheit auferlege, der tuneſiſchen Ver⸗ Weizen. Feſt. 219 50218 Rüböl. Matt. 54 50 55 ; 

28 Schlachtgewicht. — Auch an e war zu fia eue en 1 waltung behilflich ſein, ſich regelmäßiger zu geſtalten; es werde gleich⸗ uli Au ee 218 50 217 50 ven: a 55 18 a 0 

. Sante r sg do 54 M. dat 40 fd dan ge Seck Pommern uad zelig den Anparteiſchen Schuß den dortigen Unternehmungen aller] Ferbſt: . . 210 50 24 0 

ze ite Landſchweine 50 bis 52 M. pro 100 Pfd. Lebendgewicht bei 20 pet. Nationen zu Theil werden laſſen. i i e Spirits, 

n Lara, Senger 47 bis 49, Ruſſen waren wenig am Markt und nicht be] Marſeille, 20. Juni. Im Laufe des Nachmittags richtete eine Juni 208 — 207 — | loco - 58 50 58 60 

ce gehrt, Serben 43 bis 46, Bakonyer, welche in beſonders ſchöner Waare am Deputation von 5 franzöſiſchen Arbeitern, darunter ein ſtrikender Werk⸗ li⸗Au g 188 — 187 50 un Nu N 58 50 58 50 

n Markt waren, 55 und 56 Mark bei 40 und 45 Pfd. Tara pro Stück. Der führer, an eine hieſige Gerberei eine angeblich von der Syndicatsk i J 

n ftrieb überſtieg den Bedarf, und ſanken die Preiſe noch erheblich führer, hiefig rei eine angeblich von der Syndicatskammer Petroleum erbſ . . 
Kälberauftrieb überſtieg den Bedarf, berathene Aufforderung, alle ttalienifchen Arbeiter zu entlaſſen, widrigen⸗ Herbſ t.. 8 35 8 40 


9 i 5 Di brachte 50, Secunda 42 bis 45 Pf., Her 
unter den Freitagscours; beſte Wagre brachte ec Pf falls dieſelben morgen durch eine Schaar von 500—600 franzöſiſchen? (W. T. B.) Wien, 21. . [ &luß-Courfe] Sehr fe, 
. burs vom . . 


t8 laſchenkälber 30 bis 35 Pf. pro Pfd. Schlachtgewicht. — Die Hammel⸗ 0 

u- ale 92 bereits au 9 eo) Bei Seil fe ae Br u er der Werkſtätten gezwungen würden. Die lar ae. 21. 11 57510 7010 

in ziemlich den alten Preis behaupten. r 1 g ehörden trafen Vorſichtsmaßregeln. In der Stadt herrſcht noch 0 ne 0 

„ wildes arte e e ec dehnt immer große Aufregung. Der Grand Cours von Beleanze bis zur redeten. 353 80 882 90 1 78.95 70 85 

h, gekauft, Hammel begegneten dagegen nur geringer Nachfrage und werden Rue Cannebiere und mehrere andere Punkte der Stadt find mili⸗eſt.⸗ungar do. 354 50 353 — ilberrente ... 77 70 | 77 70 
täriſch beſetzt; das Eirculiren von Perſonen iſt an dieſen Orten unter⸗ Anglo . 149 — 147 70 [London 117 10 117 10 


nglo 
i St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 364 50 366 50 [Oeſt. Goldrente. 94 1094 — 
ſagt. Die Maßregeln machten Eindruck auf die Bevölkerung. Son erb 127 190 1 9110 are: 


n. zum großen Theil als Ueberſtand verbleiben. 
Wien, 20. Juni. [Schlachtviehmarkt.] Der in Folge des vor⸗ 
er 


2 wpochentli iebes ei ü imirte Neugieriger, welche in d Abendſtund eilt | Sonn: 19. Pap 
A wiochentlichen ſtarken Zutriebes eingetretene Rückgang der Courſe animirte Schaaren Neugieriger, we n den erſten Abendſtunden angeſamm Hr 319 50 313 70 Wien Unionbank 140 — 1139 20 
a lehthin die Fleiſcher, ihre Vorräthe zu vermehren, welche einen nicht uner-| waren, räumten die Straßen. Im Laufe des Tages wurden vier Glbelhalbahn . 2 24 50 Pie. Bantbern. 185 50. 185 60 
en beblichen Erſatz für den heutigen circa 1400 Stack betragenden Ausfall in weitere Verwundete im Krankenhauſe untergebracht. Die Zahl der Napoleonsd or. 9 30½ 9 31 [ Aproc ung. Goldr. 91 2291 10 
den Zufuhren geboten haben dürften. Nichts deſto weniger war der Beginn ö \ 8 5 0 
g igen N. i imi ie Prei lei Verhaftungen iſt auf 200 geſtiegen. (W. T. B.) Paris, 21. Juni. [An fangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 35, 
des heutigen Verkehrs ein recht animirter. Die Preiſe ſetzten gleich zum ; e f 957 8 N 
de. Beginne um Fl. 2—3 per Metercentner höher ein, um jedoch im weiteren London, 20. Juni, Nachts. Das Unterhaus nahm ohne Abſtim⸗ Neueſte Anleihe „ 35. Italiener 93, 95. Staatsbahn 795, —. 
au 1 i ie Hä wi b Di g Oeſterr. Goldrente 82. Ungar. Goldrente 104. Feſt. 
Verlaufe des Geſchäftes beinahe um die Hälfte wieder abzugeben. Die mung den Artikel 3 der Landbill an. 5 Paris, 21. Juni, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Originals 
Stimmung blieb trotzdem bis zum Schluſſe ziemlich freundlich und dürfte London, 21. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Bom⸗ Depeſche 95 ya 81 Steigend 5 5 
ag Alles verkauft werden. Die Zufuhren ſetzten ſich zuſammen aus 1284 un⸗ 0 5 5 Dep Ztg. gend. . 
9 Ale 75 8 bay vom 20. d. M.: Die aus den Anhängern Abdurrhamans be⸗ Cours vom 21 20. Cours vom 21. | 20. 
ın= gariſchen, 1309 galiziſchen 18800 N en, mit a 55 1 ange⸗ ſtehende Streitmacht ſchlug am 11. d. bei Kariſſafed die von den Iproct. Rente 86 47 | 86 50 Türken de 1869..... EHE — 
t. meldeten 100 Stück zufammen ück Ochſen. Man bezahlte ungariſche ud) a e 88 47 83 N Spe meer 


Maſt Fl. 52—58, galiziſche Fl. 50—54½, Prima Fl. 56, deutſche Fl. 53] Generalen Aynb Khans, Mahomed Haſſan Khan und Svidar Abdula 


bis 57 für 100 Kilogramm ohne Steuer. 5proc. Anl. v. 1872.. 119 57119 55 Otientanlehe II. ·ů —-| — — 


Jan befehligte Schaaren. Die Truppen des Emir erlitten geringe Ital. proc. Rente. 94 35 94 05 | Orientanlei 


ng ——— e III... 59 595 

nd Trautenau, 20. Juni. [Garnmarkt.] Gegen letzten Markt hat ſich] Verluſte, machten viele Gefangene. Verſtärkungen find von Cabul] Deſterr. Staats⸗C.⸗A. 803 75 795 — Goldrente öͤſterr . ar 82 — 
48 im Laufe des bie gin Marktgeſchäftes wohl keine große Veränderung er⸗ nach Kandahar abgegangen, eine ſtarke Truppenabtheilung des Emirs] Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 267 501277 50 do. ung. 104 104 — 
5 geben, doch iſt eine Zunahme im Marktbeſuch und im Begehr zu conſtatiren, unter Ghulamhaidar marſchirt von Kandahar nach Girisk. Türken de 1865. 17 22 17 30 1877er Ruſſen .... 95¼ | 95%, 


iſt, welcher letztere dem Geſchäfte eine etwas günſtigere Tendenz verleiht. Im 1 5 
am f Feſtigkeit gew d werden wie vorwöchent⸗ Petersburg, 21. Juni. Der „Regierungsbote“ erklärt die 
He nen ue . e e e ee e 0 Zeitungsmeldungen über bevorſtehende Veränderungen in den Aemtern 


ing lich notirt Towgarn Nr. 14 mit 48—52, 20er mit 38—42, Linegarn a 
Nr. 40 mit 28½—31 Gulden per Schock, je nach Qualität, zu üblichen einiger hohen Perſönlichkeiten, unter Anderen des Rücktritts des Ge⸗ 


1125 T. B.) London, 21. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 100, 05. 
Italiener 92, 13. Ruſſen 1873er 89, 09. — Wetter: Schön. 

London, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1¼ pCt. Preuß. Conſols —. 


Er LConditionen. hilfen des Miniſters des Innern, Generals Tſcherewin, für gänzlich] Bankauszahlung — Pfd. St. Ruhig. 
Bradford, 20. Juni. Wolle ruhig, Garne und Stoffe beſſer. unbegründet. Cours vom 21. 20. N Cours vom 217 20. 
ur — Warſchau, 20. Juni. [Wollmarkt⸗Bericht. ache fi) das Konſtantinopel, 21. Juni. Es wird verſichert, daß die Ver: Aal pre Henle oh r 199% 0 ee 3 
ten ganze Jahr h in Alpe, nerilehenet unerwarteter Ereigniſſe ein handlung der Affaire Abdul Aziz am 25. Juni beginnt. Die Staats⸗ Lombarden . 106% 11 — Oeſterr. Goldrente . 81%, 83/ ̃ 
ter⸗ Stillſtand im allgemeinen . ane d 0 e in der 18 anwaltſchaft werde Degradation und zeitliche Feſtungshaft beantragen öproc. Ruſſen de 1871 89 — 89 — Ungar. Goldrente. . 103 — 103 — 
en⸗ fenden een ebe de e e u ne ‚hier und im für Midhat Paſcha, Mehemed Ruſchdi, Mahmud Damat und Nouri Spro An de 1872 8817, | 85% Berlin . 0.40... 20 08 — — 
ien drückende ſein. Dieſe ungünſtige Stimmung verlor ſich jedoch allmäli N ſo Damat. Die Feſtungshaft Midhat's wird eine zwölfjährige ſein. Fakni Aa Ru jen de 1873 8 Is 9 Is nn : Monat. 20 as 2 125 
daß, während der früheſte dieſer Märkte, nämlich der Breslauer, eine Hip Bey, Kämmerer Abdul Aziz's, ſoll zu lebenslänglicher Zwangsarbeit, Türk. Anl. de 1865 16%), | 1677 18 ASCHE a 
„60 bare Preisreduction gegen das Vorjahr aufzuweiſen hatte, ſich der unſerige wenu nicht zum Tode, die beiden Perſonen, welche den Mord verübten, 50% Türken de 1860. — —| — — Paris . 
here einer relativ guten Tendenz erfreut. Der Grund eines 155 Ueberganges zum Tode veruriheilt werden. / Bproc Ber. St. per 1882 107 106 — Petersbur - 2% — — 
liegt varin, daß der effective Vedarf mad und nach die beprimivenbe | Konſtantinopel, 21. Juni. Die Audienz Dufferins wurde auf, (55. T. 8) Köln, 21. Juni [Betreidemarkt] (Schlußbercht) Weizen 


rs Stimmung zurückzudrängen vermochte. Unſer Markt zeigte bei ſchwachen 


hier Jufuhren freundlichere Kaufluft, die bald am ersten Tage einen gllccſchlag heute verſchoben, Haßfeld reiſt heute ab. — Aus Philippopel wird ag 20 38 er Yuli 1705. bb loch 39, — . Oclober 25, BEE 


don nur 3 Thalern*) für feine, bei 6—8 Thlr. für mittle Gattungen zur gemeldet: Vorgeſtern fanden in Tſchirpan, Haskai, Karrabad, Kezarlik een = per e 
olge hatte. Indeß während 3 Tagen verminderte ſich jene Preisvifferenz. und Sliwno Meetings ſtatt, welche die Bulgaren zur Erhaltung der 1625 ) Parts 21. Juni. [Product kt.] (Schlußbericht.) 

— a : | A ; , . B. Juni. roductenmarkt. ußbericht. 

gate 0 ſtarker Sradenge, ſolbſt auf die Hälfe für gute wide und würde viel Verfaſſung aufmuntern. 2 \ Weizen behauptet, per Juni 29, 40, per Juli 28, 90, per Juli⸗Auguſt 

5 e d le de onen e i 1 h = igel ih en] Waſhington, 20. Juni. Der Schabfecretär macht bekannt, daß 28,75, Septbr⸗December 28, 30. Mebl behauptet, per Jani 65, 50, per 

En ee OR vun 91 1 aufge l sh 1 115 dee ien Hproceſtiigen iſtrirt Bonds, welche i vor dem Juli 65, —, per Juli⸗Auguſt. 64, 50, per September⸗December 61, 50. 

Letztere waren Men dae en n d 1 Feld 0 aus⸗ diejenigen öprocentigen regiſtrirten Bonds, elche ihm vor — Nüböl ruhig, per Juni 76, 75, per Juli 76, 75, per Juli⸗Auguſt 

edit ländiſchen Händlern, die auch das Meiste vom Mar 0 fei 23. Mai angemeldet, aber in Folge irgend welchen Verſehens der 76, 75, per Sepibr⸗Decbr. 78, 50. — Spiritus feſt, per Juni 64, 50, per 

40 und ae waren u 100 das 95 e ea 11 5 Inhaber dem Schatzamte vor Erreichung des Limitums nicht zuge⸗ Juli 64, —, per Juli⸗Aug. 64, —, Septbr.:Dechr. 61, 50. Warm. 

3,10 nicht das lee un fle dn die Buuren Ani en 6 gangen find, nachträglich noch zur Verlängerung mit 3 procentiger 11 21 Sn e 

üütte wurden zugeführt und verblieben von früher: ca. 40,000 Pud Begen 56,000 Verzinſung zuzulaſſen, wenn fie dem Schatzamte bis zum 1. Juli en 2 Bo 5 9 7 5 I 155 

im v. J., verkauft wurden 23,000 Pud, es verblieben 17,000 Pud gegen | zugehen. „ ‚ 

30,000 im v. J. Die Preiſe find folgende geweſen: hochfeine Wollen 135 

15 140 Thlr., feine 100 —115 Thlr., mittle 85—95 Thlr., ordinäre 65 bis 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) Frankfurt a. 197 0 21. Juni, 7 Uhr 33 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
; resl. 
Thlr. g 
gr. 19 G8 fd hier polniſche Thaler gemeint; polniſcher Thlr. = 90 Kopeken. 


Berlin, 21. Juni. Der „Reichsanzeiger“ publicirt eine könig⸗ 
liche Verordnung vom 8. Juni, wonach das Geſetz über die Fürſorge 
für die Wittwen und Waiſen der Reichsbeamten mit gewiſſen Modi⸗ 


Orig.⸗Dep. der B Ztg.) Credit⸗Actien 310, Staatsbahn 320, —, 
ombarden —, —, Oeſterr. Silberrente 67, do. Goldrente —, Ung⸗ 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, III. Orient⸗Anleihe —. Feſt. 


)))) re a honea url Rupeeufpennien Dagnarca abe 

; erungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin.] Im vergangenen Jahre lagen | ficationen auf die Reichsbankbeamten Anwendung findet. N a N 3 5 R 

h N au Beurtheilung 3299 neue Anträge mit 643725 M. Capital und 3093,63 Marſeille, 21. Juni. Die Stadt ift ruhig, und hat ſeit Mor⸗ Sergnügungs Anzeiger. 5 9 8 

0 ark jährlicher Rente vor, von denen 2470 Anträge mit 4,802,478 M. ens wieder ihr gewöhnliches Ausſehen. Die Mitglieder der Syndi⸗ [Vauxhall in fart c J. Einen prachtvollen Anblick gewährt die 

0 Capital und 3093,63 M. jährlicher Rente angenommen werden konnten, |® 8 : g Illumination des Seiffert'ſchen Gartenetabliſſemts in Roſenthal. Sowohl 

0 wodurch ſich der Verſicherungsbeſtand auf 22,470 Verſicherungen mit katskammer ſind zuſammenberufen, um gegen die Gewaltacte zu pro⸗ hinſichtlich des Arrangements im Allgemeinen, als auch in den einzelnen 

0 41,999,753 M. Capital und 59,304,52 M. jährlicher Rente erhöhte. Die teſtiren, welche der Solidarität der Geſellſchaft, die keine internationale] Partien bleibt Nichts zu wünſchen übrig. Die deen Anerkennung 

hr Sterblichkeit unter den Verſicherten war eine günſtige, und blieb die ge⸗ Grenze kenne, zuwiderlaufen. aller der Tauſende von Beſuchern — Fremden und Einheimischen — giebt 

, % , Den Tu Wafhennng map den = bear 

? id. Ö ) i ‚348,162, g 7 x a rdiges — allerdi 3 Fe | 
Mar cherte ee Naben Gender des Cabinets beauftragt. iſt. Es läßt ſich daher erwarten, daß auch das heutige Vauxhall in Ver⸗ 


ark verſicherte Capitalien aus. Einſchließlich des Grundeapitals erhöhten 


, ſich die Garantie⸗Mittel der Geſellſchaft auf 8,599, 839,32 M bindung mit Ball und Wiederholung der Illumination, zahlreich beſucht 


Bukareſt, 21. Juni. Das neue Cabinet iſt wie folgt gebildet: 
werden wird. 


Span Bratiano Präſidium, Finanzen und interimiſtiſch Krieg, Con⸗ 


cht 9 = IlLebens⸗ und Pen ne at: „Janus“ in ſtantin Roſetti 3, Statesco Auswärtiges, Pherikidi Juſti 
nas. Hamburg.] Ueber den Geschäftsgang dieſer Geſellſchat während des ver⸗ ſtantin Roſetti Inneres, Statesco Auswärtiges, Pher uf, Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
1910 Felt Sa ni d e Is: Sagen bali sah an Dabya Arbeiten, Übrechia Cultus und Unterricht. 5 a 
ſtark, rigen Jahre den Geldmarkt beherrſchende, ungewöhnlich reiche Capital⸗ Orig.⸗Dep. d Bresl. Zig) Liverpool, 21. Juni, Nachmitta 3. [Baun⸗ e 5 5 8 

angebot auf das Zinserträgniß erheblich drückte und in Folge davon einen ee eee : ai Ge ’ 98. ; l 2 a 2 5 
5275 ichen Gef gn d gelbe e war en a ur in wolle] Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Theodor Lichtenberg, Piano-Magazin, 
Gd ichen Geſchäftszweigen der Geſellſchaft ein ganz befriedigender. Der Ein⸗ 7 5 f 

ang an neuen Anträgen, die al. der aus denſelben zur Perfection ge⸗ Börſen Depeſche n. Vertreter r ee wie: 


B.) Frankfurt a M., 21. Juni, Mittags. [Anfangs 
Credit⸗ 010 309, 75. Staatsbahn 316, 87. Galizier 279, 50. 


C. Bechstein, Berlin. Jul. Blüthner, Leipzig. Steinweg’s Nachf., 
Braunschweig, E. Ascherberg, Dresden. 
Instrumente von E. Irmler, Klems, Roenisch, Westermayer u. a. 
am Lager. [5446] 
Harmoniums von Estey & Co., Brattelbro, wieder vorräthig. 


heine M langten Verſicherungen und der daraus reſultirende Nettozuwachs erweiſen (W. T. 
iguſt 92 gegen bie 1 5 kl ber ei 1 der cha dic Hine 10 cr 
er Ausbreitung des Ge „Hinſichtlich der Sterblichkeit aber hat fi Jet 5 \ ; 
bei Gegenüberſtellung der vorausſichtlich fälligen Verbindlichkeiten zu den W. T. B.) Frankfurt a. M., 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Ran für 3 0 Deckung vorhandenen Mitteln eine anſehnliche a er: (Salık Caude] Greditactien 310, Staatsbahn 319, Lombarden 110,25. 


er geben. — Das Gewinnergebniß aus dem Geſchäftsjahre 1880 iſt ein jehr| = Feſt. 25 Gute gebrauchte Flügel und Piani teh Verkauf. 
Mat zufriedenſtellendes, denn es find zur Vertheilung verfügbar: a. auf die a T. B.) Berlin, Leni 1 8 20 d San Renaraliren erden pünktlich; m e 5000 
mber keine Prämie der am Schluſſe des Jahres 1878 mit ee 5 Erſte Depeſche. 2 Uhr 20 Min. Feſt. 5 / ’ ne 05 
Br., um Kraft geweſenen Verſicherungen 20 PCt., b. auf die ActienEinſchüſſe Cours vom 21. 20. . urs vom 21. . i 5 a a ee ò » N 
JJ) TT. 
28,50 an die Erben von erſicherten 15,054, ausbezahlt. Außer . . 68 i 8 == 8 ln ' 
ihrem Grundeapital von Mk. 1,500,000 beſizt dieſelbe Reſerbefonds im Lombarden ...... 222 50221 — Oeſterr Noten... . 175 49475 30 | Neue Bilder Rahmen | 885 
Juni eſammtbetrage von Ml. 12,689,795. 0 al . 799 50 100 == 000 910 Tribe 100 50 105 > erhielt soeben die 00 
ö 22 ggg Bresl. Digcontobant. = preuß. Anleihe | 
BE „ Einlöſungscours für öſterreichiſche e Der Ein. Presl Wechslerdank. 104 — 104 30.3% Staatsſchuld. 98 90| 98 90 Kunsthandlung Kohn & Hancke, 
2 löſungscours für die in Silber zahlbaren Coupons öſterreichiſcher Werthe Laurahütte 108 50 107 60 | 1860er Looſe .... . 128 40124 40 16185] Junkernstrasse 13. 


Wien kurz 


„ 
8 0 


iſt unverändert 175 M. per 100 Gulden blieben!!! [Dien un en 174 65 174 75 Jer Ruſſen 3 


Halle), vis-a-vis der Riemerzeile, Halteſtele der Straßenbahn, angelegentlichſt empfohlen. Dieſelbe hat es feit ihrem 25ährigen Beſtehen verſtanden, ſih 


ö Das Diner am zu ge a Brovinzial- ee 
lung der Schlefifchen 1 am 26. 
findet Nachmittags 2% n im Scließwerder ut, 


Teodor Eichlinberg, Kanal 


Schlesischer Kunstverein. 


Die Kunstausstellung auf dem Industrie-Ausstellungsplatz 
ist täglich geöffnet 


von Morgens 9 Uhr bis Abends 7 Uhr. [5562 5 
N A [5562] Sonnenfhieme ee „„ andere hervorragende Kunstwerke. Besichtigung unentgeltlich. 


ö t ei 
ae Verwaltungs-Aussohuss. | gelt x 005 = 1 5 Ohlauerſtr. 7, Hotel zum blauen Hirſch. 942 ausgestellt im Museum: Kolossalbild von G. Papperitz, München; 


Ausgestellt für wenige Tage: 


Zum Eulen von Herten und Kuaben⸗ hal mid die Handlung Gebr. "Taterka, Breslau, N = Ring 47 1 nr Shwehen- 


das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben, und rechtfertigt dieſes Vertrauen durch ſtreng reelle Bedienung ihrerſeits. 14878 
Kaen Lane, dee e Ege Kuen d: Dritte Brüder⸗Geſellſchaft.J Singakademie. Conſtitutionelle Bürger⸗ (Freitag⸗) Reſſource. 
b erlobte.. Salo Freund. Durch das geſtern erfolgte Ableben| - Wegen der Beerdigung unseres Freitag, den 24. Juni: Stiftungsfeſt der Nefjource, 
Breslau, im Juni 1881. Breslau. Lu) des Kaufmanns Herrn Vorstands- Mitgliedes, des Herrn Großes Concert mit beſonderer Ausſtattung, Illumination 2c. 
J.k.;ö;V001—. ˙ ᷑ :!Tͤ:!̃8ʃ—;ʃ5 Solomon Pleßner Ober- Staatsanwalt a. D. Greif, Säfte haben an Bien Tage keinen Zutritt. 6140 


fällt die Versammlung heute aus. Das Concert beginnt um 4½ Uhr. Der Vorſtand. 
hat unſere Geſellſchaft eines 1 8 9 2 
älteſten und würdigſten Mitglieder 2 N 2 Ra 


Nachruf. 


Durch den Tod des Herrn Ober-Staatsanwalt a. D. 


Breslauer Schach⸗Verein „Anderssen“ 


Verlobt: Fräul. Maria Pernice Militär Concert, 


n Halle a. S. mit dem Referendar 
an Lt. der Ref. en 1 5 1 eführt vom Trompetereorps 
wald in Stolberg a. H Frl. Th Thereſe s Ch chleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 


ii Direction des Stabst lers, N = 
Klefeter in Barby mit dem praktiſchen an Eee e ee Schleſiſche Gewerbe 8 


erlitten. Der Dahingeschiedene gehörte der Akademie seit 1845 
an und wurde 1863 in den Vorstand gewählt. Während dieser 
langen Zeit ist er eines der treuesten Mitglieder gewesen, gleich 
ausgezeichnet durch seine Liebe zur Kunst, durch seine pflicht- 


eifrige und fördernde Theilnahme, wie durch die Biederkeit Arzte Herrn Dr. Pauk Heinecke in Fellenb 2 4 
und Liebenswürdigkeit seines Charakters. Sein Andenken wird ne; Ein Sohn: Hrn. Mar An 5 Uhr. Ende nad 10 U und Induſtrie = Ausſtellung 
von uns stets in hohen Ehren gehalten werden. [6171] Spiller v. Hauenſchild in a 1 95 ee 1 10 Br a 10 Pf. in Breslan im Jahre 1881 8 
N 1 nder unter i 
Der Vorstand der Breslauer Singakademie. Geehrt In Werl e on, verbunden mit der Gemälde⸗Ausſtellung des & [ 
1 a . Ger.-Nath z. D. Hr. Otto Carl Jer Zoologischer Garten. | Austellung des Schleſiſchen 
5 9 5 Pfeiffer in Magdeburg. 5 eute Mithwnd;: [464 3 Kunſtvereins. 


4 Fiel jr. Herrmann we Lekow 15 G 8 ili tar — — 
ib . d 71 100 9 Min roße R | Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 
e FETTE EHRT ERFAHRT Loncert, ' 6 Uhr Abends, von da ab Garten Concert bis 


Der am 19. d. Mts. in Kroteschin verstorbene Baurath. 


ö 5 0 Für die an der Beerdigung ihrer i 
Herr Emil Cochius i | guten Mutter, Frau Dorothen Sa⸗ weht von der Capelle 10 Uhr Abends. 15866] 
hat vom 9. Mai 1842 bis zum I. November 1868 unserer Ver- muel, geb. Goldſtücker, in fo: reichem d Ach 


Maße 4 x 81 f such Fa Nr. 10 

aße bewie Ga eilnahme jagen: eitung N 

herzlichſten D 0 5 [299%] des Capellmeſters 15 110 Herzog. 
Die e Sinterhliehsnen, An 


Breslau, den 21. Juni 1881. Eintritt 50 Pf, Ki ‚sine Aasiee zehn Juwelen, Aterthümer, Münzen 


2 Jahre 
Lobe- Theater. 85 Astongre une Abonnenten fe. kauft Eduard n Specialiſt für lte Münzen, 


Mittwoch, 22. Juni. Vorletztes Gaſt⸗ 9 

e a 3 Böminfäeuiern Seiffert’s Fo Riemerjeite 201. 
Frau Marie Swoboda vom k. größtes Vergnügungs⸗Lveal 2 i e 0 . 
Hofburgtheater i in Wien. Z. 18. M.: Roſentha 
„Die Geier⸗Wally.“ Schauſpiel 

in 5 Acten und einem Vorſpiel don 10 Minuten vom Aus se 
Wilhelmine v. Hillern. (Walburga, Heute Mittwoch, den 22. Juni: 


Frau Marie Swoboda.) 
Donnerstag. Letztes Gaſtſpiel der Vauxhall, 


waltung als Ober- Ingenieur und Betriebs-Director angehört und 
in dieser Zeit die Bauten der Bahnstreeken Breslaw- Waldenburg 
und Frankenstein-Liegnitz geleitet. Während der fäst 27jäbrigen 
Dienstzeit hat der Verstorbene sich mit unermüdlichem Eifer 
dem Unternehmen gewidmet und ist demnächst unter allseitiger 
Anerkennung der demselben geleisteten Dienste ia den Ruhe- 
stand getreten. 

Sein Gedächtniss wird bei uns dauernd in Ehen gehalten, } 
werden. 161700 


Breslau, den 21. Juni 1881. 
Directorium der Breslau-Schweidnitz-Freißurger 
Eisenbahn-Gesellschaft. 


— 
7 


V 0 Pr 5 e u 5 e a an 
befindet ſich mein [5654] 


Gold- und Silberwaaren⸗Lager 


Frau Marie Swoboda verbunden mit Eoncert, Ge } 
Freitag. 8: 52. Male: „Krieg im Bat part, Illumination. 1 Ring 29 (goldne Krone). 19 
Frieden!“ Feenhafte Beleuchtung des ganzen a 


Gartens durch 8000 bunte Lampen. 


A. Köhner. 
Specialität: ar zum. 


Saison-Theater gba Alles Nähere die Tagesgettel. a 
Mittwoch. Der Ring ber ipehmgen. Gemengte Speiſe. N 


fiche e = Morgen Donnerstag: 

eutſcher er⸗Garten 8 

Sad. 0 fd Sommernachts-Ball. 
„Ein Theaterſtück a iein“ 5 17 
oder: „Die bezähmte Bißgurn⸗ 2 70 . 8 15 10 0 11 1 R 

Das Sehenswertheſte der Reſidenz ——— —  —— — 
it das Kalserpanovama Breslauer Gewerbeverein. 


ieee Heute 4 Uhr: Vortrag. Gruppe 16. 
— l Leſezimmer. [6142] 


Simmenaner: 


0 Earten. Vorstellung. 
Fur noch einige Tage Auftreten 
h des grossen 


Todes-Anzeige. 

Heut starb nach kurzem Leiden zu Bad Landeck unser 
theurer, unvergesslicher Gatte, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Partieulier 


Salomon Plessner, 


im 71. Lebensjahre, was wir theilnehmenden Bree und 
Freunden statt jeder besonderen Meldung hiermit anzeigen. 


Breslau, den 21. Juni 1881. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23., Nachmittag 4 Uhr, 
vom Trauerhause, Königsplatz 7, aus statt, 16190] 


ezren und Damen | 
zgegenſtände, 


9 werden zum Anfhewahren unter Garantie gegen Feuer⸗ und Motten⸗ 
i ſchaden gegen geringe Vergütigung angenommen und laſſe auf ee Hi 
meiner geehrten Kunden die Gegenſtände abholen. 7711 


Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen Andranges wegen 


Reparaturen und Moderniſirungen 


Bua tie r Ber |" re N 1 und werden die bei mir Mi 
- Usſtellun i 
Todes-Anzeige. we ee 15 Mie 1881: | M. Boden, Kürſchner, 


Thierstimmen-Imitator Segom- 
mer, grosses Ballet von Alex. 
Genee und Auftreten sämmt- 
5 3 8 Uhr. 


ain d 
Lieb! vg "Eiablissement.| genommen werden. 2681] Knabe, 19 Wochen alt, geſund und 


Cone PR ert Mehorst:Bauer? eB. Danziger, kräftig, iſt an Kindesſtatt zu vergeben 


Büttnerſtraße Nr. 32. bei Frau Wolf, Graupenſtr. 15. 


Mit aufrichtigem Schmerze bringen wir hierdurch zur Kennt- 
niss unserer geehrten Mitglieder, dass der Tod heut einen 
unserer würdigsten Freunde, 


Herrn Salomon Plessner, 


im 71. Lebensjahre abgerufen hat. 


Breslau, Ring 35 N 1. und 2. Che, 


e bei 
# Kohn & & Hancke, 


Junkernſtraße 13. 


Der Verewigte gehörte unserer Gesellschaft seit dem Jahre 


1837 an und widmete ihrer Verwaltung, so lange es seine der Pelz’sehen Capelle. Actien Ka Le A a em re ne ER ENDE 
2 mi eue jahrelang sei : A 75% U 5967 =» [3012] [S 
Kräfte erlaubten, mit unwandelbarer Treue jahrelang seine opfer Alles dle 1 ] Es iſt Pflicht eines jeden d Junge Kaufleute und Reiſe⸗ U. Staub⸗ Paletots, 


freudige Thätigkeit. Wie er sich bheraus zahlreichen Familien als 
stets hilfsbereiter Wohlthäter bewiesen hat, so hat er als Pflege- 
vater unserer Gesellschaft mit unermüdlichem Eifer für die 
‚weitere Entwickelung unserer wohlthätigen Stiftungen gewirkt, 
und durch sein Beispiel, das er den jüngeren Generationen 
gab, sowie durch sein bescheidenes, gegen Jedermann wohl- 
wollendes Wesen sich ein ee Andenken in der 
Gesellschaft errichtet. ü [6165] 
5 Sei ihm die Erde leicht! 


üler finden gute Penſion bei 
1 8 ie 60 


g Stadttheater Capelle. Aetionärs, der für ſein ge⸗ 


ce fährdetes Capital eintreten 
3 Kilic Concert bin, ki A| 
in Gebr. Rösler s Etabliſſement. will feine Actien zur General. Ihe 


Bei ee Witterung im Saale. Verſammlung anzumelden, = Kopenhagen. 


Das iHötel Europe, 


b die Placate. R 
— — Heute Iter Termin! Se e 
8 5 r Stadt, a Königs- Neumarkt chert 
ö 5 = Zelt-Garten. 5 5 ’ adt, a. Königs⸗Neumarkt,ſicher 


dem geehrten reiſend. Publikum 
Heute Mittwoch: moderate Preiſe, freundliche u. BI 
Großes 


I. aufmerkſame Bedienung zu. 1 
. II. 3 Sale Wirth, 
IM Alilitür- Concert | — ! 
von der Capelle des 2. Schl. r i 
Jäger⸗ We e Nr. 6 1 Ill. Lotter o 
aus 8 N. 9 
Fapellmeiſter Herr Müller. von Baden-Baden a N 
E Anfang 79— Uhr, Euler 2 I . mit Hauptgewinnen im Werthe . 
5 — von Mk. 60,000, 30,000, Neiſe⸗Auzüge — Seife Decken — 


A 15,000, 12,000, 10,000 26, ‚Reife-Plaids — Salen-Garnikuren 
Berskceller. 


5 zuſammen 10,000 Gewinne im 2 255 M I Re 
Heute te Sy 12330] 5 


g Geſammtwerthe von üſtre Saccos — 
Gemengte Speiſe. A 


Mark „330,400. | Re le e Alert e — 
1 1 Looſe zur 2, Ziehung 1 5ten ] Paletots. — Die fo beliebten 

Gewerbe- und Für Haukkrane X 

Induftrie-Ansitellung. r E. . l. de 


Juli 1881 & 4 Mk., ſowie Orig. Turntuch⸗Anzüge 
BVolllogſe, für alle 5 Kl. 9979 | in reicher Auswahl — 
IB. Welz Neſtaurant. 
Täglich frühe 29791 Dr. rl Weisz, 
Gänſe⸗Sülze vom Eis 50 Pf.] in Oeſterreich⸗Ungarn approbiet 


Breslau, den 21. Juni 1881. 


a Die Direction der Gesellschaft der Freunde. 


Strohfäcke Eine , 
‚glatt, geſtreift u. karrirt, 
125 15, 17 und 20 Sgr., 


| Getreidefäcke, 
Grasſamenzüchen «| 
Rapsplauen 


fertigt billigſt für Wiederverkäufer 
5 
„Raschkow's 
Sad- und Plauenfabrik, 0 
Schmiedehrücke Mr. 10, IF 


Mit innigem Bedauern erfullt ; uns | P BIETEN 
die Trauerbotschaft von dem plötz- | eite erſchie lich in? 
lichen Dahinscheiden des allver- Rande er beser ft N 
ehrten Herrn [2995] herer Chef [2978] E 


‚Salomon. Plessner. 5 


ast ein Decennium als Curator 

der Handlung ist derselbe uns dureh Salomon Pleßner. 
seine reiche Erfahrung, ausseror- Sein hochherziger Sinn, ver⸗ 
dentliche Gewissenhaffigkeit, ver- bunden mit wahrhafter Liebens⸗ 
bunden mit seltener Herzensgüte, würdigkeit, ſichert ihm bei uns 
ein treuer Berather, ein stets woll- ein dauerndes Andenken. 
wollender Freund gewesen. Das Perſonal der Firma 
S. ee 8 2 


à 10 Mk. empfiehlt 77] . feſte Preiſe 


i 5304] 
. Jos. Husse, N 
Be Calle in Breslau, Gebr. Tater Ka, f 
5 5 27. II Ring 47 — zur Schwedenhalle, 
: Naſchmarktſeite. 


Sein ehrendes Andenken bleibt 
bei uns unvergessen. ! 
Breslau, 21. Juni 1881, JJ. 
Theodor Jacob Flatau J. O. O. F. a D 22. VI. 
Nachfolger. 8½ U. A. V. 


Schweidnitzersirasse 27 und Ecke Zwingerplatz. | 
o. Achenbach, Düsseldorf: „2 grosse italien. Landschaften“; Professor | 
. Scherrer, Berlin: „Landschaft“; Wünnenberg, Rom: „dyn u. einige 


an in > 2217 48 6 . „a i | 


verloren. Wir werden ſein A101 
ſtets in Ehren bewahren. 4 150 Schiesswerder. Von e ben 27. Juni ab, wird je ein Vereinsabend in der Woche 


2 Breslau, den 21. Juni 1 Heute Mittwoch, den 22. Juni: und zwar am Montag im Aus ftellun 8⸗Reſtaurant des Herrn Schw 
G reı 1 1 Der Vorſtand. 3 Gro es „Wiener Café“ 11 Vela 6105 Uhr. Die Mitglieder werden an 
hat die Breslauer Singakademie einen schmerzlichen Verlust ee en dee r | 


wenn dieſelben auch Pelzgeg mir gekauft ſind, wie auch Wollſachen 


. Im neu eingerichteten Penſionat — 
können noch 2 lunge Leute, 5 auf⸗ Ein Kind, © 


2 ie 1 


au 83@ 


a 


ſo 


2 


i 


— 
— 
S 

N 


— 


2 8 7819 L 


N 


Zweite Beilage zu Nr. 283 der Breslauer Zeitung. 
. „Friedrich Wilhelm ’ , Hberſch keſiſehe Kiſen bh 1 
Preußiſche Lebens- u. Garantie, Verſicherungs⸗ sec dend e a e on 1, A| 
\ Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. am Montag, den 4. Juli er., Mittags 12 uhr, 


Loose 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung | 


a 90 1 Offerten mit ber Auſſchrift = àͤ 1 Mark — 
f > erfiegelte Offerten mit der Aufihrift: 6 i B l 
en ae 10 9 570 323 5 1 880 . Mk. mis Ofen an Zimmerarbeiten zum Bau des Verwaltungsgebäudes BESTER ee a 

1 ahre e . in Neiſſe“, ) 25 Ri 
Belſicherungs . Bestand 1 Schluß des 1 8 mm. Bi 595 Termine Ge en 1 ae General-Debit 

B ie Bedingungen, Zeichnungen und Materialien⸗Berechnungen liegen in 5 
$ Jahres 1880 c BEE ER IE 5 550 05. unſerem technischen Bureau jut Einſicht aus, werden auch a 1 9 5 05 Herz & Ehrlich, Br eslan. 

Verficherte Renten e : 5309. der Zeichnungen, gegen al von 0,50 Mk. für die Ber 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende dingungen und 1,50 Mk. für die Materialien⸗Berechnungen abgegeben. 5 ; e 


1880 bezahlte Verſicherungsſummen. 3,848,163. eiſſe den 16, Juni 1881. 5 
Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben AKoöͤnigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt. 


in all ünſcht mäßige Prämien ab, insbeſondere 5 
90 Ae a ben Tobesſeal mit und ohne Gewinn⸗ Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Il. Lotterie von Baden-Baden.] 


10 Tauſend Gewinne im Geſammtwerthe von 


Antheil, 4 wert wen en De bern ane e re les anke Neue 0,400 Mark, 
Ae une A e cen t ee üfentiher Submifien, Bervungen ae 3000 30,00 Re deen 
Proſpecte und Angerer werden unentgeltlich verabreicht, 15 Pe Montag, den 4. Juli er., Vormittags 11 uhr, ! ferner 3 Gewinne im Werthe a 10,000 M., 5 Gewinne à 5000, 
auch wird ſonſtige Auskunft gern ertheilt [6149] Termin an. 9 à 3000, 9 à 2000, 28 Gewinne im Werthe von a 1000 Mk. 


Looſe zur 2. Ziehung (5. Juli c.) à 4 Mark. 
Driginal⸗Voll⸗Looſe, für alle 5 Ziehungen giltig, a 10 Mark, 
ſind bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie von Unterzesc g | 


zu beziehen. 8 
A. Molling, 
1General⸗Debit in Berlin W, Friedrichſtr. 180. 


5 : ; Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
im Geſchäftslocal der Geſellſchaft in Berlin, Mauerſtraße 63/65, Offerte auf Maurerarbeiten zum Bau des Verwaltungs⸗Gebäudes 


im Bureau der Subdirection, Breslau, Albrechtsſtraße 13, Hin Neiſſe⸗ f 
ſowie von allen Vertretern der Geſellſchaft. ſind bis zum Termin portofrei einzureichen. 
Die Zeichnungen und Bedingungen liegen in unſerem techniſchen Bureau 
17 Einſicht aus, auch werden Letztere gegen Franco⸗Einſendung von 0,50 
ark abgegeben. 
Neiſſe, den 16. Juni 1881. 


Königliches Eiſenhahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Tüchtige ſolide Agenten unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Die Subdirection, Breslau, 
Eduard Hampel. 


5 a 5 idnit⸗Nrei ; 0 anntmachung. ; A 
Janus Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In een danach ne ‚| Lehrerinnen⸗Vacanz. 
) = € a En bet und 1 8 20 N 10 ene u t heute unter Nr. 1028 bei der Firma 1 eh chen ald c 15 
5 2 „folgende Zuſatzbeſtimmung zu es Betriebs⸗Reglements — und zwar F. A. j 
Lebens⸗ und enſions⸗Ver icherungs⸗ als dritter Abſatz der jetzigen Zuſatzbeſtimmung Nr. 3, Seite 10 des cal, R PER en Earl 2 Lehrerinnen und an unſerer katho⸗ 
G fell: aft in Hambur Viehtarifs vom 1. April 1880 — in Kraft: Maiß zu Glubahed Kaufmann Karl liſchen Stadiſchnle 1 Lehrerin, die 
f eſe g. „Den hiernach (nach Abſatz 1 und 2) zuzulaſſenden Begleitern wird daß die in Zaborze errichtet ge: zugleich den Induſtrie⸗Unterricht zu 
5 Errichtet am 1. Februar 1848. infofern nicht im Intereſſe der Sicherheit des Transportes oder des] weſene Zweigniederlaſſung aufge: erteilen haben neu angeſtellt werden. 
an, de Wehpagen, 3 H. Vonnelökbiger Hier Wasa nach ars Aufna  z0T7e® IE 17. gun | Sahesögehait von 790 Mar lone 
A u 8 3 1 9 von Perſonen nicht geeignet ſind, die Fahrt in anderen, dem Zuge Kgl. Amts⸗Gericht, Abth VII. 90 Mark Wohnungs⸗ u. Feuerungs⸗ 
a 5 g . A beigegebenen Wagen, und zwar in dem Packwagen oder in Perſonen⸗ Kgl. Amts-Gericht, Abt). II. Entſchädigung, deſſen ev. Erhöhung 
aus dem Rechenfchafts-Berichte vom 28. Mai 1881. wagen IV. un III ae ahne Grbäbung des Sabrgelbes von en M. Concurs⸗Verfahren. e A d ne pe 
ultimo 1880 waren in Kraft: 8 Breslau, den 16. Juni 1881. [6155] ae ale Abe ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
das Vermögen des Gaſtwirths Herr 8 
20,841 Lebens⸗Verſicherungen u n i. 176. Mk. 56,306,115.— Directorium. aan Wolff aus Myslowitz iſt in bis zum 15. Juli S uns DEN, 
VVV ; ; - V 
| Die Einnahme in 1880 betrug: Solbad Wittekind bei Halle s un uses um] 88 
An Prämien⸗ und Capital⸗Zahlunge n Mk. 1,992,577.05| (½ Stunde von der großen Halle ſchen Gewerbe- u. Juduſtrieausſtellung), auf den 16. Juli 1881, Hentſchel. 
ien r EN Se ren 541,543.67 ſeit 15. Mai eröffnet. Romantische Lage, angenehmer, billiger en Vormittags 10 Uhr Kö 5 [ G {N h [ 
1 Verausgabt wurden: vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Logis x. durch ED] bor dem Königlichen Amis chte onig „Gewer eſchu E 
Fur 393 Todesfälle ... . een Mk. 45850. Die Bade- Direction. hierſelbſt anberaumt. [6158 u Brieg 
RD ee e ee e Myslomis, den 17. Juni 1881, | Die 11. Lehrerstelle an der lat 
u erhau Breitko⸗ 8 » in: 
si N die Eper bun 6363 Beriderten e e ? = T15,054,843.— (#9 Genhtsſchralber 5 Bw Sattel entre 
; en 1 N En; des Königlichen Amts⸗Gerichts II. Lehrdauer, an welcher der Normalekat 
a ar 1 1 N 556 Mk. 12089 79985 AN HA ER: r dec ue 1 5525 d N wen 
= 8 uuf 3 2, „ 5. = = RB FR 14 x t w . w di I 
om ſind angelegt: Auf Die zum Neubau les fir enz und eng. 
r een. Mk. 9,035,817.55 . eee 8 ’ der 16,0 M. im Lichten weiten, joge | Sprache für die oberen Klaſſen höhe⸗ 
„ Darlehen gegen Unterpfand =  1,590,850.— ee nannten Gartenhaus⸗Brückeüber einen | rer Unterrichtsanſtalten beſitzen, wer⸗ 
= discontirten Wehleln - ----.-....-.- ++ -- = 352,572.17 IN OEHMEN. Neben⸗Arm des Bartſch⸗Fluſſes in den erſucht, ihre Bewerbungen unter 
„Darlehen auf Policen der Geſellſchaft: - 902,243.77 — — Station 47,1 der Breslau⸗Rawitſcher Beifügung eines Lebenslaufs und 


Propinzial⸗Chanſſee zu Trachenberg 


ihrer Zeugniſſe bis zum 10. Juli 
erforderlichen Arbeiten und zwar: d 6 


J. an den Gewerbeſchul⸗Director 


Dividende 20 pCt. 


Nechenſchaftsberichte, Proſpecte und 
Antrags Formulare gratis: a 
in Breslau, Kloſterſtraße 10 bei 
Stake & Unverricht, 
General: Agenten des Janus, 


ſowie bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft. [61 


Die Verſendung der Eger⸗Franzensbader Mineralwäſſer (Fran⸗ 
zens⸗, Salz“, Wieſen⸗, Neuquelle und kalter Sprudel) für die 
Saiſon 1881 hat begonnen, und werden dieſelben nur in Glas⸗ 
Bouteuillen verſendet. Beſtellungen hierauf, ſowie für Franzens⸗ 
bader Mineralmoor und Moorſalz werden ſowohl direct bei der 
unterzeichneten Direction, als auch bei den Depots natürlicher 
ee in 19 5 1 a des . ange⸗ ln Wege der öffentlichen Sub 
r. 5 1 5 — Be h z * * * 
nommen und prompt effectui rochuren über die eminenten miſſion an einen der 3 Mindeſlfor⸗ Freiwilliger Verkauf. 


ilwi w i = Mi 2 7 8 
Heilwirkungen r b 254 l bernden verdungen werden. [6150] Das der von Randow'ſchen Stif⸗ 


V lte, mitſent der Auf⸗ tung gehörige, im Badeorte Salzbrunn 
Stadt Egerer Brunnen-Versendungs-Direetion Ira wertes Oferien ns is beat Grimbftid, genannt der 
in Franzensbad. b 


zu dem „Kurländiſche Hof“ Nr. 96 zu Ober⸗ 
auf Mittwoch, den 29, d. M., Sager, Juli o.,, 
Vormittags 10 Uhr, Bormittang 11 er 
in meinem Bureau hierſelbſt an⸗ ormittags! dr, b 
ſtehenden Termine mit 300 Mark in dem hieſigen Kreishauſe, Kreis⸗ 
Bietungs⸗Caution an mich einzu: ausſchuß⸗ Sitzungszimmer, im Wege 
reichen. 6150 2 a, en Fluch 
Die Bauzeichnung, der Anſchlag], Das Örundjtüd hat einen Flächen⸗ 
TTT ee 
und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich können in meinem Bureau einge⸗ und iſt bei der Gebäudeſteuer nach 
bei längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bel: ſehen, Abſchrift des Anſchlages und] einem Nutzungswerthe von 852 Mark 
e Zrägheit der Beebaneeng, Verſchleimang, Hämse der Bedi inſen⸗ veranlagt. f 
rhoiden, und Darmiatarıh, prauentrantgefen, Ser. der Bedingungen auch gegen Einſen⸗ j 8 ; 5 
mung, Leberleiden, Fettfucht, Gicht, ae 2 dung von 1,50 Mark Copialienkoſten Die erkaufsbedingungen können 
In allen Apotheken u. Mineralwasserhandlungen zu haben. Gebrauch® pon mir bezogen werden. entweder im Bureau des Kreis⸗Aus⸗ 
anweisung ebendaselbat. Breslau (Kleinburg), ſchuſſes eingeſehen oder von demſel⸗ 
den 20. Juni 1881. 1155 gegen 1 der Copialien 
5 8 ezogen werden. 
Der a Inſpector. Waldenburg, den 12. Mai 1881. 
- Das Curatorium 


Zwangs⸗Verſteigerung. der von Randow ' ſchen Stiftung. 


˖ Juni eirath. vermittelt Bureau Burg⸗ 
Sonnabend, den 25. Juni er., H ſtraße 1, Jiſchmart. 3003 


5 QUINOUINA BRAVAIS 8 \ werde A e dle eirathspartien in feineren Stän⸗ 
48 


die Erdarbeiten, die Zimmermanns⸗ reichen. 

und Maurer⸗Arbeiten nebſt Material, Brieg, den 18. Juni 1881. 
veranſchlagt auf 10513,51 Mark und Das Curatorium. 
die Herſtellung der Noth⸗Paſſage, Heidborn. 


Die aus dem Biliner Sauerbrumm gewonnenen 


pastilles de Bilin 


(Biliner Verdauungszeltchen) 


bewähren sich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
krampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung, bei Magen- 
katarrhen, wirken überraschend bei Verdauungsstörungen im kind- 
lichen Organismus and sind bei Atonie des Magens und Darmeanals 
zufolge sitzender Lebensweise ganz besonders anzuempfehlen. 
"Depöts in allen Mineralwasser- Handlungen, 
in den meisten Apotheken und Droguen=- 
S Handlungen. [4391] 


| Brunnen-Birection in Bilin (Bö 


viedrichshalle: 


hmen). 


Schönheit und Brifce Tinte. 


Gegen eule Je uf Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ Mlüsziger concontrirter ' A 0 185 
5 ; 103 11 5 70 5 ; An. 9 Gartenſtraße 13, Hehe dee ‚ven werden unter ſtrengſter Dis⸗ 
19 9 g ic, ſowie zur Kühlung und . der Zahlreiche Belohnungen a  Chinarinden-Exiract, die wirkenden 50 Stück Kurſcheine der im Lan⸗ cretion ſolid vermittelt. Fran Schwanz, 


auf verschiedenen Ausstellungen _ Ayra7 ) Grundbestandtheile der besten 
Goldene Medaille, Ehren-Diplom We #° grauen, gelben und rohen 

Eingeführt in den Spitälern 2 N 7 Chinarinden enthaltend 
durch die Aerzte empfohlen, gegen = EINER S °  Stärkondes 


BLUTHANGEL, BLEICHSUCHT, Appetit beforderndes 


deshuter Kreiſe belegenen Stein: | Sonmenitraße 12, Breslau. [6182] 
fohlen »Bergwerfe: „Antonie im | mm OSTERN: 5 
Wald“, „Albinus“, „Zum Bahn: | mem 


of“, „Aurelie“ und „Am Wehr“ — e 
5 d 0 baare Zahlung öffentlich ver U Beachtenswerth. 
SCHWÄCHE, BLUTARMUTE, eto. wiederherstellendes Mittel WM jteigern. 2 3 15188 — 1 m 
71 10 : 2205 ldenburg, den 20. Juni 1. 
NATÜRLICHE MIP AL WASSER. Aub Een anne DIe ps le, 
QuELLEN von VERNET, etc., bei VALS per JAUJAC (Arntcae) AS Gerichts⸗Vo a her. Krampf und Nervenleidende, 
Die PERLE der TISCHWASSER und stärkst brausende aller französischen Mineralwasser JJ... EESRETTRRER AERGRTRRSD 


[5779] 
Hau de Lys de Lohse (Schönbeits-Ritien-Nile), | 


als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 
blendend weiß und zart macht, ſowie derſelben ein jugendlich friſches 
Ausſehen verleiht. In Originalflaſchen & 1,50 M. und 3 M. i 


9 2 2 2 
Lohse's Lilien⸗Milch⸗Seife, 
I die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig! 
und weiß macht, a Stück 75 Pf. 3 Be 5 
4 Gustav Lohse, Berlin, 


- 12088] 


Parfumeur, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin, ES 21 Ei „heiten intereſären und fihere 
ö Erfinder der „Lohse’s Maiglöckchen-Parfumerie.“ c Haupt-Dipdts : 30, avenue de 1’Opöra, el 13, rue Lafayette, PARIS Bekanntmachung. Hülfe ſuchen, mögen ſichvertrauensvoll 
Zu haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des i ER Die Stelle eines die Broſchüre des Dr. Boas, Spe- 


8900000008000 0060000000. 


Zlalist für Krampf⸗ und Nerven⸗ 
d ——— S BERNER n 5 0 Polizeibeamten 1 i 0 der uU. 18556 
a este — er 7777 ẽ det en DU DE, 700, al beziehen kur durch Herrn 
Gi cht und Rh eum atism 8 Erbtheilungshalber follen die den vom Rothkirch'eſchen ese n Das 1 Der elben pa la h 
11 ) u [Erben gehörenden Rittergüter Maffel - Neurode und Klein⸗ beträgt jährlich 360 ME. nebſt freier 5 ar 9 v. 
Sichere Heilung durch den Liqueur und die Pillen des Doctor La ville. Schweinern im Kreiſe Trebnitz, 4 Meilen von Breslau, ½ Meile berech Personen Bolle i ner München, 39 Beyerſtr. 
meer Liqueur heilt acute Leiden, bie Pillen chroniſche Uebel. Dieſe von der Chauffee belegen, aus freier Hand verkauft werden. Che hung ihrer Zeugniſſe und eines 
der Aamente find keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentlicht mit. Die Güter haben eine Größe von ca. 2444 Morgen, worunter Lebenslaufes baldigſt bei uns melden. 
demie le und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berühmten 392 Morgen gute Wieſen. Grundſteuer⸗Reinertrag 3349 Thaler.] Die definitive Anſtellung erfolgt 
die Slacans kanen den famgöhfen eee Herrchaftüches Schloß im Par. Brennerei, Brauerei, Ziegelei und pic breimenattiger, Mroßebienjr 
DEAD \Bafermühle. Agenten verbeten. VV 


ler 


In⸗ und Auslandes. 


Dr. Heilbrunn, Berlin, 


Staatsſtempel und die Signatur erwünſcht. 


Paris, E. Comar, 28, r. St. Claude. 7.9.7 Nähere Auskünft ertheilt das Amtsbüreau des Herrn Grafen herenſtadt, den 17. Juni 1881. | Schwächezustände u.a. Nervenleiden 
Depot bei E. Störmer in Breslau, Oblauerſtraße 24425. zu Eulenburg in Liebenberg bei Löwenberg in der Mark. se Der Magiſtrat. (Sichere Heilung). Auch brieflich. 


der Abbruch der alten Holz⸗Brücke, Hecrn Noeggerath hier bst 08 f \ 


alle, welche ſich für dieſe Krank⸗ 


Derfflingerstr. 22, homöopathischer 
u. Special-Arzt für Harn- u. Haut-? 
krankheiten u. deren Folgen, sowie f. 


\ 25 12 Stück neue kupf. Kühler ö Term. M 
geſucht. Offerten unter A. B. 25 an Haus⸗ Verkauf. für Selterwaſſer⸗ zee id 1 Verkäufer ö Werkmeiſter Canet d Beigelaß, Gartenbeſ. 8 
die Exped. der Bresl. Ztg. [2952] Glatz, beſte Geſchäftsgegend vorräthig und billig abzugeben E e Cut -Herrenconfection zum ] welcher tüchtiger Raffineur und Ma⸗ Laube, 3. Etage, 7 Zimm., al. „Beigel., 
Gin Compagnon leg erh agnon, Einlage 4000 Thlr der Stadt, iſt ein grobes, ut bei u of. Eintritt, ev. 1. Juli. Kenntn. after iſt, alle beim Dampf⸗ und Gartenbeſ. m. einer Laube, auch bald. 
Ei ahnen, ebautes Haus mit 2 großen 8 upferiänniebemeifter, Der Branche durchaus nöthig. aſſerbetrieb vorkommenden Repara⸗ Halbe 1. Etage Sonnenſtr. 38, 1. & 
für ein, Iucrat. Gef a Er eſchäftslocalen unter günſtigen 16131) dg hut e O Pbotsgraphie u. Referenzen erw. I turen exact ausführt, geſucht. Be⸗ 3 ue n 5.0 Sonnenſtr. 32, 
T B. S. 3 in d. Exp. d. Bresl. Ztg.] Bedingungen bald zu verkaufen. b Neiſekoſten werd. vergütet. [6122] ] werbungen find mit eugnibab chrif⸗ 9 7 Cab., Küche, Enttee, Clof. 
Kai meinem Colonial- u. Eiſen⸗ Adr. unter 2. 85 poſtl. Glatz. 55353555 L.Bytinski, St. Johann a. Saar- ten une U. 538 an Rudolf Moſſe, 1 8 bre o nat in de 
Abbelen Gen ellen m Stellen- Auerbieten Ce a e e a 
N aſchinenfach jeder Baht em 
5 un ve Ben 1 0 offen ur Waſſermü hlet und Geſuche. Commis⸗ Geſuch. G5 EN praftifcher Mafchi 9 5 FFC 
mit 9 6000 2 bon ] Eine in Sandowitz, Station der Inſettionspreis die e die Zeile 15 Pf. Ein angehender Commis wird für ſucht unter ge Sich An Be Tauentzienſtraße 6b 
5 Fefterten ten Delle lor Adreſſe Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, Kreis Groß⸗ ein Specerei⸗ und Farbenwaaren ⸗ 10 eherne ef ke Stellung, 152 er- iſt Bie 3. Glage, beit: aus 5 Zimmern 
F de e, U ee F kee % (%%% 
der Bre g. einſenden. 1 paar deutſchen Mahlſteinen, Cylin⸗ Erz 0 eh ungen: Fachmann und zum] Gute Referenzen ſtehen zur Seite. S e 
Ein gern thätiger, tüchtiger der und Beutelzeug nebſt Hirſegang ie erin 1 8 befähigt. feen mit en Reparaturen berg er ſelbſt. 00 Schweidn.⸗ Stadtgr. 30 
5 7 e die auch im Franzöſiſchen Referenzen nimmt unter H. 22286 die Gefl. Offerten unter P. A. Cis-à-vis der Liebichshöhe) 
alla Bedingungen Familienver⸗ Unterricht f kann und die in g wee 
) e.2c., mit oder ohne 


und 188 Morgen Ländereien, i ii unter 
E m er Arne ne ene 2 Runen Dept 385 eden den Briefk. der Bresl. Ztg. 
iſſe wegen erkaufen event. gleicher Eigenſchaft bereits thätig war, ſtein er in Breslau entgegen. Din venf. Beamter ſucht unter Doc 
wünſcht ſich bei einem rentablen a Vedpachte Hefleclanten erfahren wird zum Tofortigen Antritt gi . Ein penſ. Beamter ſucht unter be⸗ St Ahe Au 15 be 5 em 
eres daſe 


N ſcheidenen Anſprüchen eine Neben⸗⸗ 
HFabrilat tionsgeſchäft Candowig pe. ec. Vi f 25. Jun von 10 Uhr @ ns Per 15. Juli befiftigung als Portier, fufſcßer Kaiſer Wilſelmſtr. 4 
wird ein junger Mann, welcher ſeine Kaiſer Wilhelmſtr. 4 


1 gewandtes Schadchen | 


dergl. Caution kann gelegt wer⸗ 


4 e 0 an Dale ein und (Dine kleine Brauerei hier, Vor: bis 3 Uhr Nachmittags, im Hotel zur d Offert ter L. G. 31 in d 
Unter an Haaſenſtein un ine kleine Brauerei hier, Vor⸗ 4 en. erten unter in den 
1 Vogler, Breslau. 6177 E ſtadt, iſt billig wegen Fortzug „goldenen Gans“ vorſtellen. [30107 n e ee eee ‚Se: Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. [2975] [ganze 1. Etage zu vermiethen. [2985] 
Agenturen für Petersburg Bien zu berufen ebenen Wien. berjeßen, bei freie Gene Ei ee Geſucht 
5 u ellung a ontair in 
in der Kurz- u. Manufacturwaaren- Martännenftr 13, 1. Et. [2818] 5 Erzieherinnen, ſprachlich und] [2992] Bohrauerſtraße 11. einem De ar a leich eine Wohnung, 3 bis 4 Zimmer, 
Se EN . el 0 0. 5 ranche. Offerten hochparterre oder 1. Etage, zum Preiſe 


muſtkaliſch gebildet, für Ungarn, 

2 Kindergärtnerinnen, die fran⸗ 
zöſiſch ſprechen und unterrichten, 
für Böhmen, 

3 iſrael. Erzieherinnen, Franz., 
Engl. und Muſik verlangt, für 
Mähren und Ungarn, 

engagirt die Schulagentur 


Branche werden von einem Agenten 
g gesucht, dem die besten Empfeh- 
ö lungen seiner Fabrikanten zur Seite 
Stehen. Off. unter F. C. Annonc.- 


Für ein Leinen, Wäſche⸗ u. Weiß⸗ 
Waaren⸗ ae einer größeren 
SENT Schleſiens wird per 
1. Juli er. ein junger Mann mit 
15 Manieren und angenehmem 
eußeren für die Neife geſucht. 

Wasch . ng: genaue Kenntniß der 
ranche, ſowie Verſtändniß 

mit Weivattundſchaſt auf der 1 


. [598 
Offerten mit Abſchrift der Atteſte 
und Einſchluß der Photographie, als 
auch Angabe des Salairs nimmt Herr 
J. Schäffer, Breslau, Schweidnitzer⸗ 


unter O. K. 37 Brieff. 0 Bros Ztg. 1 900 Mk., von einem ruhigen 
Ein hisfigen Dionufactue-&anen- Ante i RN 20 an die hee gb 
[3004] 


Geſchäft en gros ſucht 12981] Breslauer Zeitung. 


einen Lehrling Herrſchaftliche Wohnung, 


(Tertianer) um Antritt 1. Juli c. im Ganzen oder getheilt, auch Stal⸗ 
Offerten N ie, Nr 335 5 die a bald oder Michaeli zu verm. 
Exped. der Bresl. Ztg. nesſtr. 2. Näh. das. 1. Et. [2984] 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 

Cigarren⸗Geſchäft ſuche einen au au miethen geſucht 

achtbarer Eltern 2980] 199 Cable l. . aber Zimmer 
ine oder age, un⸗ 

ſtraße 1, Anier 2 2. 100:eninegen, als Lehrling m von einem älteren Herrn. 

FFC zum baldigen Antritt. fferten unter R. K. 33 an die 

Fur mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ Adolf Reifland, G8 der Bresl. Ztg. [2982] 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich per bald | Breslau, Nicolai⸗Stadtgraben 26. Garveſtraße 28 


einen jungen Mann, der erſt un⸗] Ein junger Mann, Sohn achtbarer 
längſt die Lehrzeit beendet und wo Eltern, findet in einem enger 3 große Parterre⸗Räume, zu Bureau 
gecigneh per bald zu vermiethen. 


möglich der polniſchen Fade mäch⸗ 
tig iſt. Offerten unter G. S. 40 an SHolzgeſchäft BU“ e dense Garheitrabe 28,1 15 
„Meinecke. 


Sichere Exiſtenz. 


8 In one cen, u Gm 
arniſonſtadt eſiens, mit Gym⸗ 
Compt. Nevsky Nr. 11 St. Petersburg. naſium, in der Nähe der öſterreichiſchen 


* d anderer Unt 
Vertretung geſucht. fe „a Emmen 
Ken 1 en und r mir 

Ei Eine leiſtungsfähige Bukskin⸗ Seiner ee 30 90 

Fabrik in Cottbus mee Se de.. e l. 8 Oefen 
1 die Exped. der Bre tg. 

wu Provin en Bran⸗ de Döbel-Gelegenbeitätauf. Als Reiſebegleiterin 
5 denburg, ommern, en groß Mann, ae im ins Bad ſucht eine Gel gebildete 


Sat Stellun ffert. unter 
e zise, Saas, Pafg- u Battrips [5% 17 Brit ver Bresl Zeitung 
Schleſten bei Detailliſten gut 


Nußb.⸗Möbel N bill. 99 verk. N den Ausſchank meines Deſtilla⸗ 
ein fee e egen Proviſion. Nikolaiſtraße 9, I [2993] tions⸗Geſchäfts ſuche ich ein mit 
„ Seren nebſt R erz unter 


der. Branche vertrautes, gewandtes 
paar kräftige, geſunde Pferde 
en Rubelf Mete in 1 0 95 
[6168] 


preiswerth zu verkaufen Nicolai⸗ Een ek nn ee 


B Bern Sn 5 Stadtgraben 25. 3901S Rudolph Cohn in Liegniz. die Exped. der Brel. Ztg. [6186] gegen angemeljene Gntiätdigung 
Er; a ndiſchen r OR 
Lebens -Merfiherungs Gefen Krümel⸗Chocolade. Dir in dase Gin, wn gef, pakt. Derite-| als Lehrling Schweidnitzerſtraße 
ten ſucht in [6179] mit Vanille pro Pfd. 1 Mk. [6188] Droguen⸗ und Farben⸗ n ſucht, geſt. auf gu An u. Stellung. Offerten Ba an Häaſen⸗ if ein ute Laden mit großem 
Empfehlungen, per 1. Juli c. ander⸗ ſtein K Vogler 95 Ring rt er ſofort zu vermiethen. 


6180 "ig 


r. 4, unter Chiffre I An M. B. 100 haupt⸗ 
{ [3006] 


any ppeln . Grzellitzer, | Gnatos-Seitäft 


0 5 5 99309 ement. Off. erbeten 

Di Antonien tra e Nr. 3 N wird ein der Branche kundiger Chiff. J. poſtl. Myslowitz. jrihten 61801 U boſlagernd. 
e e der erden Auen N. 3 — Reiſender geſucht. ae Deſtillateur *» Fer Kleinburg. 

eee be e e 9. ich unter en 55 717 Ein gebildeter, älterer Herr, der 


Poſen bereits 1 Sn mit Erfolg 
bereiſt a, belieben gefl. Offerten 
u. H. 222 51 an afenfeln e Sapler 


f Be FFnmdern! 


im unmittelbaren Reſſort der Direction. 1 nach dem Fange ff. g 
Offerten mit ae 5 5 räuchert, verſende in beten 


chriſtl. Confeſſion, der baue im Detail⸗ 
Ausſchank flotter Verkäufer ſein muß 
und der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig iſt, wird für Oberſchleſien per 


alles ſauber hält, ſucht ein möblirtes 
einen Leh rli Zimmer in A u mist 
zum . Antritt. u 3] Alen Blumenſtraße Nr. 2 im 
S. Breitenfeld, I. S 3 000] 


5 = 099 
1 1 1 beſter 1 7 & „ a a m Heugnißabſchriſten N moj., flotter 195 5 der Buche 
10 eb. sr en eichenbach i. Sch „ Ur D E ft Angabe von Gehaltsanſprüchen unter 
1 iſt zu verkaufen. Dieſes Grund: : F. H. 22 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


ſtückenthält einen Verkaufsladen, kauft noch jeden Poſten gegen fo: 


1 alarm 55 Nähere 
Oflanerftadigeaben 26 26 u 


zu Michaeli Heinrich Mäl 
Wilhelmsbad 152 Wüſtewaltersdorf. 


Anter H. 22278 J. Hahn & © von 22—28 Stück Inhalt 

| in Oppeln beten ; 3 Mk. franco pr. ind Ein tüchtiger Comptoiriſt, mit 111 chen dich 5 i 1151 5 5 Bunzlau. f 

4 Pet i Brotzen, ® 15 e ieh und Gorrefpanbance an die Geb. d. Bresl. Sig. [6100] . : e h 

b Haus Verkauf. Bi ca Niet. der Self“ gefehäfte dauerndes Engagement. In] Ein küchtig praktiſcher Vermiethungen und 155 ae Cale 
ale 5 1 e mer⸗Auf⸗ 

0 Das Haus Nr. 117 Schweid⸗ ber, Düngerbranche 500 75 Deſtillateur, Mieths eſuche enthaltsort beſtens empfohlen, billige 

b Inſertionspreis die? die Zeile 15 Pf. 5 geſunde Wohnungen ſind noch 


rung firm, zum Reiſen befähigt, a 
este, auf bene Zeugniſſe, ber 8 
. — er. Engagemen 

in junger Mann, welcher 4 Jahre ter R. P. 36 befördert] Hälfte des 1. Sto 
Ein! einem Specerei⸗, Schnittwaaren⸗ Erf sl. 3t Ztg. BE zu vermiethen (Gartenben.). 16474 


2 3 Gtagen, einen geräumigen Hof, 
Stallungen, Ausfahrt und eignet fertige Bezahlung. — Offerten mit 


8 N ki in 
a 5 beinahe für jedes aeihäft- Dreisangabe an W. ß und Mehl⸗Geſchäft thätig iſt, bar | mm | 
Br 1 lige Unternehmen. [2929] Zabrze OS. 12 15 polniſchen Sprache und einf. Buch⸗ 
5 4 u na ne n verkaufen: Manu mei, eh 1 850 auf a 8 Ein großes Set chafts local, 
5 HH obert Rathmann, a Referenzen, anderweiti ellun 
» Reichenbach in i 2 ſtarke Arbeitspferde ie Offerten an Herrn 5 für Accordarbeiten ſofort geſucht. Ko beſte or 
SEAN Nr. 119 und ein eleganter halbged. Wagen bei] [301 H. Bartenstein, F. A. Knobel, parterre und erſte Etage, zu vermiethen. 
8 ul. Warſchauer, Canth, Bahnh. Ratiborhammer. [6187] Neuſtadt OS. Näheres Ring 23 


Breslauer Börse vom 21. Juni 1881. | Telegraphiſche SELBER vom 21. Juni 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Infändische Fond Ta indische Ei ee Stanton © > 1 "Ausländische Ses ade Age nad, Priorität 
: nländische Fonds. nländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten, 7 bis 8 
Reichs- Anleihe] 4 102,50 etbz | und Stamm-Prioriäten. Canale. i 1 — g Beobachtungszeit zwiſchen 7 bi Uhr Morgens. 
Prss. cons. Anl. 4½ 105,50 @ ö Br.-Schw.-Frb.. 4 4/ 104,50 bz [Lombarden . . . . 5 32 2 AR 
do. cons. Anl. 40 102,30 6 Obschl. ADE. 3½ 10% 225, 75290 bzG Oest.- Franz. Stb. 4, 6 | — 388 88 8 5 5 \ 
do.1880Skrips |4 | — do. B. 3½ — Rumän. St.-Act. 3 3¼ — Ort. 3 3 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3 -Schuldsch. : 3½ | 98,75 G Br.-Warsch.Stp. 5 95 56,50 br 510 Prior 2 le 322 28 
rss. Prüm. Anl. 30. — Pos.-Kreuzburg. 4 17,00 . . re ira — — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 101,10 B do. St.- Friof. 5 2% 70,40 B Krak.-Oberschl.|4 | — — Mullaghmore | 739 14 | SSO 4 |bebedt. | 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 94,00 B R.-O.-U.-Eisenb 4 7% 156,25 bz do. Prior.-Obl. 4 — — Aberdeen 745 16 66 egen. 
do. 3000er 3½ 94,00 bz, do. St-Prior. 5 70 5 153, 50 bz Mähr.Schl.CtrPr | fr. | — | — Seen 750 17 82 bab bed 0 
do. Lit. A.... 3½ 93,00 G Oels-Gnes. St. Pr. 5 Ba openhagen 8 j bede 
5 f nk-HKotien. 6 . 
4e b. less eee; , ee, 5 e 
40 o 3% 10200 8 .  "Inländische' Elsenbahn- Prioritäts- Ido. Wechsl.-B. 4 |:6% 104,25 8 1 5 759 13516691: wolkenlos. f 
do. (Rustical). 4 en . 15 e e 35 = D. Beiahe-Bönk 48 10 0 oda 752 18 SWI i wolkenlos. 
5 Frei urger 0 Sch. Bankverein — — — 
e ee, en: b „ % 100 c ‚do. Bodenered. 1 112,00 ba Cork, Queenst.] 742 I Sei wolli. Grobe See. 
o. do. 4½ 102,85 bz do. Lit. G. 4½ 103,15 B Oesterr. Credit 4 114 — Breſt 75¹ 14 | SW 4 wolkenlos. Grobe See. 
VVWWILF; do. Lit H. 4½ 103,15 B Helder 754 | 18 Sed 1 |beiter. 
a 105 55 8 107 A bz do. Lit. 7. 4½ 103, 15 - sg Fremde Valuten. Sylt 755 19 8 55 8 wolken Ei 
40. 4½ 2 do. Lit. K. 41 103, 10 € ucaten — ambur 9 19 wolkenlos. egen. 
do. Lit. B. 3½ — ab. 1876 5 A 107, 10 B 20 Francs-Stücke ..| — Suden 761 21S 1 wolkenlos. 0 is Thau. 
do. do. 4 — do. 1879 5 106,90 bzB Oest. W. 100 Fl. .. |175,40 bzB Miene es 762 21 1 63 wolkenlos. Nachts Thau. 
Boner gap. 4 1911005 bzG B W ch. Pr. 5 Russ. Bankn. 100 8.-R. 207,75 bzB Meme 762 16 | WSW 2 halb bedeckt. Na 12 Regen. 
. 2 A u ———— — ARE 
40. Posener 4 — N Oberschl. Lit. E. 3½ 94,00 B N Industrie-Actien ris 756 20 SSW 2 alb bedeckt. 
a . N do. Lit. C. u. D. 4 100,75 bz& 4 
i e eee do. 1873... 4 100,5 bzB feln! | 31113350 G ae 4 ER 
do. do. 5 105,15 bz 0 Ir 9 405 10550 8 do. AG. Mb. 4 0 | — en 105 18 kur enten Mittags Regen. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,00 B e 2 \ 85 —.— 2 
— . 2 5 e lulage 4 ee, || 2 F „ 
5 Be 40 ( do. Spritactien 4 | 9 | — moltenio 
Ausländische Fonds. 2: 1 5 3 35 29 6 do. Meine ! 6 — | 781 19 S1 |heiter. 
04e. Sb. Rent. 4, 15 a Dad do.Meisc % — do.Wagenb..G|4 2 91,00 8 Beelen FFF 
0 Rent. 4½ 6 60375 bz, A./O. 67,95 1 3 : | Donnersmar! 53,15 6 . 755 19 OSd 2 - 19 | OSD 2 Imollig. 
ir vn | 5 | © “ ala | 
, PB a Da anal e — 0.-8. Eisenb. B. 4 0 | 40,00 6 Trieſt 764 23 ſtill. e 
do. Loose 1860 5 18580 B Oppeln. Cement 4 47 — Scala far die ie Binnflärte: 1 leiſer er Zug, 2 leicht, 3 — fi m 
Ung. Gold-Rent. 6 102,50 8 22 T Grosch. Cement t 4 6½ 79,50 B 43 ee = friſch, 6 * ark, 775 ſteif, = ftürmifeh * 0 
905 5 1 ; 5 7975 0 Wechsel-Course vom 20. Juni. [Schl. ap = 70 = 10 = ftarler a 1 de er Sturm, le u. 
0. Pap.-Rente 1 1 3 [kS. 169,90 B do. Lbnsv. A. G. fr. 2 — 
F London LS, 30 85 e, e eee eee . e 1 gaht b gegen, vile it Wen 
n 7 4 987. 79870 ug ; Ro Di eee > z 970. E 
5 Lao. 488 Jo. 4 * 9525 0 I, do. de. 2½ 125 2075 B | do, Zinkh.-A. Kar 5½ . von Irland aufgetreten ift und ttorboftiwärts fo al keiten scheint, bedingt 
de e . ö 0 Paris 100 Fres. ar 18 81, 10 b? 40. do, St. Fr. 4½ 5½ — | 5 im Er dlichen Großbritannien vielfach ae agree A en ottland 
Bor zen, 1 do., d 3½ 2. I. 0. gas Aet d. 4 . —__ . Er a meiſt mäßige ſüdöſtliche Winde. Die ho Gier dt orgen⸗ 
0 ST 5 88760 & Petersburg. 6 3w. | ‚Si. (V. 15 5 1 85 98,75 B e Grad) mit were eiterem Wetter findet man im 
Rae. Bd. d. 5 N Warsch.1008.R.|6 |8T. 29500 vac Laurahütte .... 4 775 108,15 6 nordöſtlichen Den en 1 britiſchen Inſeln iſt überall und ziemlich 
Nan I . 5 I Wien In u 4 [IS. 174,90 6 105 Oelfabr. di Al viel Regen gefallen, in Weſt⸗Deutſchland ‚find geſtern ſtellenweiſe Gewitter 
umän. Oblig. 6 105,00 160 do. „4 2. 173,80 6 Vorwürtshütte 440 — aufgetreten. 
Eh Bank-Discont 4 pt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. . 


Veramworllich für den Inſeratentheil: Oscar wa: In Vertretung: Falius Schindler. — Druck von Graß, Bari u. Comp. . Friedrich) in 5 
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